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Darum: Kamps dem Verderb!
Vmidftnttanwrache von StaatSselretür Saite

Berlin , 1 . Oktober.
Staatssekretär Backe hielt am Mittwochabend im Rund-

funkt eine Ansprache über das Thema : » Kampf dem
Verderb " . Er führte im einzelnen aus:

Mangelerscheinung auf dem Lebensmittelgebiet sind das
Zeichen, daß der Nahrungsmittclbedars des deutschen
Volkes mit den Teckungsmöglichkeiten dieses Bedarfs , also
der deutschen Erzeugung und der Einfuhr von Nahrungs¬
mitteln nicht im Einklang steht. Treten aus irgendeinem
Gebiet der Lebensmittelversorgungen solche Zeiten der
Knappheit aus , so sind Hausfrauen und Verteiler gar zu
leicht geneigt , die Schuld an diesen Mangelerscheinungen
der deutschen Landwirtschaft zuzuschreibe» , d . h . sie sehen
in der erschütterten Gleichung : „Bedarf gleich Erzeugung
plus Einfuhr " den Fehler in einer zu geringen Erzeugung.
Nun sind die Schwierigkeiten eines solchen Ausgleichs vom
Nationalsozialismus bereits vor der Machtergreifung klar
gesehen worden . Diese Schwierigkeiten mutzten um so mehr
steigen, je mehr in der Gleichung : „Bedarf gleich Erzeugung
plus Einfuhr " der Bedarf durch das Jnarbeitbringen der
Millionen Arbeitslosen und durch den Zuwachs der Be¬
völkerung steigt, die Einfuhr aber aus der bekannten Devi¬
senlage auf wachsende Schwierigkeiten stieb.

In klarer Erkenntnis einer solchen Entwicklung wurde
die nationalsozialistische Agrarpolitik auf die Notwendig¬
keit einer Vergröberung der Erzeugung von Nahrungs¬
mitteln abgestellt. Der Ausruf zur Erzeugungsschlacht durch
den Reichsbauernführer im Jahre 1934, d . h . in einem Zeit¬
punkt , in dem noch auf allen Gebieten der Ernährung ein
zum Teil drückender Ueberslnß durch frühere Einfuhren
herrschte, war die Konsequenz ans dieser Erkenntnis.

Tie inzwischen geleistete Arbeit der Landwirtschaft hat
der Führer in seiner Nürnberger Proklamation mit den
Worten : „Was der deutsche Bauer gerade in diesem letzten
Jahr geleistet hat , ist etwas Einziges und Einmaliges " dem
ganzen Volk gegenüber hervorgchobcn . Der Führer hat aber
gleichzeitig die Unmöglichkeit gezeigt, die Gleichung : „Be¬
darf gleich Erzeugung plus Einfuhr " , allein durch Mehr-
erzeugung zumal bei steigendem Bedarf im Gleichgewicht zu
Hallen.

Da nun aber der vom Führer angekündigte Vier-
Jahres -Plan , der durch innerdeutsche Erzeugung einer Reihe
von bisher eingeführten Rohstoffen eine dauernd steigende
Devisenersparnis bringen wird , die für eine erweiterte Le-
bensmitteleinsuhr in erster Linie verwandt werden soll , erst
Schritt um Schritt diese Entlastung bringen wird , entsteht
die Frage , mit welchen zusätzlichen Maßnahmen kann bei
weiterem energischen Porantreibcn der Erzeugungsschlacht
die Gleichung Bedarf gleich Erzeugung plus Einfuhr , wei¬
terhin gesichert werden.

Die Erzeugung ist durch die Erzeugungsschlacht im
Steigen bcgrissen . Es fragt sich also nun : Ist denn der Be¬
darf in seiner jckigen steigenden Höhe volkswirtschaftlich be¬
rechtig»? Und hier ergibt sich zunächst, daß bei einem Ver¬
kaufserlös der gesamten deutschen Landwirtschaft von
Milliarden RM etwa 1 >4 Milliarden RM an Le>
bensmittelnJahrfürJahrdemVerderbau-
heimfallen. Es handelt sich also darum , den Bedarf auf
Kosten dieses Verderbs zu crmätzigcn und aus diesem Wege
das Gleichgewicht der Bcdarfsdcckungsglcichung auch von
dieser Seite her zu sichern.

Es wurde scstgcstcllt , daß von den sür unser Dasein so
kostbaren Nahrungsgütern große Mengen infolge der
Sorglosigkeit oder Unachtsamkeit völlig nutzlos
und zwecklos verloren gehen. Die Verluste in Lebensmitteln,
die alljährlich entstehen, werden auf nicht weniger als l '/-
Milliardcn Reichsmark geschätzt . Das entspricht etwa dem
dreifachen Wert aller Erzeugnisse, die die ostprcußischc Land¬
wirtschaft an den Markt liefert.

Sofort taucht nun die Frage auf , wo und wie ent¬
stehen diese Verluste ? Um diese Frage beantworten zu
können, ist es nötig , den Weg der Nahrungsgüter vom
Erzeuger zum Verbraucher zu verfolgen.

Dieser Weg war früher durch die mehr oder weniger
große Zahl der Zwischenhändler oft recht lang . Je länger
der Weg ist , um so mehr Lebensmittel können verderben oder
verloren gehen. Die Marktordnung in der Lebensmittel-
Wirtschaft hat diesen Weg der Lebensmittel zum Ve,-
braucher aus das notwendige Matz vermindert . Trotzdem
sind die Verluste auch heute noch recht groß , betragen sie
doch noch immer bis zum Verbraucher rund 750 Millionen
Reichsmark . Am stärksten werden hiervon natürlich die
leicht verderblichen Lebensmittel betroffen . Von Obst und
Gemüse gehen z . B . nach der Ernte mehr als 20 v . H.
verloren , von Kartoffeln 10 v . H . , von Eiern 4 v . H .,
von Getreide 3,5 v . H . , von Schlachtvieh 2 v . H . usw.

Was die Zahlen bedeuten , mögen einige Beispiele er¬
läutern : Unser wichtigster Kartossellieserant ist die Provinz
Pommern ; sie erzeugt etwa jährlich 4,2 Millionen Tonnen.

Die Verluste bei den Kartoffeln betragen in Deutschland
insgesamt etwa 4,1 Millionen Tonnen , d. tz. »Iso : Fast

die ganze pommerschc Kartoffelernte geht Jahr für Jahr
für unsere Ernährung verloren . Die Getrcidemengen,
die auf ähnliche Weise umkommen, entsprechen nahezu
der gesamten Gctrcideerzeugung Schleswig -Holsteins , die
Verluste an Obst sogar der Erzeugung Bayerns und der
Provinz Sachsen zusammen . In krasser Form aus-
gedrückt heißt das nichts anderes , als daß die Land¬
bevölkerung ganzer Provinzen nur sür die Verluste
arbeitet , die durch Verderb und Schwund bei der Auf¬
bewahrung auf dem Bauernhof , während des Trans¬
portes , beim Verarbeiter und Händler entstehen.

Damit aber nicht genug , Werte von nochmals 750 Mil¬
lionen RM gehen später bei dem Verbraucher selbst ver¬
loren , also in den Küchen unserer Hausfrauen und Ge¬
werbes . Gewiß , 750 Millionen RM in 17 Millionen Haus¬
haltungen bedeuten scheinbar sür die einzelne Familie nicht
viel . Bedenkt man aber , daß die gesamte Nahrungs - und
Futtermitteleinsuhr 1935 noch nicht 1,3 Milliarden betrug,
so kann man sich eine Vorstellung machen, welchen Einslutz
derartige Verluste aus die Volkswirtschaft haben . Die ver¬
dorbenen oder nicht restlos ausgenutzten Mengen sind in
den einzelnen Küchen natürlich recht verschieden; eine inter¬
essante Tatsache sei aber noch hervorgehoben , nämlich die,
daß in den privaten Küchen 5 bis 8 v . H . aller Lebensinittel,

in den gewerblichen Küchen dagegen nur 0,5 bis 1 v . H . ver¬
derben oder schlecht ausgenutzt werden . Zweifellos besteht
also die Möglichkeit, einen großen Teil dieser Verluste zu
vermeiden und die dadurch erhaltenen Lebensmittel der
Volkswirtschaft nutzbar zu machen.

Um dies zu erreichen, haben wir jetzt die Aktion
„ Kampf dem Verderb " eingeleitct , die jeden einzelnen über
die großen Verluste ausklärt und Wege weisen soll , wie sie
in Zukunft herabzusetzen sind.

Sie ist nicht auf ein oder zwei Wochen beschränkt, son¬
dern muß , wenn sie von dauerndem Erfolg gekrönt sein soll,
mit eiserner Zähigkeit Jahre hindurch versolgt werden , bis
jeder es selbst als ein Verbrechen am Volk empfindet , Nah¬
rungsgüter verkommen zu lassen.

Die Verbesserung unserer Ernährungslage hängt also
nicht nur vom Bauern allein ab , sondern das gesamte Volk
mutz imd kann sich hieran beteiligen . Gleichgültig , ob
Bauer oder Verteiler , ob Müller oder Bäcker, ob Hausfrau
oder Koch , alle müssen bemüht sein, die sür unser Volk so
kostbaren Nahrungsmüter restlos ausznnuyen und zu ver¬
werten . Erst wenn es uns gelungen ist , den vermeidbaren
Verlust zu beseitigen, können wir behaupten , alles für
unsere Ernährung getan zu haben , was in unseren Kräften
steht . — Darum Kampf dem Verderb.

..Malm" rechnet mit Litwinows Mmertt
Paris , 2 . Oktober.

(LeSter Funkbertchl)

Der „ Mat in" rechnet mit dem bevorstehenden Rück¬
tritt Litwinows als Außenkommissar der Sowjet¬
union . Die Absetzung Rajcwskys, Direktors des in fran¬
zösischer Sprache erscheinenden „Journal de Moscou " ,
sei um so bezeichnender, als Rajewsky auch der Verbindungs¬
mann zwischen denr Außenkommissariat und den auslän¬

dischen Diplomaten und Presselcuten gewesen sei . Da
Rajewsky ein Schützling Litwinows sei , seien die Gerüchte
über Litwinows baldigen Rücktritt nicht unbegründet . An
der Spitze der Gruppe , die Litwinows Ablösung fordere,
stünden Woroschilow, Jegow und Mikojan . Als Nachfolger
Litwinows würden genannt Potemkin, der Schützling
Woroschilows , der bisherige erste Mitarbeiter Litwinows,
Krestinsky und Mikojan.

Für Blum ein Nachfolger?
..Weder Fisch noch Fleisch"

Die französische Presse zue Annahme der Abwertungsvorlage
Paris , 2 . Oktober.

(Leerer Funkbertchl)
Die Abwertung ist eine vollzogene Tatsache, aber die sie

begleitenden Maßnahmen sind aus der parlamentarischen
Maschine als Maßnahmen herausgekommen , die weder
Fisch noch Fleisch sind. So etwa lautet die Formel,
aus die sich das Urteil der Pariser Presse bringen läßt . Die
Haltung des Senats , der zunächst einen schnellen Anlauf
genommen und dann so kläglich nachgcgeben habe , wird
natürlich von der Lppositionspresse lebhaft bedauert . Die
marxistischen Blätter andererseits erklären energischer denn
je , die Regierung dürfe die Arbeiter jetzt nicht um die recht
mageren Rechte bringen , die ihnen geblieben seien, andern¬
falls würden die Massen „die Verteidigung ihrer
Rechte selbst in die Hand nehmen . " Die kommu¬
nistische „Humanitö" und das Gewerkschastsblatt „Le
Peuple" bestehen daraus , man dürfe das „Experi¬
ment B l u m" sich nicht im Sinne der Bourgeoisie verflüch¬
tigen lassen.

Die Aussichten sind also weiterhin sehr ungewiß , so
ungewiß , daß das „Oeuvre" schreibt: „Das Parlament
hat die Abwertung nach einer mehr politischen als technischen
Aussprache ratifiziert . Jetzt mutz diese Abwertung Ergebnisse
zeitigen . Der Erfolg der Regierung wäre hinfällig , wenn
die Franken -Anglcichung nicht die notwendige Erleichterung
brächte. Denn dann würde Frankreich einer Katastrophe zu-
stcuern. " Selbst der „P o p u l a kr e"

, das Sprachrohr der
Regierung Blum , bleibt unsicher. Das Blatt arbeitet
natürlich mit dem politischen Argument , daß der Konflikt
wobl beigelegt sei , aber der Faschismus aus der
Lauer liege.

Das „Echo de Paris" glaubt , die Einigung im
Senat auf außenpolitische Hintergründe zurückführen zu
sollen. Der Radikalsozialist Ehautemps habe sich um die
Schlichtung hinter der Kulisse besonders bemüht . Man be¬
trachte Ehautemps als den voraussichtlichen Nach¬
folger Blum «. Sein Eifer lasse sich damit erklären,
daß er den Augenblick für di, Ucbernahme der Regierung

noch nicht für gekommen halte . Wie sehr viele Senatoren
und Abgeordnete wünsche auch er zweifellos , daß sich die
Volksfront -Regierung an den Folgen der Abwertung ab-
nutic . Das Blatt hält sür weniger wahrscheinlich die Les¬
art , daß der Senat unter dem Truck und der Drohung der
Sprache nachgcgeben habe.

- - - er

Keine Aendcrung der deutschen Währuiigspolitk
Reichsbanlpräsidcnt Schacht während seiner Aussübrungen
vor dem Zcntralausschutz der Rcichsbank im Reichsbank¬
gebäude zu Berlin , wo er bekanntgab, daß die kauskrast des

deutschen Sparers und Arbeiters unangetastet bleibt.
(Lcherl-Bllderdlensl-M)
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Ernteschwieeigkeiten bei den Sowjets
« larmierrnde Nachriaue » über die HervsibesteUnng

Moskau , 1 . Oktober.
Die regierungsainilicve „ Jswesiija " dringt an unauffälligerSteile aus der lebten Seite eine kurze Notiz , in der es yeitzt,Vas, der Otegterungspla » der Brotverelistellung visder n » rzu2 3 .8 v . H . erfüllt wurde . Lowotn diese geringe Zahl wie

auäi die Ausinawiing dieser Meldung durch das Negierung«dlalt beweisen zur Genüge , wie schlccrn es um die diesjährigen
Erniecriräge in Sowjetrustland sicht . Da nach den letzten vonden , r.' andwirtschaftskoinmissariat vcrösscntlichte » Angaben de
rcits .io v . H . des avgcernicten Getreides vetrossen waren , so
ergibt sich der Schluß , daß die Ernte außerordentlich schlecht
ausgefallen isl , und daß der Bauer die Ablieserung des Brotesan den Staat sabotiert.

Au gleicher Acil werden in der Sowjetpresie weiter alar
inicrcndc Gerüchte über ven Bcrlauf der H e r v ft b e s> e l l u n -
gen der Felder verbreitet In einem Bezirk Aentratrußland«
ist der Plan der Herbslbeslcllungc » sage und schreibe nur zu 0,2v . H ., in anderen zu V oder 10 v . H . erfüllt worde ».

I » einem Bezirk von Jwanowo arbeiten von 25 Traktoren
nur drei : in einem anderen Geviet sind zwar 40 v . H . der
Traktoren aus den Felder » , sic bearbeiten aber gegenüber den
im Regicrungspla » geforderten i Hektar täglich nur 0.

Auch die „ Prawda" klagt darüber , daß die Abneigung
der Bauern gegen die Maschine groß sei, daß die Traktoren
sübrer ihre Maschine » nicht kennte » , und daß der Traktoren¬
park nur zu einem Drittel seiner Kapazität auSgenüvl werde.

DaS Blatt greift das Landwirtschaft - komnrissariat scharf an
und sagt , niemand kümmere sich dort darum , wie die wertvollen
Maschine » arbeitete » und wie sie ausgenüpt wurden . Aller¬
dings , so bemerkt das Blatt ironisch , wisse man auch bei de»
Gau und BezirkSbehSrden ebenso wenig und interessiere sich
nicht dafür , wie alarmierend die Lage aus den Feldern sei.

Vlnm nach Genf abeeeeift
Währnngsvorlage hat Gesetzeskraft

Paris , 2 . Oktober.
Ministerpräsident Blum ist am Donnerstagabend nach

Gens abgeeeist , obwohl die Einigung zwischen tiammer und
Senat über die Währungsvorlage noch nicht völlig erzielt
war.

Tie Kammer hatte am späten Abend mit 350 gegen
219 Stimmen die vom Senat vorgeuommene Erhöhung des
Steuersatzes für Teviscngewinne aus Ultimo Liquidierungen
von SO v . H . wieder auf 50 v . H . herabgesetzt , so daß die
Vorlage erneut an den Senat zurückgehen mußte , der sich
schließlich mit diesen 50 v . H . einverstanden erklärte . Um
Mitternacht konnte dann endlich in der Kammer das Schluß-
dekre « sür die außerordentliche Sitzung verlesen werden.

Tie Währungsvorlagc hat damit Ges eye Skrast
erlangt . Sie wird am Frcitaqvormittgg im Gesetzblatt ver¬
öffentlicht werden . Der Wiedereröffnung der Börse am
Freitag steht somit nichts mehr im Wege.

Massenkundgebung in Budapest
Gegen den Bolschewismus

Budapest , 2 . Oktober.
Am Donnerstag abend wurde in den Sälen der Buda-

pcstcr Rcdonte eine eindrucksvolle anlidolschcwistische Kund-
gebung abgchaltcn . Die Kundgebung , die von der Christ¬
lichen Wirtschaftspakte ! und den nationalen Studenten-
verbänden einberufen worden war , fand mit Rücksicht aus
das allgemeine Bersammlungsvcrbot in der Form eines
Rechenschaftsberichtes der ReichstagSabgeordnctcn statt.
Unter stürmischem , lang anhaltendem Beifall wurde von
der Versammlung die Bildung einer einheit¬
lichen antibolschewiftischcn Front aller
national eingestellten Kräfte , die Einfüh¬
rung der allgemeinen Wehrpflicht und schließ¬
lich die Schaffung eines allgemeine !» staat¬
lichen Arbeitsdienstes gefordert.

Als einer der Abgeordneten aus die Ereignisse in
Spanien hinwies und hierbei der Helden vom Alcazar ge¬
dachte , erhob sich die tausendköpsige Versammlung und brach
zu Ehren der tapferen Kämpfer von Toledo in minuten¬
langen stürmischen Jubel aus.

Der Präsident der Ehristlichen Wirtschastspartei,
Csilerv, forderte , immer wieder vckn begeistertem Beifall
unterbrochen , die geschlossene nationale Front gegen den

Bolschewismus und wandte sich hierbei scharf gegen die
Machenschaften der Marxisten . Csilery richtete an die Regie¬
rung die Aufforderung , unverzüglich die Sozialdemokratische
Partei auszulösen . Ein weiterer Redner forderte den Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehungen Ungarns zu Sowjet-
rußland und erklärte , daß die Budapcster sowjetrussische Ge¬
sandtschaft den Stützpunkt kommunistischer Umtriebe bilde.
Als der Präsident Csilery in seinen Ausführungen aus das
Ueberwuchern des jüdischen Einflusses in Ungarn hinwies
und aus die Tatsache aufmerksam machte , daß der ungarische
Landbesitz zu einem großen Teil in jüdischen Händen sei , brach
die Versammlung in stürmische antijüdische Ruse aus . Die
Zeitz um Handeln, so erklärte der Redner weiter , s e i
gekommen, die christliche Ueberzcugung dürfe sich nicht
nur in Worten erschöpfen , sondern müsse jetzt in die Tat um¬
gesetzt werden . Csilery forderte die Arbeiterschaft auf , die
marxistischen Gewerkschaften zu verlassen und sich den christ¬
lich -nationalen Arbeiterverbänden anzuschließen . Die bis¬
herigen Klassengegensätze müßten ver¬
schwinden.

Zum Schluß der außerordentlich bewegten Kundgebung
wurde von Präsident Csilery die Gründung der antibolsche¬
wistischen ungarischen Liga bekanntgegeben und zum all¬
gemeinen Beitritt ausgesordert.

Parlamentarische Komödie
Caballero kündigt die spanische Sowiet -Bepublik an

Paris , 1 . Oktober.

Am Donnerstagvormittag spielte sich in Madrid die an-
gekündigte parlamentarische Komödie ab , indem
sich die Regierung Caballero dem noch verbliebenen Rest
des spanischen Landtags vorstellte . Die Sitzung , die ursprüng¬
lich auf 16 Uhr angesetzt war , wurde überraschenderweise auf
den Vormittag verlegt Sie stand im Zeichen außerordent¬
licher Sicherheitsmaßnahmen , die ein bezeichnendes Licht aus
die in Madrid herrschende Stimmung warfen . Das Parla-
mcntsgebäude wurde scharf bewacht . Sln allen wichtigen
Punkten hatte man starke , mit Maschinengewehren bewaff¬
nete Posten ausgestellt , und über dem Gebäude kreisten ständig
drei Jagdslugzeuge.

Wie vorauszuschen , waren kaum hundert Abgeordnete
zur Sitzung erschienen , die bis auf sechs Abgeordnete des
Zentrums der Linksmchrheit des Landtags angehörten . Alle
anderen Abgeordneten fehlten , da sie entweder ver¬
haftet waren oder nicht mehr unter den Leben¬
den weilten , soweit sie sich nicht durch die Flucht in Sicherheit
bringen konnten . Die Tribünen waren stark besetzt . Besonders
bemerkt wurde die Anwesenheit des neu ernannten sowjet¬
russischen Botschafters , der von den Abgeordneten durch leb¬
haftes Händeklatschen begrüßt wurde.

In seiner Eröffnungsrede führte der Präsident de?
Landtages aus , daß die Sitzung einbernsen worden sei , um
das Persassungsrecht zu achten ( ! ) . Während der Ferien
hätten sich traurige Ereignisse im Lande abgespielt . Die neue
Regierung , die sich nunmehr dem Landtag vorstelle , verdiene
sein Vertrauen , weil sie , wie der Präsident mit kühner Ueber-
treibung behauptete , die wahre und gesetzmäßige Meinung
der spanischen Oesfentlichkeit darstelle . Mit erhobener
Stimme forderte der Präsident die Versammlung sodann

General Slrl von Arnim s
Magdeburg , 1 . Oktober.

General der Infanterie Sixt von Arnim ist am
Donnerstag in Magdeburg gestorben.

Friedrich Sixt von Arnim wurde am 27 . November 1851
in Wetzlar geboren . Zu Beginn des Krieges 1870,71 trat er in
das Königin -AugnstaGardegrenadtcrregiment Nr . 4 ein . Wäh¬
rend des Feldzuges , den Sixt von Arnim mit Auszeichnung
mtlmachte , wurde er schwer verwundet . Nach längerer Ad
jutanientätigkeit wurde Sirt von Arnim zum Großen General¬
slab kommandiert . 1897 war er Lbes des Stabes beim 13. Korps
in Stuttgart . Später fübrte er das Infanterie - Regiment 55.
Im Jahre 1903 erfolgte seine Versetzung in das Kriegsmini¬
sterium . 1908 folgte die Ernennung zum DivsionSkomman-
deur in Münster . Am 7 . April 1911 wurde Sixt von Arnim
alS Nachfolger Hindenburgs zum Kommandierenden General
d«S 4. Armeekorps in Magdeburg ernannt . An der Spitze dieses
Korps zog er 1914 ins Feld und fübrte seine Truppen von
Sieg z» Sieg . Nach der Somme - Schlacht wurde der General
an die Spitze der 4. Armee in Flandern berufen . Sirt von Ar¬
nim war Ritter des ? <>ue le msrit « und des Schwarzen Adler¬
ordens . Nach dem Zusammenbruch im November 1918 war es
seine einzige Sorg «, seine Truppen woblbedalten in die Heimat
zurück, » sichren . Anfang Januar 1919 nahm Sixt von Arnim
seinen Abschied . Im Juli vorigen Jahres konnte der verdiente
General noch sein 65jähriges Militärjnbiläum feiern.

auf , „ zu Ehren der roten Freiheitskämpfer mit ihm in den
Ruf einzustimmen , Spanien ziehe es vor , stehend zu
sterben oder kniend zu leben ! " Hierauf wurde der
Gesetzentwurf verlesen , der den baskischen Provinzen die
Autonomie nach dem Muster des Statuts von Katalonien
erteilt.

Nachdem der Finanzminister den Haushallsvorschlag
für 1937 bekanntgegcben hatte , ergriff Ministerpräsident
Caballero das Wort . Er betonte , daß er Wert daraus
gelegt habe , die Vertreter aller in der Volksfront vereinig¬
ten Parteien in seine Regierung auszunehmcn . Er hätte
es gern gesehen , wenn auch die Vertreter einer wichtigen
Schicht des Proletariats sich an der Regierung beteiligt
hätten . Tie Leitung dieser Gruppe habe dies jedoch in An¬
betracht ihrer politischen Einstellung vorläufig abgelehnt . Alle
Gruppen seien jedoch zur Erreichung eines gemeinsamen
Zieles , zum Kampf gegen den Faschismus verbunden . Nach¬
dem Caballero im Verlaus seiner demagogischen Aus¬
führungen sich zu der Behauptung verstiegen hatte , daß die
Roten in Spanien sür die „ Freiheit " Europas kämpfen,
enthüllte er einen Teil seines „ Rcgierungsprogramms " .
Wenn der Sieg errungen sei , so führte er aus , müsse der
gesamte Staatsaufbau geändert werden . Spanten
müsse zu einer Republik des Proletariats ge¬
macht werden.

Die anwesenden Abgeordneten nahmen die Ausführun¬
gen Caballeros mit starkem Beifall auf . Tann wurde durch
Handausheben der Haushaltsvoranschlag und das baSkisch«
Autonomiegesetz angenommen . Weiter erhielt die Regie¬
rung alle Vollmachten zum Kampf gegen den Faschismus
und zur Ergreifung der für die Errichtung der Republik
des Proletariats erforderlichen Maßnahmen . Der Rumpf¬
landtag vertagte sich sodann aus den 1 . Dezember ( ? ) .

Keine Abwertung des Schilling
Wien, 2 . Oktober.

BundrSminister für die Finanzen » r. Drexler und
der Präsident der Nationalbank vr . Kienböck veröffent¬
lichen durch die amtliche Nachrichtenstelle folgende Erklärung:
„ Nach sorgfältiger Prüfung der finanziellen und wirtschaft¬
lichen Lage Oesterreichs und der möglichen Rückwirkungen
der im Auslande getroffenen währungspolitischen Maß¬
nahmen aus die heimischen WirtschaftSinterefsen sind wir zum
Ergebnis gekommen , dey Gedanken einer Abwertung de»
Schilling entschieden abzulehnen ."

*
Barl » erwartet feste Börse

Pari » , 2. Oktober.
tLevter S » ntb « ria >0

Nachdem die Währungsvorlag « endlich verabschiedet wer¬
den konnte , rechnet man in hiesigen Finanzkreiscn mit einer
festen Haltung der Frcitagbörse . Man sieht u . a . das Anziehen
der französischen Renten um 20 v . - . vorau « und eine allge¬
mein « Kurssteigerung der französischen Wertpapiere um 25 v . H.
Bei den Börsenmaklern sollen bereit » viel « Kaufaufträge , auch
au » dem Ausland «, vorliegen.

Göeing rum Crntedanttag
Berlin , l . Oktober.

In der „ Nationalsozialistischen Landpost " wird das nach,
stehende Geleitwort zion Ermedanliag des Ministerpräsi¬
denten Hermann Göring veröffentlicht:

Der Erntedanktag ist das Fest des deutschen Landvolks
!m nationalsozialistische » Staat , an dem das ganze deutsche
Volk lebhafte « Anteil nimmt . Erniedank , das ist sür uns
nicht nur verdientes Fest frohen Feierns nach harter Arbeit,
sondern darüber hinaus E r n > e v e r p f l i ch t n » g . Tie
Erkenntnis der großen Pflichten und Ausgaben , die der neue
Vierjahresplan des Führers auch dem Nährstand auserlegt,
muß uns immer gegenwärtig sein . Die deutsche Gesamtwirt-
schast steht vor einer Krastanstrcngung , die bisher ohne Bei
spiel ist . Ich bin überzeugt , daß in diesem Rahmen auch die
deutsche Landwirtschaft , über die großen Anstrengungen der
Erzeugungsschlacht hinan » , weiter ihre Pflicht tun wird.

Dabei wird sich der deutsche Bauer immer vergegenwär
tigen , daß der Führer ihm als erstem geholfen und die Exi¬
stenz gesichert hat . Da « Wort „ Ernährer des Volkes"
ist kein leere Spruch , sondern ein Ehrentitel , der große
Rechte , aber auch ein ungeheures Maß von Pflichten verlangt.
Unser deutsches Landvolk wird sich dieses Ehrennamens wür¬
dig zeigen und aucb im kommenden Jahr die 'Ausgaben freu¬
dig erfüllen , die der Führer ihm stellt.

ge ; . : Göring,
Ministerpräsident , Generaloberst.

*

Die Schlacht bei Vüüedoes
Hameln , 1 . Oktober.

Die Veranstaltungen am Bückeberg werde » auch in
diesem Jahr wieder in einer großen militärischen Schau¬
übung gipfeln , die unter dem Kommando von Generalmajor
von Vittinghoff stehen wird . 21ns dem Gesechtsseld am
Fuße des Bückeberges bauen Pioniere wieder wie im Vor-
jahr ein „Bückedorf "

, um das herum die Kampfhandlungen
sich abspielen werden . Ter Kampsübung wird ein formales
Exerzieren motorisierter Einheiten vorausgchcn . Tie Kriegs-
läge , die der Hebung zugrunde liegt , ist so , daß ein Teil der
Truppen einen Brückenkopf an der Weser verteidigt , um den
Hauptkrästcn das Zurückgehen über den Fluß zu ermöglichen.
Gegen diesen Brückenkopf greisen rote Kräfte an . 'Aus beiden
Setten werden in der Hauptsache motorisierte Einheiten,
Krastradschützcn , motorisierte 'Artillerie , Panzerabwchr-
geschütze und auf der Seite des Angreifers auch ein Panzer¬
regiment eingesetzt . Auch die Luftwaffe wird an dem Kamps
teilnehmen . Dabei werden sich zwischen den Flugzengen bei¬
der Parteien Lustkämpse abspielen . Sprengkommandos wer¬
den Fallschirmabsprünge zeigen . Oberst Udet wird per¬
sönlich in den Lustkampf eingreifen und seine waghalsigen
Sturzflüge vorsühren.

* -

Die Vauern -Mrung
Dr . Berlin , 1. Oktober.

lSonverdlenst unserer Berliner Lchrisllelni » - )
Auch in diesem Jahre werden , wie gemeldet , bei dem

großen Festakt , der im Rahmen des Erntedanktages in der
Reichsbauernstadt GoSlar stattfinder , dem Führer Bauern¬
abordnungen vorgestellt werden , ähnlich , wie stets am
Ngtionalseieitag des deutschen Volkes am 1 . Mai 'Abord¬
nungen deutscher Arbeiter vom Führer begrüßt werden . Zu
der Abordnung in diesem Jahre gehören Bauern , die vom
Reichsbauernführer und vom Reichsnährstand nach ganz be¬
stimmten Gesichtspunkten ausgewählt wurden . Jede LandeS-
bauernschaft entsendet zwei Bauern oder Landwirte , die schon
sehr lange Zeit auf ihrem Hose sitzen , die reich an erb¬
gesunden Kindern sind , sich durch besondere Leistun-
gen in der Erzeugungsschlacht auszeichncten und schon vor
dem 30 . Januar 1933 in der nationalsozialistischen Bewe¬
gung sür die Befreiung des Bauerntums kämpften.

Es handelt sich also um Männer , deren Haltung und
deren Werk nach nationalsozialistischer 'Auffassung vorbildlich
sind . Im Namen des noch nicht gesundeten ReichSernäh«
rungsministers Tarrö wird Staatssekretär Backe diese
Bauern bei dem Empfang in der Kaiserpfalz vor den Augen
des Führers auszeichnen . Das Gute herauszuheben aus der
Menge und es als Vorbild und vor allem als Ansporn jür
alle anderen hinzustcllcn , ist ebenfalls nationalsozialische Art,
ist praktische Betätigung des Leistungsprinzips . Tie Bauern
erhalten eine Ehrengeschenk , einen Holzteller , den die Staat¬
liche Bernsteinmanufaktur geschossen hat und der in seiner
Mitte eine silberne Achre trägt . Den Rand säumt die In¬
schrift : „ Für Leistungen in der Erzeugungsschlacht . Der
Retchsminister für Ernährung und Landwirtschaft . " Die
Auswahl des Geschenks ist dem Lcbcnsgcfühl des Bauern
angepaßt worden . Es symbolisiert den Brotteller , der noch
heute in den meisten Bauernhäusern aus dem Tisch der guten
Stube steht und das Brot trägt , das aus dem Korn der
eignen Erde bereitet wurde.

. . . . - .

„Für Leistungen In der Erzeugungsschlacht"
Diese Inschrift trägt der geschnitzte Holzlcllcr , der am Tage
des Erntedankscstes in der Kaiserpfalz zu Goslar in Anwesen¬
heit des Führers an 44 besonders verdiente Landwirte als
Ehrengabe de « Retchsministers Darrs sür besondere Verdienste
in der Erzeugungsschlacht überreicht wird . In der Mitte be¬
findet sich ein « in der Staatlichen Bernstelnmanusakiur Königs¬
berg gearbeitete Aehre aus Naturbernstein . (Weltbild M)



Spanien — heute morgen
(Drahtlose Eigenberichte der letzten Stunde)

Neuer Luftangriss auf Madrid
Lissabon , 2. Oktober.

«Letzter gunkbeitqi-
I » seiner Ansprache Uber den Rundsunksender Sevilla am

Donnerstacmbend teilte General Queipo de Llano u . a.
mit , dak Madrid erneut von nationalen Flugzeugen mit Bom¬
ben beleg » worden sei . An den Fronte » habe im übrigen am
Donnerstag Nutze gevcrrscht.

Zum Schiuk dankte der General nochmals stir die Glück¬
wünsche zur Einnahme von Toledo, die aus der ganze» Welt
emgetrossen seien.

»
Ansprache» weneral Francos bet seiner Amtsübernahme

Parts , 2. Oktober.
(Letzter Funkberich l>

Bei seiner feierlichen Einsübrung in das Amt eines spani¬
schen Staatsovervauples erklärte General Franco in Bnrgos
aus eine Ansprache des Generals Eabanellas » ach hier
vorliegenden Berichten u . a . : »Unser Ausstand war der einer
Volkes, das nicht untergehe» will. Gleichzeitig aber haben wir
die gesamte Zivilisation Westeuropas gerettet, die von den
roten Horden bedroht ist "

Fn einer Ansprache an daS ihm zniubelnde Volk führte
Franco aus : »Die barbarischen Taten , deren Spuren wir in
Andalusien und Estremadura vorsanden , sipd nicht von Spa¬

nien, , sonder» von Ausländern im Solde Moskau»
begangen worden. Unsere Negierung wird eine autoritäre Ne¬
gierung sein Wir werde» sür das Volk regieren. Wer etwa
glauben sollte , wir würben die Vorrechte des Kapitalismus
siühe » , der täusch » sich . Wir werden für den Mittelstand und
die untere» Schichten regieren. F » Spanien wird das Schick¬
sal der Zivilisation entschieden ."

O
Letzte Radiomeldunaen

Keine Acnderung der polnischcnWährungspolitik
Warschau, 2. Oktober.

Im Prüsidentschastsgebünde sand unter Vorsitz des Präsl-
deuten der Nepuvlil eine Besprechung statt, an der General-
inspekteur Nhdz - Smiglv, Ministerpräsident Sklad-
sowskv und die Mitglieder der Negierung teilnavmen . Nach
einer Brüsnng der inlernationalen Wäbrungslage kam man zu
dem Schluß, datz kein Grund sür eine Acnderung
der polnischen Währungspolitik vorliege.

*
ZU Verlebte bei Slretkunruhen i » Pcnnshlvanten

Ncwhork, 2. Oktober.
I » Rcading (Pennsvlvanien ) kam es zu einem Zusammen¬

stoß zwischen streikenden Tertilarbeitcrn und Polizetveamte » ,in dessen Verlaus 30 Personen verletzt wurde» .

Hoare im Kreuzfeuer
Die englische Ausrüstung unter allen Umstünden notwendig

London , 1 . Oktober.
Die konservative Parteitagung wurde an« Donnerstag

in Anwesenheit von rund 1300 Vertretern in dem süd¬
englischen Badeort Margate eröffnet . An Stelle des
Ministerpräsidenten und Parteisührers Baldwin , der zum
erstenmal nicht an der Konferenz teilnimmt , war am ersten
Tag der Marineminister Sir Samuel Hoare als Haupt-
Vertreter der Regierung erschienen. Nachdem mehrere Ver¬
treter das englische Ausrüstungsprogramm unterstützt hatten,
nahm Sir Samuel Hoare das Wort.

Der Minister ging auf die Rüstungsmaßnahmen ein¬
zelner Länder ein und erklärte , die erste Lehre, die man aus
diesen Tatsachen ziehen müsse , sei die Zwecklosigkeit der ein¬
seitigen Abrüstung , die zweite die Notwendigkeit eines stark
gefestigten britischen Reichs als stabilisierende Kraft für den
Frieden . Englands Schwäche habe sich , wie bittere Er¬
fahrungen zeigte» , als ein beunruhigender Faktor in der
internationalen Politik erwiesen.

Angesichts dieser Lage habe die Regierung keine andere
Möglichkeit als die möglich st rascheDurchsührung
des 'Ausrüstungsprogramms.

Es ziele daraus hin , die wichtigsten Bestandteile der bri¬
tischen Staalengemeinschast zu sichern . Die Verbindungen mit
den groben überseeischen Besitzungen Englands müßten sicher
sein, was auch immer sich in andern Ländern der Welt er¬
eigne . Die Ordnung und das Recht müßten in den großen Ge¬
bieten , für die England verantwortlich sei , aufrecht erhalten
werden . Ter Ausbau der englischen Flotte und die Ver¬
stärkung der englischen Lust st reitmacht scheine eine ab¬
solute Notwendigkeit , und die Verstärkung der Armee sei.
nicht weniger notwendig.

Ferner könne England unter keinen Umständen irgend¬
welchen Abrüflungsvorschlägcn zustimmcn , die die relative
Schwäche Englands unnerändcrlich festlegen würden.
Wenn , wie jedermann hoffe, in der Zukunft eine all¬
gemeine Rüstungsbegrenzung zustande komme, dann nur
unter der Boraussetiung , daß das englische Ausrüstungs-
Programm scrtiggestcllt worden sei.

O
London , 2 . Oktober.

«Letzter Funkb - rlch»)
Die große Rede des ersten Lords der Admiralität , Sir

Samuel Hoares, aus der Tagung der Konservativen
Partei in Margate wird von der Morgenpresse allgemein
stark beachtet. Die Regierungsorgane stimmen den Ausfüh¬
rungen Hoares vorbehaltlos zu , die Oppositionsprcsse da¬
gegen lehnt mit seltener Schärfe die Politik Hoares und der
Regierung ab.

Die „Times" sagt ine mein Leitartikel , die Gründe
für das Rüstungsprogramm der Regierung seien so durch-
schlagend, daß das Programm ohne Verzug ausgesührt wer-
den müsse.

Wie „Daily Telegraph" besonders hervorhebt,
habe die Regierung in präzisen Definitionen , wie man sie
bisher in ministeriellen Aeußerungen kaum gehört habe,
ihre Entschlossenheit zu erkennen gegeben, Englands Ver¬
teidigung unabhängig sicherzustellen. England müsse haben,
was es brauche , um die Heimat , die Sicherheit der Meere
und seine Verbindung mit dem Weltreich zu schützen und zu
sichern. Die Kräfte , die hierfür notwendig
feien , könnten nicht dadurch begrenzt wer¬
den,datzmansiezuderBewafsnunganderer
Länder in Beziehung bringe. Diese klare For¬
mulierung der Politik sei notwendig gewesen.

Auch die „Daily Mai l" begrüßt die Rüstungspolitik,
wie sie Hoare dargelegt hat . Was die Nation fordere , sei
schleuniger Ausbau der britischen Verteidigungsmöglich-
keiten. Im besonderen sei die Schaffung einer starken Luft¬
waffe von dringlicher Bedeutung.

Die Oppositionspresse lehnt die Rede Hoares völlig ab.
Attlxe, der Führer der Fraktion der Arbeiterpartei im
Parlament , erklärt im „Daily Herald "

, es sei „gerade¬
zu unverfroren , der 'Arbeiterpartei Vertrauen zu Hoare zu¬
zumuten . Rüstungspolitik hänge mit Außenpolitik zusam¬
men , und es sei nicht Sache Hoares , der das Land durch
den Hoare - Laval -Plan so heruntergebracht und in den Augen
der Welt herabgewürdigl habe , nun an die Arbeiterpartei
einen Appell zur Unterstützung zu richten. Die Arbeiter¬
partei habe immer ihre Bereitschaft erkennen lassen, Rüstun¬
gen zu unterstützen , wie sie sür eine Völkerbundspolitik not¬
wendig seien. Aber die Regierung versuche gar nicht, ihr«
Politik zu begründen , sondern fordere blindes Vertrauen . "

Der Leitartikel des „Daily Herald " ist unter der Ueber-
schrift „Bedrohter Frieden" erschienen. Die Politik
der Konservativen wird darin als höchst primitiv bezeichnet.
England müsse bis an die Zähne rüsten . Das alte Schlag¬
wort solle wieder gelten : „Was wir haben , halten wir " .
Im augenblicklichen Zustand der Welt sei eine solche Politik
keineswegs komisch , sondern grauenerregend . Sie müsse
einen Krieg als sicher erscheinen lassen und sei aufreizend
und angrisfslustig . Ob Britannien aber eine größere
Rüstung brauche , sei eine reale Frage und eine, aus die der
Kongreß der Arbeiterpartei antworten werde , aber es sei
nicht die wichtigste Frage.

„Dailv Expreß" befaßt sich mehr mit den Er¬
örterungen über Schutzzoll und Agrarfrage . Auf diesem
Gebiete habe die Konservative Partei ihren Führern eine
vernichtende Absage erteilt . Die Tagung habe sich im
Gegensatz zu dem Landwirtschaftsminister Elliot für ein
Schutzzollsystem ausgesprochen . Dies sei ein Sieg der Re¬
bellen in der Partei , unter dessen Eindruck Elliot zunächst
entschlossen gewesen sei zurückzuEeten, was aber bald
daraus von maßgebender Stelle dementiert worden wäre.
Im Leitartikel wird Elliot dann für „ausgezählt " erklärt.

Neues vom Tose
Schweres VeekehrsunglüÄbei Torgau

Torgau , 2 . Oktober.
Auf der Landstraße Torgau — Willenberg Kat sich ein

schweres VerkehrSunglück ereignet . 'Als die Fabrer eines »ach
Coswig (Anhalt ) bestimmten Dresdener Lastzuges die Plätze
wechselte» und aus diesem Grunde ihren Zug zum Steven
gebracht hatte » , fuhr von Hinte» eine mit drei Personen besetzte
schwere Beiwagenmaschine mit großer Geschwindigkeit aus
den Anhänger des Lastzuges . Die Folgen des Anpralles
waren furchtbar . Die drei Motorradfahrer waren
aus der Stelle tot, und ihre Leicben verbrann¬
ten infolge der Erplosion des Beiijiiitanks . Bei de » un¬
glücklichen Opfern handelt es sich um zwei Monteure und
einen Mann aus der Umgebung von Torgau . Das Feuer
griff auch aus den Lastwagenanhäuger und seine Ladung
über , die bald in Hellen Flammen stand. Die Feuerwehr
eines nahegelegenen Ortes mußte den Brand löschen.

Schlechte Jetten für Verkehrssünder
Aenderung der Reichs st ratze » borkebrsordnung

Verschärfte polizeiliche Maßnahmen
Berlin , 1 . Oktober.

Im Zusammenhang mit einem verösscnilichtcn Ueberein-
kominen zwischen dem Ncichsverkclirsininislcr und dein NeichS-
führer SS und Ebef der Teutscbcn Polizei , wonach die ge¬
samte Anwendung der RcichSstraßenverkehrsorbnung ans zwei
Jahre ausschließlich in die Hände der Polizei übergebt, wird
eine Aenderung der Reichsstraßenverkebrsordiuing vorbereitet,
die für die wichtigsten Verkchrsvorscbriftcn klar und eindeutig
Ausschluß über das zur Vermeidung von Verlcbrsunsällen not¬
wendige Vcrballcn im Straßcnverkebr geben soll . Die Acnde-
rungSvorschristen werden in Kürze verössentlichtwerden. Zur
Erziehung der notwendigen Vcrkebrsdisziplin, die bisher leider
bei allen Verkehrsteilnehmern sehr zu wünschen übrig ließ, wird
eine Reibe scharfer polizeilicher Maß» ab men er¬
forderlich werden, die für die Betroffenen manche Härte mit
sich bringe » , zur Vermeidung von Verlusten an Leib und Leben
und an volkswirtschastlichenWerten jedochunvermeidlich
sind . Die Polizei kann diese ibr gestellten neuen Ausgaben nur
erfüllen, wenn alle Verkehrsteilnehmer ihren Maßnahmen Ver¬
ständnis cntqegenbringcn , die im eigenen Interesse aller
Straßenbcnuber erlassenen Gebote und Verbote peinlichs « be-
achten und die Arbeit der Polizei nach besten Krusten unter¬
stützen . Dann wird durch die Zuianunenarbeil zwischen den mit
der Ueberwachung des Verkehrs beauftragten Organen und der
Bevölkerung die Verlustliste des Verkehrs aus ein mögliches
Maß herabgemindert werde» .

Schlagwetterexplosion in Belgien
Zwanzig Bergarbeiter verschüttet

Brüfsel, 2 . Oktober.
In einem Bergwerk in La Bouveric im Kohlenrevier

von Mons ereignete sich am Donnerstag eine Schlagwetter¬
explosion. Etwa 20 Bergleute befinden sich noch im Schacht.
Da die Rettungsmannschaften noch nicht wieder ausgesnhrcn
sind, ist über das Schicksal der Eingeschlosscnen noch nichts
bekannt.

Die Grabbe-Woche
Erstaufführung de » StadtthenterS Bochum : „Napoleon

oder die Ivo Tage"
Detmold, 30. September.

Es gibt keinen Teilnehmer an der Festwoche , der in diesen
Tagen nicht den stillen Friedhof an der Weinbcrgstraße besucht
hat . Hier ruht der große Traniatiker Christian DietrichGratwe
neben seiner Mutter . Nicsiac Lorveerlränzc und pracvrvolle
Blumen schmücken die Grabstätte des Dichters. 'Auch die Häu¬
ser, in denen Grabbe geboren wurde , lebte und starb, sind das
Ziel der Festteilnehmer . Ebenso stark ist der Besuch der von
vr . Bergmann -Weimar tm Festsaal des Lippischen Landes-
theaters ausgebauten Grabbe Ausstellung.

Ter zweite Tag der Festwoche brachte am Montagabend
das Gastspiel des Stadtthcatcrs Bochum. Intendant Or. Sala-
dtn Schmitt kam mit weit über hundert Darstellern nach
Detmold und brachte Gravbes sünfaktiges Drama »Napoleon
oder die 100 Tage" in glanzvoller Weise zur Aufführung . Das
wiederum bis auf den letzten Platz besetzte und wirkungsvoll
auSgeschmückte Theater erlebte seinen bisher größten Tag . Im
Verlauf von drei Stunden rollte in 26 metstcrhast ausgebauten
Bühnenbildern das Schicksal Napoleons ab.

Die über alles Lob erhabene Aussührung brachte darstelle¬
risch Spitzenleistungen. Großartig gestaltete Walther Kalt-
heuner den Napoleon und Willi Buch den Blücher. Die
Vorstellung wurde mit stürmischem und langanballendem Bei¬
fall ausgezeichnet. Intendant Or. Saladin Schmitt mutzte sich
mit den Hauptdarstellern immer wieder vor dem Vorhang
zeigen.

5000 Totenscheine
von einem einzigen Arzt

Masscnschlachtungen — Gesetze der iberisch-anarchistischen
Vereinigung

Paris , 1 . Oktober.
In Oran traf der französische Torpedobootszerstörer

„Railleuse " ein , der 51 spanische und 38 französische Flucht-
linge an Bord hatte.

Einer der französischen Flüchtlinge äußerte sich über
den roten Terror in Spanien , besonders in Katalonien.
Alles , was man über die Ereignisse in Spanien erzähle
und lese , entspreche den Tatsachen. Man dürfe
sogar sicher sein, datz es in Wirklichkeitnoch viel schlimmer sei.

In Barcelona habe ein einziger Arzt über
5000 Totenscheine aus stellen müssen. Alle
waren Opfer des roten Terrors . Von Valencia bis Alicante
hätten die Flüchtline zahlreiche Leichen in den Chaussee-
gräben gefunden . Die Ermordeten seien alle Opfer der
Anarchisten und Kommunisten gewesen. In Barcelona habe
die Regierung Companys überhaupt nichts mehr zu sagen.
Sie sei vollkommen ohnmächtig , denn die wahre Gewalt
liege in den Händen der Kommunisten . Urberall habe man
den Eindruck, als ob Companys befürchte, daß er auch
eines Tages erschossen werde . In einem Doufe in der
Nähe von Lertda gebe es überhaupt kein -Lebewesen mehr.
Die Roten hätten alles zerstört, in Brand gesteckt und ge-
mordet Die schlimmsten Massenschlachtungen seien durch-
geführt worden . Jeder arbeite unter der Kontrolle der
iberisch-anarchistischen Vereinigung . Wer sich ihren Gesetzen
nicht unterwerfen Polle, werde ohne Federlesen an die Wand
gestellt.

Jed , « acht plünderten dt« Roten die Prtvatwohnungen
aus . Wenn man sich überraschend als Augenzeuge bei der¬

artigen Handlungen einfindet , so werde einem einfach ge¬
antwortet : Das Gesetz sind wir . Der friedliebenden Be¬
völkerung bleibe daher nichts anderes übrig , als sich zu
beugen , wenn sie sich nicht den schlimmsten Gewaltmaß-
nahmen anssetzen wolle.

General Francs an Rudolf Setz
Berlin , 1 . Oktober.

Auf das an die Verteidiger und Befreier des Alcazar
gerichtete Glückwunschtelegramm des Stellvertreters des
Führers ging folgende Antwort des Generals Franco
ein:

Stellvertreter des Führers Rudols Heß, Berlin . Im
Namen der Pcrteidiger des Alcazar von Toledo und im
Namen auch der mir unterstellten Streitkräfte danke ich tief
bewegt sür die zu Herzen gehenden Glückwünsche der
NSDAP und verbinde mit den freundlichsten Grüßen an
diese den Wunsch sür Zukunft und Grütze des deutschen
Voltes , (gez ) : Franco.

Ans der Wehrmacht
Berlin , 30. September.

Das Oberkommando des Heeres teilt mit , daß den in
das Heer eingestellten Gefreiten d . R . die Dienstzeit, die sie
bei Ergänzungseinheilen abgelcistct haben , aus die für Be¬
förderungen vorgcschricbcncn Mindcstdienstzeiten angerech¬
net werden können. Ferner ist angeordnet worden , daß
Schützen usw . mit Beginn ihres zweiten Dienstjahres ohne
Gebührniserhöhung zu Oberschützen usw . ernannt werden
können. Diese Regelung tritt zum 1 . Oktober d. I . in Kraft.

MM

sch

Richter, Staatsanwälte und Proiokollsübrcr , das sind sämtliche
beamteten richterlichen Robcnträgcr . tragen von nun an auf
der rechten Brustseite ihrer Rode ein weißes scidcngcsticktes
Hoheitsabzeichen. Ter Dag der Einsübrung wurde feierlich

begangen. (Stehe auch den Bericht im lokalen Teil .)
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^ LtltL/ ' NLtLLS
das bskannts Lpvrialdaus Ille xuts kertixkieiduog

FamMen -llachrtchten
Berlobungs -Aiizeigen

Wir haben uns verlobt
Thekla 7Neyer
Gotthard prox

Oldenburg, am 4 . Oktober 1936
Eseustr. 18.

Empfang 11—13 Uhr.

MiMIliiigS'AiizeMii
2hre vollzogene Vermählung geben bekannt

August Sranrl un6 ^ t»su
Frieda geb . Meyer

Eversten, den 26 . September 19:16.

Gleichzeitig dankenwir für erwieseneAusmerksamkciten

Xsr ' i 4iseinnc ^r TöbbecFre

unci frsu Icis TöbüecLe
js«d. ttuümnnr»

Febenktenntn» von rstreram 30. September
alaUKekunlienen Vermählung

Ltrstornber Ostkenburgr. O.

» iin -Alir
Lan-er -Lheater
Freitag , 2. 10 . . 20—2214:

0 2 KdF 4
„ Schwarzbrot und Kipsel ."

0.50 bis 3 .— RM
Sonnabend , 8. 10 . , 20—22:

Niederdeutsche Bühne
„BradheringS ."

0 .60 bis 2.10 RM
Sonntag, 4. 10 ., 1914—2214:
„Eine Nacht in Bencdig."

0 .50 bis 3.— RN!.

l2ellire5 junge lMüen
feiert Kramcrmarkt mit mir?
Angebote unter R W 806 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Mes-Anzeigen

Oldenburg , den 1 . Okt . 1936.
Mittelgang Nr . 5.

Am 30 . September starb nach langem, schwerem Lei¬den, plötzlich und unerwartet , mein lieber Sohn , Bru¬der, « chwager, Onkel und Nesse

krariT Küss!
im Alter von 44 Jahren.

In tiefer Trauer
Frau Witwe Kiisel
Heinrich KUsel und Frau
nebst Angehörigen

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
3. Okt . , vormittags 1014 Uhr. von der Auscrsiehungs-
ttrche aus auf dem neuen Friedhof . Trauerandacht
1014 Uhr.

Oldenburg , den 30. Sept . 1936.
Plötzlich und unerwartet verstarb mein lieber, un¬

vergeßlicher, strebsamer Mann , meines Kindes trcu-
sorgender Vater , der Versorgungsanwärter

Melm"
in seinem 32 . Lebensjahre.

In unsagbarer Trauer im Namen aller Angehörigen
Anna Glindeman » geb . Schulz und Günter.

Tic Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
3 . Oktober, nachmittags 314 Uhr, von der Kapelle des
Peter -Fricvrich-Ludwig.Hospitals aus.

Vorher Trauerandacht.

Uo« r geliebter Valor, Orollvator aas llrgiotzveter , äsr

ksntnsr

^ rnst Ilsens Daun
krükvr ÜLusr »uk ^vvvr - OrssüLu»

ist deute usokmitt »x ueod ILuxervm deiävu iw 73. dedeu »-
jLdrv senkt entsedlekeo.

tieker ?r» u «r
dscodus vsun und ^rr>u

Vvsrtdv xvd. volle
Llomvns Müller und ^r»u

Lnre ged. Veua
Wsltker Lckulrs Dollvrig und ^rsu

Läerttu» ged . Oeua
I-Isn » IVild und frsu

8opd !« ged . Veua
Slderl VI »ck und ^r»u

?ris6e ged . Veuo
und 14 Enkelkinder. 1 Urenkel

^ evee , »m 30. Leplvioder 1936

l)ie veieetiung tioäet ein 8ao » »d«aä , item 3. Oktober ck. 1 .,aackm . 16 vbr, »ot 6 «a> krioäkot Io lerer »litt.
Ireuereoäerkt 2 .46 vbr im Neue« ttableootraüo 47

Neuenkruge, den 1 . Oktober 1936
Gestern mittag um 12 Uhr entschlief sanft und ruhig
nach kurzer, schwerer Krankheit im Evangelischen Kran¬
kenhause mein lieber, herzensguter Mann , unser guter
Bruder , Schwager und Onkel, der Bauer

LsOl '
g brsmsr

In tiefer Trauer
Llsrlv SrvMvit geb . Kayen

trledrlet » 8rem « r

nebst allen Angehörigen
Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem 6 . Okt .,
nachmittags um 314 Uhr, aus dem Friedhof in Wiefel¬
stede . Um 114 Uhr Traueiandacht im Hause.

Statt Ansage
Wemkendorf, den 1 . Okt . 1936.

Heute morgen 514 Uhr verschied plötzlich und un¬
erwartet , infolge eines Unglücksfalles, unser lieber,
einziger Sohn , Bruder , Eukel und Nesse

^ sinricli kilsi 's
im blühenden Alter von 23 Jahren.

Dies bringen tiesbetrübt zur Anzeige
ksmtll « ^ ol » Liter»

Die Beerdigung findet statt am Montag . 5. Oktober,
nachmittags 3 Uhr, auf dem Friedhof in Wiefelstede.Trauerandacht um 2 Uhr im Lrauerbause.

5 » a tt Karton
> m 27 ., morgen» um 2' i, Okr, wurde moin lieber,
gutor öäonn

kritT ZlemIiaiiLSli
Woffsnmsirtsr i . k.

von »einem langem , »ckvrerem, mit grokvr Qedvld
ertragenem leiden in »einem 55 . lebenriokre durcti
einen »ontten 7od orlört.

In »ietem Ldimorr
^ Nkio 5lsinilOU5SN g« b. bloffmonn

den 3l). äeptomker 1535
Laud »r»tros)o 2

VoliMMgeii
Statt Karten

>^/l5 cicuilceri jisi-rlickiLt
für die liebevolle Teilnahme bet dem Heimgang« unserer
lieben Großmutter.

Isitinllt « l emek«
H»i» IUe Neen »» ni»

Oldcnbnrg i. v .. den 30 . September 1936

W
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MililürWer Kommandowechsel in Oldenburg
Generalmajor v. Schauroth

Heute sindct eine Parade des Infanterie Regiments 16
in der Infanterie Kaserne Krcncnbrück statt, General-
major v . Schauroth, Kominandeur des Infanterie-
Regiments 16, verabschiedet sich vvn seinem Regiment,
da er eine anderweitige Verwendung findet. Leit dem
Jahre IM ist Generalmajor v . Schauroth Komman-
deur des Jnsanteric Regiments 18. Oberst Krey-
sing , der neue Kommandeur, der gleichzeitig
Standortältefter des Standorts Oldenburg wird , wird
das Regiment dem scheidenden Kommandeur in Parade
vorsiihrcn.

Der verdienstvolle Standortälteste des Standorts Olden¬
burg , Generalmajor v . S ch a u r o t h , der während der drei
ereignisreichen , sür die Wehrmacht besonders bedeutsamen
Jahre 1933 bis 1936 das einheimischeInfanterie -Regiment 16
führte , scheidet nun von Oldenburg . Auf höheren Befehl
wird er einem anderen Wirkungskreis zugeführt . Seit dem
1 . Oktober 1933 , an welchem Tage er zum Oberst befördert
worden war , ist der Scheidende Kommandeur des Jnsanterie-
Regimcnts 16 gewesen.

General v . Schauroth genoß seine militärische Aus¬
bildung im Kadettenkorps in Lichterselde. Am 18 . August 1902
trat er als Fähnrich des Grenadier -Regiments 7 in Liegnitz
in die Armee ein . Am 27. Januar 1901 wurde er Leutnant

scheidet von Oldenburg
und war von 1911 bis 1914 Bataillons - Adjutant im vor¬
genannten Regiment . Bei Kriegsausbruch rückte er als Regi¬
ments -Adjutant des Reserve Infanterie Regiments 19 mit
ins Feld . Schon im Dezember 1914 wurde er zum Haupt¬
mann befördert . Darauf fand er Verwendung als MG-
Kompaniesührer , und zwar wieder im Grenadier Regiment 7.
Zunächst MG - Offizier beim Stabe , wurde er 1917 Ab
teilungSkommandeur der MG ScharfschützenAbteilung 12.

Auch nach Beendigung des Großen Krieges blieb dieser
bewährte Ossizier bei de » Waffen ; er kämpfte im Grenzschutz
mit , und zwar in Schlesien, im Ruhrgebict und in Sachsen.
In unserer braven Reichswehr , die die stolzen Traditionen
einer großen Armee treu hütete , bis sie von der Wehrmacht,
dem Volksheer des Tritte » Reiches, abgelöst wurde , wirkte
der Genannte als Kompaniesührer , als Bataillonskomman¬
deur und als Lehrer an Kriegsschulen , bis er nach Olden¬
burg kam . Im Weltkrieg wurde v . Schauroth mehrfach aus¬
gezeichnet, u . a . mit dem Eisernen Kreuz I . Klasse ; auch ist
er Ritter des Hausordcns der Hohenzollcrn . Am 2 . August
dieses Jahres wurde er zum Generalmajor befördert.

Nicht nur das Osfizierkorps uud die Truppe » unserer
Garnison , sondern auch weite Kreise der Oldenburger Be¬
völkerung werden den Fortgang des verehrten Generals be¬
dauern.

Oberst KreWng, der neue KegimentSlommandeur
Oberst Hans Kreysing wurde 1890 als Offiziers¬

sohn in Göttingen geboren . Im Jahre 1908 trat er als
Abiturient und Fahnenjunker in die Armee ein , und zwar
bei den Jäger » in Bitsch, die 1910 in die alle Garnison
Goslar zurückkehrten. Bei Kriegsbeginn zog er mit den
Goslarer Jägern ins Feld und blieb die ganze Kriegszeit
über bei diesem Truppenteil . In dieser Zeit , im April
1915, fand Kreysing eine erste private Beziehung dadurch
zu Oldenburg , daß in der Lambertikirche seine Kriegs¬
trauung erfolgte . Krensing hat viele große Schlachten
des Weltkrieges mitgemacht, z . B . den Sturm aus Lüttich,
die Kämpfe in Flandern am Merkanal , bei Verdun , dann
beim Alpenkorps an der italienischen Front , in Rumänien,
Serbien usw . Die erste Verwundung erlitt er 1916 bei
Verdun und wurde später , in Rumänien , nochmals schwer
verwundet . Vorübergehend war er im Nachrichtendienst des
Großen HauptguartierS tätig und kämpfte dann bei der
letzten großen Offensive 1918 an der Westfront bei 'Amiens

wieder mit . Danach wirkte Kreysing, der inzwischen (Ja¬
nuar 1918) im Alter von 27 Jahren zum Hauptmann be-
sördert worden war , bei der Kommandantur Oesel und war
zuletzt Kommandeur des 10 . Reserve-Jägerbataillons in
Serbien . Nach dem Kriege blieb er bis 1924 in Goslar,
kam dann als Kompaniechef und späterer Hauptmann beim
Stabe nach Göttingcn und war von 1929 bis 1934 Adjutant
der Kommandantur Oberschlesien in Oppeln . Im März 1932
wurde er zum Major befördert und Juli 1934 zum Oberst¬
leutnant . Er ist Inhaber des Eisernen Kreuzes I . und II.
Klasse , sowie vieler anderer Kriegsauszeichnungen , wie
Hohenzollern -Hauskreuz mit Schwertern , Hanseatcnkreuz,
österreichischer Militär -Verdienstorden u . a.

Von Oppeln aus kam der nnnmchrlge Regiments¬
kommandeur am 1 . Januar 1934 » ach Oldenburg, wo
er seither an wichtiger Stelle verantwortungsvolle 'Aufgaben
erfüllt hat . Zunächst führte er das damalige III . Bataillon
des Infanterie - Regiments 16 . Mit dem 1 . August d . I.
wurde er Oberst, und als solcher übernimmt er, der mit den

Oldenburger militärischen Verhältnissen gut vertraut ist, nun
das Kommando über das ganze Regiment . Mit besonderer
Freude hat Oberst Kreysing diesen ehrenvollen Auftrag
angenommen , und die gute» Wünsche vieler Oldenburger
begleiten den hochgeschätzten Ossizier.

^ - 5

Oberst Kreysing, der neue Rcgiinentskvmmaudcnr
(Ausnahme : Mar Stauer , Lppetn .)

Ne Glätte des Grotzseuerü an der Vahnhossteahe
hat gestern den ganzen Tag über den Feuerwachen noch
schwer zu schassen gemacht. 'Aus dem Trümmerfeld schlugen
immer wieder die Flammen , neu entsacht, empor und muß¬
ten gelöscht werden . Die Rauchwolken hingen immerfort
über der Stätte des Grauens , die im Laufe des Tages
bis in die späten 'Abendstunden hinein das Ziel vieler Zu¬
schauer war . Die Zuschauer standen ergriffen an der Brand¬
stätte, erkannten die Gewalt des Feuers und hatten volles
Verständnis für die ungeheure 'Arbeit der Feuerwehren und
der vielen sonstigen freiwilligen Helfer , die hier einen der
schlimmsten Brände in unserer Stadt der letzten Jahrzehnte
durch ihre opservolle Tätigkeit auf den Entstehungsherd be¬
schränkt hatten . Wie sorgsam und voll Bedacht die Feuer¬
wehr bei ihrer Brandbekämpsung vorgegangen ist , das zeigt
ein Rundgang durch die schwelende Stätte des Großseuers.

Der große Lagerschuppen ist nur soweit ein Opfer der
Flammen geworden , wie er mit den Farben , Lacken , Oelen
und Fetten der Firma Büsing L Fasch belegt war.

Hier gab es eben infolge der leichten Brennbarkeit der ge¬
lagerten Stoffe keine Möglichkeit, das Feuer einzudämmen.
D»e gleich nebenan befindlichen Lägerräumc der Kaffee¬
röstereien und des Kafsee-Jmport - Gcschästes aber blieben
erhalten.

Zwar sind in den erhaltenen Lagerräumen durch Wasser
und herabsallende Trümmer große Werte vernichtet worden,
aber dem Feuer war haltgeboten , so daß es sich nicht nach
dem Kontorhaus Deus weitersressen konnte. Hier sah man
Holzwände , die nach der Seite der Lactfabrik völlig verkohlt,
nach der Seite des Kasfcclagers aber fast noch unversehrt
waren . Das ist eine großartige Leistung der Löscharbeite» ,
wie sie besser nicht sein konnte. Ein neben dem Brandherd
angebauter neuer Lagerschuppen aus Hol; ist cbcnsalls er¬
halten geblieben . Im Vorderhaus in der Bahnhosstratze hat
das Feuer die eine Hälfte in der Breite der feucrsprühcnden
Lagerräume vernichtet, nicht aber die andere Hülste, da hier
die Feuerwehr das Feuer regelrecht abgeriegelt hat . In der

Wohnung ist wohl etwas Wasserschadenentstanden , aber im
übrigen ist sie samt dem Inventar noch ziemlich ganz ge¬
blieben . Welche Wassermengen sür die Bekämpfung des
Feuers nötig Ware» , Mag daran ermessen werden , daß der
Hauskeller bis zur halben Höhe voll Wasser gelaufen ist , wie
auch die Nachbargärten gegen 'Abend völlig unter Wasser
standen und kaum passiert werden konnten.

Im Laufe des Tages hatte sich gezeigt, daß einige der
kahl in die Lust ragenden Mauerreste die Weiterarbeit der
Feuerwehrmänner gefährdeten , lim die Mittagszeit wurde
deshalb noch ein Löschzng der Freiwilligen Feuerwehr Ol¬
denburg mit der benzinautomobilen Leiter zur Brandstätte
beordert , von der aus diese Mauerrcste niedergelegt worden
sind . Mit großem Getöse stürzten die schon wacklig ge¬
wordenen Mauern aus den übrigen Schutthaufen , so daß
der Kohlenstaub hoch aufwirbelte . Tann ging es weiter an
die Arbeit , die den Tag über und auch in der Nacht nicht
enden wollte . Stets kommen neue 'Ablösungen, die den

Vas steckenlet Kr llen Lauester ille Veibw

lltmssveuüuanütsit mil lluaiüil : ASsQe ßieuxd an
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l Spitzen - Lrnte LS I I

«



22
Ä » mvs gegen Naturelcment sortsetzen und auch heulenoch den ganzen Tag über sortsetzen müssen. Die Polizeibatte ebenfalls ununterbrochen zu tun , um die schaulustigenvon der Brandstätte fern zu halten.Die Untersuchungen nach der « randursache sind gesternmi, Eifer betrieben worden . Dach hat eine Aufklärung nochnicht herbeigcführt werden können. Fest steht, daß es sichum einen Unglückssall handelt , der durch eine tragische Ver¬kettung von widrigen Umständen sich ohne die Schuld eineseinzelnen ergeben hat . Das Feuer ist in dem Schuppen ander Bleicherstrabe ausgebrochen , wie wir schon gestern mit¬teilten . Aus der hier befindlichen Einfahrt für die Last¬kraftwagen der Firma haben die Flammen zuerst heraus¬geschlagen. Hier ist das Feuer auch zuerst gesehen wordenund hat sich dann in der Zeit bis zur Alarmierung derFeuerwehr in so rasender Geschwindigkeit über den ge¬samten Betrieb ausgedehnt.

An eine Ausräumung der Brandstätte kann vorerst nochnicht gedacht werden . Die Ermittlung des Schadens unddes schweren Verlustes von Volksvermögen ist eingeleitet.Ungeheure Werte , zum Teil unersetzlich, sind verloren ge¬gangen . Der Gesamtschaden an abgebrannten und vernich¬teten Gebäuden , sowie an den vom Feuer verzehrten großenLagervorräten wird nahezu eine Viertelmillion Reichsmarkbetragen , da die verbrannten Güter zu den wertvollsten ge¬hören , die in der chemischen Industrie vorhanden sind. Dawill es nichts besagen, daß ein Teil des Schadens versichert
ist . Der Verlust für die Geschädigten bleibt immer noch
außergewöhnlich groß , schon allein dadurch, daß der Betrieb
auf lange Zeit durch die Elemente stillgelegt worden ist undviele Volksgenossen ihre Arbeitsstätte vorübergehend ver¬loren haben . Wie die Betriebe wieder in Gang gebrachtwerden können, das muß von den Firmen mit den inter¬
essierten Behörden im einzelnen noch festgelegt werden.

Als ein Glück im großen Unglück ist es zu bezeichnen,daß der Geldschrank und der eiserne Schrank mit den Büchernder Firmen von dem vernichtenden Feuer nicht beschädigtworden sind. So wird genauestens festgestelltwerden können,was sich an wertvollen Gütern in den abgebrannten Räumen
befunden hat und wie groß die schweren Verluste sind.
Schaden an den Nachbarhäusern der ausgedehnten Brand¬
stätte ist durch die infolge der weithin reichenden Hitze ge¬
sprungenen Fensterscheiben, durch die zur Brandverhütung an¬
gewandten Wassermassen und durch die hin und wieder leicht
angekohlten Windsedern und hölzernen Dachgesimse ent¬
standen. Die Hitze war geradezu gewaltig . Weit weg stehende
Obstbäume sind völlig verkohlt und an den Bäumen hingendie durch Hitze gebratenen Früchte.

Zu dem Brandbericht von gestern werden uns noch fol¬
gende Einzelheiten der verschiedenen Beobachter gemeldet.Die zum Himmel lodernden Flammen der Brandstätte waren
weithin sichtbar. Der Brand wurde in der Umgegend der
Stadt bis zu einer Entfernung von 15 Kilometer gesehen
und gab Veranlassung , daß die Beobachter mit dem Auto
zur Stadt fuhren , um sich noch in der mitternächtlichen
Stunde von dem Geschehenen zu überzeugen . Je näher die
Beobachter der Brandstätte kamen, je mehr rötete sich der
Himmel . Feucrgarben von gewaltiger Höhe stiegen auf und

die Erplosioncn der Fässer. Tanks , Oelkaunen und Farb-töpfe war weithin vernehmbar . Ein gewaltiges Feuerwerk,das hier die vernichtenden Elemente mit ungeheurer Gewalt
entfesselt halten , ist es gewesen, das mit dem Brand ver¬bunden war Schaurig in seinem Anblick, gewaltig in seiner
Ausdehnung und verdeerend in seiner Auswirkung.Die zum Himmel steigenden Feuersäulen verbreiteten
weithin eine solche Helligkeit, daß zum Beispiel am Julius-Mosen Play im Zimmer ohne Zimmerbeleuchtung die Zei¬tung gelesen werden konnte. Das ist das gewaltigste Feuer,das jc in Oldenburg loderte , da ein Schadenfeuer noch nie
so leicht brennbare Stoffe in solchen Massen erfaßt hat , wiees bei dem vorgestrigen Großseuer der Fall gewesen ist.Alle, die dieses Großseuer aus der Nähe miterlcbt habenoder aus der Ferne in seine funkensprühcnden und zum

Hier speicht die Deutsche Arbeitsfront

Auf der Reichsarbeitslagung des Amtes für Beruss-erziehung und Beiricbsfübrung in Berlin sprach GauwalterBruno Tieckelmann.
Er gab in seinem Referat : „Die Auswirkung der fördern¬den Berusserzieluing in den Gauen " eine Schilderung der Be-

rufserziekungsarbeit in der Vergangenheit . Im Gegensatz dazukommt es beute bei der Bcrufserziebung nicht nur aus das tech¬
nische Können, sondern auch vor allem aus die charakterliche
Haltung des einzelnen an.

Tie Anerkennung dieser Tatsache bedeute», daß eine Neu¬
ordnung der Berusserziehung nicht von verschiedenenStellen,
sondern nur aus der Bewegung selbst erfolgen kann . Die Be¬
wegung muß sich die zentrale Einflußnahme aus die Entwick¬
lung der gesamten Berusserziehung Vorbehalten. Sine Zu¬
sammenfassung aller bisherigen Einrichtungen auf dem Ge¬biete der fördernden Berusserziehung unter der alleinigen Füh¬rung der Deutschen Arbeitsfront ist daher geboten. So ist durch
diese Zusammenfassung die Arbeitsschule der TAF entstanden.Der Redner schilderte dann Sinn und Zweck der Arbeitsschule,er erwähnte , daß diese Schulen nicht im alten Sinne als
Schulen anzusprechcn sind , sondern in ständiger Wechselwirkung
zur Wirklichkeit und zum Betriebe sieben.Gauwalier Dicckclmann zeigte dann an Hand von Zahlen,
welche Entwicklung die Arbeitsschulen in seinem Gaugebiet ge¬nommen haben. Innerhalb eines Jahres stieg die Teil¬
nehmerzahl von 8000 aus 56000 , wobei 1500 Lehrkräfte Beschäf¬
tigung fanden. Ohne eine Zentralisierung wäre eine derartige
Leistungssteigerung in der Arbeit unmöglich gewesen . Dazuwar ein Beschneiten neuer Wege notwendig . Durch Einführungvon Hörerkarten u . dgl. konnten sich die Arbeitsschulen eine
genaue Kenntnis über den Leistungszustand ihrer Besucherverschaffen.

Abschließend kam Gauwalter Dieckclmann zu folgendemErgebnis:
Die Arbeitslosen hätten nicht so reibungslos in den Wirt-

schaftsprozcß eingegliedert werden können, wenn nicht die Ar¬
beitsschulendie Lücken des einzelnen in kurzer Zeit wieder aus-
gefüllt hätten . Auch alle übrigen Probleme der Berusserziehunas-arbeit sind durch die große Ausweitung der fördernden Be¬
russerziehung in der D'AF schneller akut geworden, weil alle
Mängel der betrieblichen Ausbildung sich in der fördernden
Erziehungsarbeit am stärksten bemerkbar machen . Tie Beob-

Himmel flackernden Flammen gesehen haben , werden diesen
Anblick wegen seines schaurigen Ausmaßes nicht wieder ver-
gessen . Der Jammer um die Vernichtung von Volksver-
mögen war allgemein . Tief beeindruckt von dem großen
Brandunglück ist ein jeder Zuschauer, der die Stätte desöden Grauens in den Fenslerhöhlen gesehen hat , von dannen
gegangen . Wieviel Arbeit , Fleiß und Zeit ist notwendig,um das wieder auszubaucn , waS ein tragisches Geschick in
wenig Stunden ein Opfer der Flammen werden ließ . Ein
schwacher Trost jedoch war , daß alle Volksgenossen freudig
zu Hilfe eilten , daß alle Mitmenschen da anpackten, wo esnot tat , und daß ein großes Mitgefühl ob des gewaltigen
Schadens laut wurde . Heute ist eben der einzelne mit
seinem Unglück nicht allein, denn die Gesamtheit setzt sich
für ihn ein.

achlungen haben gezeigt, daß sowohl die Ergebnisse in denLehrgängen selbst wie auch die des letzten RcichSbcrufswett-kampfcs besser geworden sind.
*

Jahresschau für das Gaststätten - und Bcherbcrgungsgewerbe
Leistungsschau für das Nahrungsmittel.

Handwerk
Von 7. bis 18 . Oktober 1936 findet in allen Ber¬liner Ausstellungshallen neben einer großen Jahresschau sürdas Gaststätten- und Behcrbergungsgcwerbe unter dem Motto:

„Die Küche der Welt" eine Leistungsschau sür dasN a h r u n g s m i t t e l h a n d w e r k statt.
Zum erstenmal ist an dieser Leistungsschau maßgeblich dieFachgruppe „Nabrungsmittelhandwerker im Deutschen Hand-wert in der TAF " beteiligt. Während die Leistungsschau derBäcker vom Reichsinnungsverband des Bäckerbanbwerks gestelltwird , werden die Leistungsschauen der Konditoren, Fleischerund Müller von den entsprechende» Fachschastcn des DeutschenHandwerks in der TAF eingerichtet.Ter Gau Weser Ems läßt in der Zeit vom 12. bis11. Oktober einen Sonder ; ug nach Berlin fahren . Ab¬fahrt am Montag , dem 12. Oktober, abends ; Rückfahrt von Ber¬lin am Mittwoch, dem 1 -t . Oktober, abends.
Der Fahrpreis sür Hin- und Rückfahrt beträgt 9,70 RM:sür eine Uebernachtung in Berlin ist ein Betrag von 2,50 RMangesetzt.
Die Durchführung der Fahrt liegt in den Händen derNS -Gemeinschasl„Kraft durch Freude " . Sämtliche Anmeldun¬

gen haben daher auch bei deren Dienststellen zu erfolgen. Die¬selben erteilen betreffend der Abfahrt usw. nähere Auskunft.Für die Anfahrt nach Oldenburg werden verbilligte Fahr¬karten zum Preise von 1 Pf . je Kilometer ausgcgeben.Ter Sondcrzug wird nur gefahren, wenn mindestens 800Volksgenossen te . lnehmen.

Kampf dem Verderb
ist der Erntedank des deutschen volles

Gauwaltec Vieüelmann über die Arbeitsschulen der VAF

kd « I^ > L LIlVlNt
voi "> s-ssris - OstSpsr - vcrri

27. Fortsetzung Copyright 1S3L l>» Ullstein AS, Berlin (Nachdruck verboten)
Wieder Musik und wieder Tanz . Die Halle war bis zum

letzten Platz besetzt . Ueberall herrschte Ferienfrohsein , gestei¬
gertes Ferienfrohscin , weil die Reise sich ganz allmählich dem
Ende zuneigte.

Hofstetter stellte das auf seine Weise fest . „Wir haben den
Gipfel überstiegen ; die Damen erscheinen zum zweiten Male
im gleichen Kleid. Sie haben ihren Vorrat einmal durch.
Selbst Frau Vcrmaercn ist am Ende ihres Bestandes . Dies
nilgrüne Gewand erlebten wir schon im Kanal .

"
„ So werde ich es jetzt bewegen"

, sagte Heubach und er¬
hob sich , um die schöne Holländerin zum Tanz aufzusordern.

Wie zum Austausch kam der Slawe herüber und ver¬
beugte sich vor Toris . Er tanzte wundervoll , sehr sicher . Do¬
ris genoß die Bewegung , den Rhythmus , eben : den Tanz.
Er wischte die Gedanken weg, die vorher um Robert gekreist
hatten und um Völlers ' Worte.

Sie sagte, als sie endeten, ohne sich etwas dabei zu
denken: „Schön war das ."

Er lächelte: „Sie tanzen gut , gnädige Frau .
"

Noch ein paarmal kam er herüber , um sie aufzufordern.
Einmal sogar , als Frau Vcrmaeren nicht tanzte . Doris
spürte , daß die Blicke der Holländerin sie ständig verfolgten.
„Sie dürfen Frau Vermaeren nicht so allein lassen"

, sagte sie.
Er erwiderte kein Wort.

Ter Kreis zerbröckelte, wie er sich zusammengefunden.
Or. Heubach schickte die Patientin zu Bett . „ Wenn Sie brav
sind und das Wetter gut bleibt , dürfen Sie nach Algier wie¬
der in Ihre Kabine . Schon damit Herr Schäfer seine Räume
zurückbekommt. " Ilse und Jürgen hatten sich zu einer Wande¬
rung über die Decks entschlossen ; sie standen jetzt wohl
draußen und sahen über das Meer , wie cs sich für verliebte
Leute gehört . Hofstetter hatte die Bar angesteuert und im
Schlepptau Fritz Völlers mitgeführt.

So saßen Toris und Robert allein.
Vor ihnen auf dem Tisch standen noch die Flaschen und

die Gläser . Er schenkte ein. „Aus was wollen wir trinken,
Toris ?"

„Aus die Zukunst .
" Sic dachte wirklich nicht an ihn und

sich ; sie dachte an das Brautpaar , an das blasse Kind Else
und an Fritz Völlers.

Er aber fragte : „Aus Ihre oder auf meine ? "
Ta schlugen ihre Gedanken um , nahmen einen anderen

Weg, den sic eigentlich gar nicht gewollt , der ihr im gleichen
Augenblick auch falsch und erzwungen erschien . „Vielleicht aus
unsere? "

Er neigte sein Glas zu ihrem . „Gut —, auf unsere.
Sehr bedächtig setzte er die Worte.

Zwei Tage auf See —, die beiden letzten, in denen es
nur Wasser, Himmel und das Schiss gab.

„Wir müssen sie noch genießen, Doris "
, sagte Robert.

Er hatte die Liegestühle wieder in den stillen Winkel
zwischen Vorschiff und Deckaufbau bringen lassen. Hier
blieben sie säst allein.

Und über ihnen Sonne —, Sonne.
Es war fast wie in den ersten Tagen . Sie sprachen wenig,

wendeten nur dann und wann die Köpfe zueinander und
sahen sich an . Aber dies Anblicken war anders . .Jeden Zug
in seinem Gesicht , jede Falte kenne ich' , dachte Doris , und

manchmal ging dies Denken weiter : ,Jede Falte liebe ich .'
Und dann kam ein Fragen : .Wirklich? - In den tiefblauen
Himmel starrte sie . .Warum zweifeln ? ' Es ist still , friedlich.
Und wieder ein Fragen : .Wenn es Liebe wäre , wäre es dann
so still ? -

Sie fühlte , er sonderte sie von den anderen ab . Wohl
ging er hin und wieder mit Else über Deck, seinen Arm in
ihren geschoben , freundschaftlich, väterlich , aber bald kehrte
er zu ihr zurück . Sie sprachen vom Meere , von den Möwen,
die dem Schiff folgten , von den Küsten, die sie gesehen. Aber
nicht von Menschen und auch nicht von sich. Toris wußte es
und fügte sich, wenn es sie auch schmerzte, daß er gerade in
diesen stillen Stunden nie aus sich herausging , ihr keinen
Einblick gewährte in sein Inneres . Sie wartete , daß wieder
ein Tor sich öffnen würde wie in Santa Cruz , wie in Cadiz.

Einmal schien sich eine Brücke zu bauen.
Einer der Bordpagen kam und brachte ihm einen Brief¬

umschlag; sie erkannte die Form : es war ein Funkspruch, oben
von der drahtlosen Station ausgenommen . Radio via Nord-
dcich.

Er übcrslog die Zeilen , knitterte das Papier zusammen
und steckte es in die Tasche. Acrger stand aus seiner Stirn.

„Schlechte Nachrichten? " fragte sie.
„Man kann nicht allein bleiben ! Sie haben mich ent¬

deckt und funken mich an . Ter Teufel hole diese Erfindungen,
die die große Welt so jammervoll klein machen. "

„Und was wollen die Menschen? "
„Ich soll filmen . Den Film , vor dem ich geflohen bin.

Sie warten schon auf mich . Wahrscheinlich wird in Genua ein
sogenannter Manager am Kai stehen und mich in Empfang
nehmen , um mich ja nicht wieder aus seinen Klauen zu
lassen."

„Aber es ist doch Ihr Beruf , Robert ."
„Berus !" Er sprach die zwei Silben voll Hohn. „Berus!

Das Wort kommt von .berufen -. Man mutz berufen werden
oder sich berufen fühlen . Ich fühlte mich auch einmal berufen.
Als ich jung war und glaubte , den Himmel erobern zukönnen mit meiner Kunst. Der Glaube ging verloren ; der
Himmel ist nicht zu erobern und die Erde auch nicht. Nicht
auf einmal die Menschen auf ihr . Ich habe zu oft unter dem
Publikum gesessen . Es wr 'nt , es ist erschüttert, »her wenn sich
der Vorhang schließt, sragt Frau Schmidt mit dem nassen
Taschentuch in der Hand und Gretchens Worten im Ohr die
Frau Nachbarin : .Nicht wahr , Sie nehmen doch auch Zwie¬
beln an Ihr Hammelragoul ? ' Es ist zum Verzweifeln. "

„Das liegt an den Menschen und nicht an Ihnen . "
„Es liegt auch an mir . Das letzt « fehlt eben: das Be-

rufen -Sein . Das kann der Priester haben . Das sollte der
große Politiker fühlen . Ganz echt hat es aber nur — di«
Mutter . Und da ist es Trieb , Natur . "

„Ich habe auch ein Kind .
"

„Ja , ich weiß . . ."
„ Und ? "
Er drehte den Kopf ihr zu , sah sie an , sprach:

„Nur die Natur ist redlich! Sie allein
Liegt an dem ew 'gen Ankergrunde fest,Wenn alles andere auf den sturmbewegten Wellen
Des Lebens unstet treibt.

Kennen Sie dies« Worte Schillers ? Sir sind sehr wahr . Das

Meer da vor uns und der Himmel über uns sind Natur . An
sie müssen wir uns klammern , aus ihnen die Kraft schöpfen.
Nicht aus den Menschen um uns . Das ist wohl der Sinn
dieser Fahrt ."

„Sind Sie deswegen gefahren ? "
„Nein . Aber ich beginne zu begreifen , daß ich deswegen

fuhr . Man sängt manches an , ohne den Sinn zu kennen. "
„Und Else ? "
„Auch diese Begegnung wird seinen Sinn haben ."
„Sie schicken sie der Mutter zurück ? "
„Darf ich sie der Mutter nehmen ? "
Doris wußte keine 'Antwort . Er sah wieder in das Blauüber ihnen ; er ließ sie allein . Und hatte ihr zweimal das

Wort .Mutter - so betont vorgesprochen, als ob er sie erinnernwollte.
„Sagen Sie mir noch einmal die Worte "

, bat sie.Er tat es , aber er sprach sie nicht ihr zu, sondern hinausin die Weite , die um sie war.
„ . . . wenn alles andere auf den sturmbcwegten WellenDesLebens unstet treibt."
.Ich mutz zurücksindcn' , dachte Toris.
Von Palermo aus fuhren sie tief in die Insel Sizilienhinein nach dem alten Gricchentempel von Segcstc. Ihr Autorollte in der langen Schlange der Wagen der Reisegesell¬

schaft ; etwas eng saßen sie, denn der Familienkreis hatte sichnicht trennen wollen : im Fond Toris und Schaffner , zwi¬
schen ihnen Else , das Brautpaar aus den Notsitzen und vornneben dem Chauffeur Völlers . Von Ilse und Jürgen gingein so starker Strom lebensbejahender Heiterkeit aus , daßdie Fahrt in ein einziges Lachen getaucht wurde.

Von Bord hatten sie in vorsorglich gepacktenTüten Mit¬
tagskost mitbekommen ; so setzten sie sich auf die uralten
Stufen des Tempels und verzehrten Eier und kaltes Huhnmit größtem Behagen , während der Führer einen gelehrtenVortrag über Stadt und Volk von Segeste hielt . Geprunkt und
gepraßt , geschachert und gekämpft war hier einst worden , und
geblieben war nur dieser Tempel und hoch über ihm das
Trümmerrund des Theaters.

Der Ausstieg zum Theater war beschwerlich; auf kahlemBerghang klomm ein schmaler Pfad hinan . Der Führerwarnte , aber Doris lockte die Höhe, lockte das Theater , schonder Begriff : Theater
Schaffner hielt Else zurück . „Wir beide bleiben hübschunten ; sür uns ist das nichts. Für mich nicht mehr und sür

dich noch nicht wieder .
"

Man mußte sich wirklich hocharbeiten ; es ging überviele Stusenreste und noch mehr Geröll . Aber die Mühelohnte sich: diese Griechen hatten verstanden , ihren Schau¬spielen einen Hintergrund zu schassen . Zwischen grünen Bcr-
gen ging der Blick in unendliche Weiten hinaus und überdie glitzernde Fläche des Meeres , das tief, ries unten lag.Traumhaft schön war dies , unvergeßlich.Doris konnte sich nicht trennen . Sie saß dort , wo einst die
Bühne gewesen, auf einem Marmorblock . Rücken und Kopslehnten an dem Rest einer Säule . Um sie stand die Wärmeund die Weichheit der südlichen Luft , in sie kam nach der An¬
strengung des Steigens eine wohlige Lässigkeit. Es gabkeine Gedanken mehr ; es gab nur noch Schauen in Licht.Glanz und Schönheit.

Als sie aus ihrem Träumen erwachte und sich umsah,war das Rund des Theaters leer . Ihr siel ein , daß sür dieWagen eine bestimmte Abfahrtszeit ongesetzt war , damit sieden Dampfer noch zur rechten Stunde erreichten, der gegenAbend Palermo wieder verließ.
(Fortsetzung folgt)



Dev tüglkünr rrachvtchwn-sps«
Was unsere Handballer itttereMeel

Medersachsen im Spiegel der Zahlen
Wir vcrSssenMchen nachstehend einen Interessanten und aus-
ichlukrelchen Arillcl aus der Z-iilchrtsi „Ter Handball - , der
sich mit der Entwicklung des HandballsptelL in
« tedersachsen deschäfligt. — Wenn au» wir t,n Nret«
Oidenburg ' OstsrteSiand das Meldeergebnis trüberer
- avrc nicht halten tonnten , dann dürsen wir aber doch bei
einem Bergletch der Entwicklung in den übrigen « reisen fest,
stellen, datz bei u»S saun , eine rückläufige Entwicklung cin-
gclrcten ist , — Gerade unter Berücksichtigung der noch immer
mangelhasicn « erkehrSverhitltnisse in unserem » reis und vor
allem unter Berücksichtigung de « weiteren Anwachsens der Zahl
der Fußball spielenden Mannschaften , ist das diesjährige
MeldecrgebniS als sehr gut , u vezcichnen. Die Schrift ! ,g.

So nüchtern eine zahlenmäßige Zusammenstellung auch
auSsteht, so deutlich kennzeichnet sie das , was durch sie aus-
gedrückt werden soll , und in unbestechlicher Weise zeigt sie
Stärken und Schwächen aus. Wenn ich deshalb diesmal die
Bestandserhebung des Gaues Niedersachsen
»um Gegenstand einer Betrachtung mache , dann soll das gleich¬
zeitig dazu dienen, einen Hinweis zu schaffen , rechtzeitig die
erkennbar werdenden Schwächen und Rückschläge anzugreifen
und einer rückläufigen Bewegung Einhalt zu gebieten. Es ist
ganz außerordentlich interessant, an Hand der Zahlen der
Bestandserhebung der letzten Jahre in einzelnen Preisen die

» Arbeit der Vereine und der Kretsspiclwarte einer gewissen
Kritik zu unterziehen , denn nicht zum geringsten Teil spiegelt

, sich in diesen Zahlen das enge sreundschastliche Verhältnis
zwischen dem Kreissptelwart bzw, seinen Mitarbeitern und

>- seinen Vereinen . Natürlich können in einzelnen Fällen auch
andere Gründe für die Veränderungen vorliegen.
Den Mäiiiicrklafscn
gebührt natürlich als Hauptträgern unserer Spielbewegung der
Vorrang in einer solchen Betrachtung . Und da müssen wir leider

. die Feststellung machen, daß die Zahl der Männermannschasten
seit dem Bestehen der Deutschen Handvallspielleitung , also i»
den letzten drei SPieljahren , langsam , aber stetig einen Rückgang

, zu verzeichnen hat . Das lausende Spieljahr weist einen Bestand' , - von 545 Männermannschasten aus , während wir im Vorjahre
. noch 584 und im Spieljahre 1934/35 sogar deren 749 Nachweisen

( k ) konnten. Teilweise mag dieser Rückgang in den Einberufungen
> zum Arbeitsdienst und Wehrdienst zu suchen sein , aber eben

auch nur teilweise. Es mag auch sein , datz die erste Bestands¬
erhebung , die ja aus Meldungen der Vereine und nicht aus

«Angaben der Kreise beruhte, hier und da Mannschaften auf-
gesührt hat , die nicht an Pflichtspielen teilgcnommen haben,
aber trotz alledem ist der stetige Rückgang doch ein Warnungs¬
signal, das nicht übersehen werden sollte . Es würde interessant
sein, zu erfahren , ob sich in den anderen Gauen auch ein
Rückschlag bemerkbar gemachthat.' Von diesen 545 Mannschaften entfallen 10 aus die Gauklasse,
ein feststehenderSatz. Es entfallen dann aber nicht weniger als
96 Mannschaften auf die zehn Bezirksstasseln des Gaues , ein
Prozentsatz , der auch unter Berücksichtigung der räumlichen
Größe des Gaues Niedersachsen viel zu hoch erscheint; wenn
man die Grundzahl der Männermannschaften überhaupt dabei
berücksichtigt , bedeutet es doch , datz rund ein Viertel aller
Männermannschaften , die der Gau überhaupt hcrausbringt , in
der BezirkSklasse spielt. Es ist klar, daß das ein unhaltbarer
Zustand ist , und dankenswerterweise hat sich der Gaufachamts-
leiler bereits dazu entschlossen , hier einen ganz radikalen Abbau
eintretcn zu lassen . Recht interessant ist aber die zahlenmäßige
Gegenüberstellung der einzelnen Kreise hinsichtlich ihres Melde-
ergebnisscs bei den Männern:

Kreis 1934,35 1935/36 1936/37
Oldenburg -Ostsriesland 87 60 58
Osnabrück 41 32 37
Bremen 139 111 108
Slve - Wesermündung 29 35 37
Harburg -Lüneburg 92 58 44
Hannover 173 144 133
Hildcsheim -Braunschweig 129 102 94
Göttingen 35 31 21
Harz 24 11 15

Das Zahlcnbild zeigt, datz nur der Kreis Elbe-Wcsermündung
einen stetigen Aufschwung zu verzeichnen gehabt hat, datz aber
gerade in den drei großen niedersächsischcn Handvallzcntren
Hannover , Bremen und Braunschwcig ein erschreckendes Ab¬
sinken der Zahlen erkennbar geworden ist. Darüber hinaus
vergleiche man das Absinkcn in Harburg -Lüneburg um fast
50 Prozent des früheren Bestandes , und man wird begreifen,
datz ein Warnnngssignal hier durchaus am Platze erscheint.
Osnabrück holt verlorenen Boden auf , und auch der Harz
erholt sich osscnsichtlich von seinen Rückschlägen . (Anmerkung
der Schristlcitung : Der Kreis Oldenburg -Ostsriesland hat kaum
Boden verloren .) Aber trotz alledem müssen Mittel und Wege
gesucht werden, um ein weiteres Absinken der Männermann¬
schasten zu verhüten . Die Einberusungen zum Wehrdienst und

Arbeitsdienst können sich nicht so stark auswirken , wie dieses
Bild ausweist , und auf der anderen Sette ist doch eine ganze
Reihe von Militär - und insbesondere Lustwafsenmannschaften
neu dazugekommen.
Ein anderes Bild : Die Frauen
Auch hier zeigt sich ein langsames Absinken der Kurve von
89 Mannschaften im Spieljahre 1934/35 und 82 Mannschaften,
und jetzt weist die Beslandserhebung nur noch 75 Mannschaften
aus. Nun werden ja die Frauenmannschasten immer noch ziem¬
lichen Schwankungen unterliegen . Aber während im Süden
des Gaues eine vollkommen neue Staffel entstanden ist, sind in
den übrigen Gebieten die Zahlen meistens gesunken . Auch hier
beweisen uns die Zahlen die Entwickelung:

Kreis 1934 . 35 1935/36 1936/37
Oldenburg Ostsriesland 14 12 8
Osnabrück 4 4 6
Bremen 22 21 16
Elbc-Wesermündung

'
t 6 8

Harburg -Lüneburg 9 9 11
Hannover 18 18 12
Hildesheim-Braunschweig 18 12 9
Göttingen 0 0 5

Der Kreis Har; führt keine Frauenmannschaften , wobei die
ungünstigen Verbindungen und die Tatsache, datz viel in.
Schne- gespielt werden mutz , mitvestimmend gewesen sein
mögen. Göttingen baut eine vollkommen neue Staffel aus, eine
Tatsache, die man nur begrüßen kann, und die sicherlich bei
sorgsamer Pflege auch Bestand haben wird . Auch sonst ist
besonders wieder der Kreis Elbe- Wesermündung zu erwähnen,
der in zäher Arbeit seine Mannschaftszahl auch bet den Frauen
erhöht hat . Auch hier kennzeichnet sich das Absinken der Mann-
schastszahlen wieder in erster Linie in den Orten , die gern als
Zentralen des Handballspiels und als dessen Hochburgen in
Niedersachsengelten wollen : Bremen , Hannover , Braunschweig,
Nun mag in vielen Fällen ein Wechsel des Spielwarts in den
Vereinen der Grund sein , weshalb der Verein das Frauenspiel
plötzlich ausgibt, mir selbst sind aus Hannover verschiedene
Fälle bekanntgewordcn, aber in den meisten Fällen wird es so
jein, datz die Zahl der Mannschaften in den einzelnen Orten zu
gering ist , daß es den Mädels wenig Freude macht , Jahr für
Jahr nur mit ihren fünf oder sechs erreichbaren Mannschaften
spielen zu müssen , ohne seststellen zu können, datz die Zahl sich
vergröbert . Es mutz also eine grobe Werbung für den Frauen¬
handball einsetzen Diese Werbung ist um so nötiger , wenn ich
die Zahlen für die Frauenspiele noch ergänze durch die Fest¬
stellung, datz der ganze große Gau Niedersachse » nur über
ganze sieben weibliche Jugendmannschasten verfügt , und zwar
drei in Harburg - Lüneburg und je eine in Oldenburg -Ostsries¬
land , Bremen , Elbe-Wesermündung und Braunschweig-Hildes-

Viec Todesopfer des Luftremrens
Nur eine Maschine am Ziel!

In dem Luftrennen von Portsmouth nach Johannes¬
burg ereignete sich am Donnerstagnachmittag ein weiterer
Unglückssall, Das größte an dem Rennen beteiligte Flug¬
zeug, eine „Airspeed-Envoy "°Verkehrsmaschine , stürzte kurz
nach dem Start für die letzte Teilstreckeaus dem Flugplatz in
Abercorn in Rhodesien ab . Der Flugzeugsührer , Hauptmann
Findley , und der Funker wurden aus der Stelle getötet . Die
beiden anderen Insassen kamen mit leichteren Verletzungen
davon . Damit erhöht sich die Zahl der tödlichen Unfälle auf
vier.

Von den neun an dem Rennen teilnehmenden Flug¬
zeugen ist damit nur ein einziges , nämlich die Maschine der
Rekordflieger Scott und Guthrie am Endziel Jo¬
hannesburg eingetrofsen . Alle übrigen sielen durch Abstürze
oder Pannen aus.

Deutsche Wagen umlagert
Der 36. Automobil -Salon in Paris eröffnet

Am Donnerstag wurde in Paris der 30. Automobil-
Salon im Grand -Palais eröffnet . Auch die deutsche Kraft¬
sahrzeugindustrie ist wie alljährlich auf dieser internatio¬
nalen Schau wieder stark vertreten , und wie stets scharten
sich bereits am ersten Tag zahlreiche Besucher und Fachleute
um die deutschen Stände . Der gewaltige Ausschwung der
deutschen Krastfahrzeugindustrie , der gegenüber den letzten
Jahren eine fünffache Produktionssteigerung brachte, und
die zielbewußte und starke Kraftverkehrswirtschaft des
Dritten Reiches haben auch im Auslande außerordentliche

Me Zukunft des Kindeeturnenü
Gaulehegang im Hinderturnen in Nienburg

Al

Auf dem Lehrgang der Kinderturnwarte für den Gau
Nieder sachsen im DRL , an dem etwa sechzig Teilnehmer
und Teilnehmerinnen aus den verschiedenen Kreisen, Unter¬
kreisen und Vereinen vertreten waren , sprach der Saufachamts-
Kindern,rnwart Albert Hübner (Bremen) auch über die Zu-
kunst des Kinderturnens . Der Vertrag zwischen dem Reichs
svortführer und Reichsjuflendfübrer rsl noch nicht in Kraft . Nach
und nach ersolaen die Ueberganflsbestimmungen. nach denen
die Aussührung stattsindet. Die Vereinigung der gesamten dcut-
scheu Jugend in die Hitler-Jugend ist eine Forderung schlecht-
hin . Der Reichssportführer hat nach Klarstellung der Ausgaben
der Hitler -Jugend einerseits und aus die Leibesübungen des
ReichsbundcS andererseits die Wünsche des Natlonalsozialis.
mus erfüllt . Neben dem allgemein verbindlichen Leibesubungen-
dicnst der Hitler -Jugend und des Jungvolks k) ndcn freiwillig
zusätzlich « Ucbungsbetriebe in den Raumen " " d unter Leitung
des Uebungsleiters des Deutschen Reichsbundes statt. Ans diese
Weise werben in der Hitler -Jugend Jungvolk ) etwa neunzig
Prozent im wahlfreien Sportbctrieb unter Fudrunc , des
Reichsbundes betreut . Für die Jugend über vierzehn Jahre be-
hält der Retchsbund seine eigenen Jugendabtetlungen Tie
Reichsjugendsiihrung erkennt das sogar als notwendig
an . Der Reichsjuaendführer fordert den Eintritt der Hitler-
Jugend und des BDM in den Reichsbund sur Leibesübungen.
Um dienstliche Ucberschneidungcn zu verm^ den werden be¬
stimmte Tage und Zeiten festgelegt . Der Aicksbund pflegt
Leibesübungen ; sie beschränken sich "" s dle Erziehung der In
gend mit Leibesübungen . Wandern » nd Zelten geboren nicht
zu den Ausgaben des Reichsbundes , sondern ist das urejgenste
Gebiet der Hitler -Jugend.

Wenn man erkennt, daß wir nur das haben, für unsert
Arbeit einzutretcn mit heißem Herzen zum Besten der Jugend,
wird niemand uns unsere Arbeit wegnehmcn; nein, man will

unser« Mitarbeit . Wir dürfen daher in unserer Schulungsarbett

keine Lücken eintreten lassen, denn wir schulen nicht für einen
Verband , sondern für die gesamte deutsche Jugend . Die Arbeit
der Ktndcrturnwarte ist im Augenblick bestimmt nötig . Ganz
besonders müssen wir uns um die Erfassung der Kinder vom
fünften bis zehnten Lebensjahre bemühen, die, in Kinderkurse
zusainmengesatzt, von uns betreut werden.

Am 14 . Februar1937 werden wir in den Unterweisen
Mannschaftskämpfe im Kinderturncn durchführen. Die nächsten
Lehrgänge finden in Hildesheim , Celle und Oldenburg statt.

Das Turnen selbst begann mit einer Morgenfeier . Hallen¬
spiele, Volkstänze, Singspiele , Bockspringen, das Turnen am
Reck, Barren , Pferd , mit Reisen, Ball und Stab brachte der
wohlgelungene Lehrgang. Durch die Tat wurden hier einige
Fragen durch Vorführungen mit Kindern beantwortet : Wie
gestalte ich das Kleinlinderturnen ? Wie bringe ich Leben in die
Turnstunde !' Wie beschäftige ich die Maste? Wie suche ich mir
neue Turnübungen ? Wie gewöhne ich die Kinder an die Ge¬
räte?

»
Rcichstagung im Fachamt Turnen

Zur Einleitung der Winterarbeit im Fach-
amt Turnen sind die Fachwarte zu einer Tagung nach
Berlin zusammengerusen worden . Hier werden die wichtig¬
sten Zeitfragcn behandelt werden . Alle Reichssachwarte wer¬
den zu ihrem Arbeitsgebiet Stellung nehmen . Gleichzeitig
sind auch die Fachamtspressewarte zu einem dreitägigen
Lehrgang nach Berlin berufen worden , um die Pressearbeii
neu aufzubaucn . — Li . Alfred S ch w a r z m a n n , der zwei¬
fache Olympiasieger im Turnen , erhielt nach einem Kurs in
der Reichsakademie für Leibesübungen seine Berufung als
Heeressportlehrer.

beim. Dazu kommt l (in Worten : eine) Mävcheninannfchaft
für den gesamten Gau . die in Oldenburg -OstsrieSland be¬
heimatet ist. Wenn diese Zahlen nicht Nachweise » , daß ohne
eine eingehende und vor allen Dingen auch großzügige Werbung
eine Hebung der Araucnspiele nicht eintreten kann , dann können
wir auch nicht erwarten , datz in der Hebung der Frauenspiele
eine Besserung eintritt . Und so wie in Ntcdersachsenwird es in
vielen anderen Gauen in dieser Hinsicht auch sein.
Ein erfreuliches Bild : Ausstieg der männltchen Jugend
344 Jugend - und Knabeninannschasten gegen 300 im Vorjahre.
Ein erfreuliches Zeichen für den Ausstiegund für die Arbeit der
Jugendwarte des Gaues , zumal ich überzeugt bin, datz es eine
ganze Reihe von Jugend - und Knavcninannschaftcngibt, die an
der Pstichtspielreihe gar nicht teilnehnien und nur hin und
wieder einmal spielen. Es fehlen mir leider für die einzelnen
Kreise die Verglciqszahlen des Vorjahres , und so kann ich
nur den zahlenmätzigen Stand der Mannschaften geordnet nach
den beiden Jugendgruppen und den Knaben für das lausende
Spieljahr angeven:

Kreis
Oldenvurg -Ostsriesland
Osnabrück
Bremen
Elbe- Wesermündung
Harburg -Lüneburg
Hannover
Hildesheim -Braunschweig
Göttingen
Harz

Wenn das so bleibt, wird Nie
Rückgang bei den Männern in absehbarer Zeit allfgehotl haben.
Und es mutz so bleiben, da ja dieses Spieljahr der besonderen
Werbung der Jugend dienen soll . Und vielleicht kommen wir
doch dahin , datz wir im kommenden Spieljahr die Zahl „UiOO"
bei der Meldung der Mannschaften überschreiten können Noch
schnell ein paar Höchstzahlen : Die meisten Mannschaften meldete
die Bremer Turngemeinde mit elf , die meisten Schiedsrichter
(zehn ) der ATS Bremerhaven . Und die Gesamtzahlen aller
Mannschaften wirkte sich in den letzten drei Spieljahren in den
einzelnen Kreisen wie folgt aus:

191920 1921 22 Knaben
17 -> 11
15 — 9
32 5 24
12 7 14
13 8 9
36 27 27
24 9 15
17 2 5

dersachsen den zahlenmätzigen

Kreis 1934 35 1935/36 1936/37
Oldenvurg -Ostsriesland 108 98 96
Osnabrück 50 41 67
Bremen 210 186
Elbe - Wesermündung ' "

50 70 79
Harburg -Lüneburg 135 97 88
Hannover 258 234 235
Hildesheim-Braunschweig 192 162 152
Harz 26 16 19
Göttingen 46 46 50

Fazit dieser Zusammenstellungen: Hebel ansetzen in den
einzelnen Kreisen, wo es notwendig ist, weiteren Ausbau der
Jugendspiele und der Ausbau der Frauenspiele , dann sieht die
Entwickelung für Niedersachsengar nicht so schlecht aus.

Wolschcndors.

Beachtung gefunden . Die ununterbrochene Reihe der deut¬
schen Siege bei den internationalen Rennen , sowie die
Weltgeltung , die sich deutsche Marken in allen Ländern zu
verschaffen wußten , kommen in den Besprechungen immer
wieder zum Ausdruck.

Die deutsche Kraftfahrzeugindustrie tritt
auf dem Automobil - Salon von 1936 in Paris nicht nur mit
einem umfassenden , sondern mit einem bis ins kleinste aus¬
gerüsteten und technisch hochstehenden Programm vor die
Welt . Von den deutschen Automobilfirmen sind Mer¬
cedes - Benz , Maybach , Auto - Union , Adler
und Hanomag vertreten . Die mit Diesel-Motoren aus¬
gerüsteten Modelle von Mercedes Benz und Hanomag fin¬
den dabei die allergrößte Beachtung.

In wenigen Zeilen
Richard Hofmann sofort spielberechtigt

Mit besonderer Freude begrüßten die Dresdener Fuß-
ballsreunde die Amnestie des Reichssportführcrs , die nach
einer Mitteilung der Pressestelle des Gausachamtes Sachsen
bewirkt, daß der vielfache deutsche Nationalspieler Richard
Hofmann nicht erst den 25. Dezember abwarten braucht,
sondern sofort spielberechtigt ist . Wie der Dresdner Sport-
Club aber erklärte , wird der schußgewaltige Halblinke am
kommenden Sonntag im Punktekamps gegen Wacker Leipzig
noch nicht Mitwirken.

Rittmeister Momm Leiter des Springstalles
Die Kavallerieschule Hannover teilt über Personal¬

veränderungen , die sich dort zum 1 . Oktober ergeben haben,
offiziell folgendes mit : „Der Kommandeur der Abteilung 3
Oberstleutnant v . Arnim ( bisher Oberst Weingart ) , der
Letter des Springstalles wird Rittmeister Momm (bisher
Oberst Fr . v . Waldcnfels ) , Leiter des Schulstalles bleibt
Oberstleutnant Gerhard. Der Leiter des Vielseitigkeits-
stalles wird Rittmeister v. Busse (bisher Major von
Mctzsch ) .

Fußball iu den Schulen
ORO 5a , 2 . Mannschaft — LRO 6a , und 6b komb. 11 : 2 ( !)

Donnerstag nachmittag standen sich aus dem alten VfB-
Platz diese beiden Mannschaften gegenüber . Bald nach Spiel¬
beginn kamen die Sextaner in gutem Zusammenspiel durch
und erzielten das erste Tor . 5 Minuten vor Halbzeit folgte
das zweite . Gleich darauf schoß Pfingsten nach einem guten
Zusammenspicl der Quintaner einen Treffer , und Mehrens
besorgte kurz vor Halbzeit den Ausgleich . In der zweiten
Hälfte stellte Stofsers das Ergebnis aus 3 :2 , Mehrens fügte
nacheinander sieben Tore hinzu , und Beier brachte es auf
11 : 2 . Schiedsrichter Blume brach das Spiel vor Schluß
wegen Unstimmigkeiten ab.

Sporiami ..Kraft durch Freude"
Heute , Freitag:
Schwimmen nur für Frauen von 20 .30 bis 22 .00 Uhr in der

Oesfcntltchen Badeanstalt , Huntcstraße.
Gymnastik nur für Frauen von 19.45 bis 21 .15 Uhr in der

Turnhalle der Cäctlicnjchule am Tbeaterwall.
Reiten (geschl. Kursus ) von 19.15 bis 20 .00 Uhr in der Reit¬

halle an der Brüdcrstraße.
Körperschule (Betriebskursus ) von 8 .15 bis 9 .15 Uhr in d

Turnhalle der Eäctltenschule am Tbeaterwall.
Körperschule (BetricbskursuS ) von 20 .00 bis 21 .15 Uhr in

Turnhalle der Wallschule (Peterstraße ). -ü
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Amtliche Bekanntmachungen!
Bekanntmachung

Der Wochcnmarkt wird mit dem 3 . Oktober 1936 vom Marktplatz
nach dem Schivtzplatz (Platz -wischen dem alten Schloß und dem
Arbeitsamt ) verlegt.
Oldenburg , den 1. Oktober 1936
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Meyer Straße

Lu verkaufen oder vertauschen
mein mir 7b Punkten

amMNer bder
und ein in Klasse B sür eigenen

Gebrauch.
Job . Fr . Bremer , Neuenkruge

( Oldenburg Land) .

ZwMmilientilius
mit größerem Arten

und sreiwerdendcr Unierwodng
an der Tonnerschweer Strafte

zu verkaufen.
«Ptlft. Krüger , Bavnbossplatz 4,

Telephon 3045.

Emaillierter LtukSftcrd , u verk.
Donnerschwee, Schulweg 86

5kt«ne8 rmeikmilienknur
mit Mm vbli-

unll LMüsegsUen
Garagen, renoviert , belege » Zic
gelbossviertel, bei angemessener

Anzahlung zu verkaufen.

heinr . Sitlie, Aundlt.makler
Nadorster Strafte 168

Abzugebcn
W neuer Eilti-Mesvrenner
und ein KüpperSvuschDauer
Premier, Nuftb. Spiegelschrank,
Zeichentisch , 1 Tisch , Bank, 2

Stühle . Lindenallee 26.

MWMe slvottiitze
lerriertiündin

3jäbr ., I , Stammbaum , billig zu
verkaufen. A » g. unter 2 F 812
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

2 - Familienhaus
mit Stallanba»

und 4 Schcffrlsna» Land,
belegen in Eversten, Hundsmüh
ler Strafte , stebt durch mich zum
Verkauf. Antritt und Zablungs-
bcdinguug. nach Vereinbarung.
Seinr . Wenhe

Alerandcrsir . 197, Dclepbon 4A>9

Letter tiukkeid zu verliuuten
Ad. Müller , Wahnbek.

3 Räftren Loren » Radio
(Wechselstrom , billig zu verk.
Fricdcnsplay 4, bei Mcnde

5tAt!lit!er Lltilerkittio!
Freibank

Sonnabend ab 8 .30 Nbr:
Groher Fleischpcrkaus.

375

csrl lVMi. Never

8«IK« r-
u . 100 Gr . Silb . -Ausl., direkt abFabrik an Priv . , z . B . 72 Teile100 Gr . 78, Zablg . 10 Mo¬natsraten . Katalog gratis.

A. Pasch Si (ko., Solingen.
Wenig gebrauchte

>neuwertige Pinnos
autzersl günsl. zu verkaufen
W. Frertchö, Haarenstr. 3»
Einmaliger Aufsatz

» Tie Gemeinde Moorriem del abuchtigt, solgcudc Immobilien^4 l . Gemcindegriindstlich jn Norvermoor, bestehend aus schö¬nem. praktisch eingerichtetemWobugcbandc mi, Stall und
. 3. ,t»l2 Hektar Landcrcic» ,desgleichen in Burivtnkel, bcsiedend aus fast neuem, sebrgut eingerichtet. Wohngebäude» ' " Stall und 3.7432 Hektar!Laudereien,
zum 'Antritt auf Mai 1937 zuverkaufen. Die Ländereien beider Besitzungen könn . auch stückweise in jeder gewünschten Zusamincusevuug eiworb , werdenEiumaligcr öffentlicher Vcrkausstcrmin findet statt amDienstag , 8. Oktober,

> nachmittags 4 >1 Uhr,in Dettmanns Gasthaus i. Norwermoor.
^ ES wird ausdrücklich daraushingewicsen, daft nur dieser Termin stattfindct, und daft in die
. fein Termin der Verkauf durchgeführt werde» soll.
!TH. Schmidt, vereid. VersteigererGroftciimcer
!Eouchc , Ebaisclongue, Matratzen> (neu) billig verkaufen.E . Fieck, Iak obisirafte 21.

>Zu verk . junge gükte M
Blobcrfelder Strafte 92.

Bei Nr. anfangcnd.
Gut erb. Kinderwagen zu verk.

Feldmann , Gottorpstrafte 6.

Prima klashausüir
mit Blendrahmen und Oberlichtsowie wcitzcmaill . Ncchtsbcrd , uverk . oder gegen Kartoffeln zuvertauschen . Naubeborst 114.

Lsli! kalbemje vuene
zu verkaufen.

G Klockgether , Wahnbek.
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Die zu Jaderbollenbagen bclegene

Landstelle
von Lucken Erben groft rund 50 Hektar, Zt. von Bruns vc» uv», soll „ in , Antritt auf Mai 1937 anderweitig verpachtetwerden, evtl, au» mit weniger Land. Pachtrcflcktanten wollensich bis zum 7 . Oktober d . I . an mich wenden.

LH . Schmidt, vereidigt. Versteigerer, Groftenmrer.
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Feierliche Anlegung des Hoheitszeichens
durch die Richter und Staatsanwälte

Am gestrigen Donnerstag haben die denischcn Richter
nnd Staatsanwälte das vom Führer ihnen verliehene
Hoheitsabzeichen in feierlicher Weise zum ersten Male an¬
gelegt. Aus diesem Anlast fand im Schwurgerichtssaal des
Landgerichts eine Feier statt, zu der sich sämtliche Richter,
Staatsanwälte , Beamte und Angestellte des Obcrlandcs-
gerichts , des Landgerichts , des Amtsgerichts 'Oldenburg und
der Staatsanwaltschaft zusanimeiigesundcn hatten . Nachdem
sich die Beamten und Angestellten versammelt hatten , be¬
traten die Richter und Staatsanwälte unter Führung des
Oberlandesgerichtspräsidenten l)n Högl , des Landgerichts-
Präsidenten I)r. Brand , des AmtSgerichtsdircktors lir . Lohe
und des Oberstaatsanwalts Or. Witte , der den verunglückten
Generalstaatsanwalt ltzr. Christians vertrat , in feierlichem
Zuge den Saal . Alle trugen aus dem Talar zum ersten
Male das Hoheitszeichen. Obcrlandesgerichispräsident
Or. Högl ergriff das Wort zu einer Ansprache, in der er
etwa aussührle:

Bor einigen Wochen hatten wir uns hier versammelt,
um in feierlicher Weise unserer Freude Ausdruck zu
geben darüber , dast der Führer und Reichskanzler uns,
den Richtern und Staatsanwälte » und allen Beamten
der Justizverwaltung , die zum Tragen einer AmtStracht
verpflichtet sind, das Hoheitszeichen verliehen hat . Heute
erscheinen wir zum ersten Male im Schmuck dieses
Zeichens. Es erfüllt uns mit Stolz und Freude , dast
heute einheitlich im ganzen Deutschen Reich in der
Kollcgcnschaft bei den (Berichten dieses Hoheitszeichen
getragen wird . Wir fühlen uns innerlich verbunden mit

allen denen , die im Deutschen Reich, gleich uns , berufen
sind, zur Wahrung des Rechts. Möge dieses äustere
Zeichen stets ein Svmbol der innere » Berbundcnhcil der
deutsche » Justizverwaltung bleibe» . Aber auch Bslichten
legt diese Auszeichnung uns aus . Wir solle » mit ge¬
steigerter Hingabe am grasten Ausbauwerk des Führers
zu unserem Teil milwirke» . Es liegt vor uns noch ein
Weiler und mühevoller Weg bis zum Ziel der Ver¬
einheitlichung des deutsche » Rechts und der Umgestal¬
tung des deutschen Rechts entsprechend unseren heutigen
Anschauungen . Aber wir wollen diesen Weg gehen. Wir
wollen a» die Aufgaben , die uns gestellt werden , mit
treuester Pflichterfüllung Herangehen. Vor allem wollen
wir dies tun mit jener frohen Zuversicht des Gelingens,
die der Führer aus dem Parteitag in Nürnberg so drin¬
gend von allen seinen Mitarbeiter » gefordert hat . Wir
werden in dieser Beziehung alle eines Sinnes sein , und
zum Zeichen dessen bitte ich Tie , mit mir einzustimmen
in den Ruf : Unser Führer Adolf Hitler : Tieg -Heil!

Aus dem machtvollen Sieg -Heil der versammelten Rechts¬
wahrer klang der Wille, mit verdopvelter Tatkraft an dem
Werke der Erneuerung des deutschenRechts weitcrzuarbeitcn.

Das Hoheitszeichen der Richter und Staatsanwälte ist
ähnlich dem des Heeres . Es ist für die Richter und Staats¬
anwälte des OberlandeSgerichtS in Gold , sür die übrigen
Richter und Staatsanwälte in Silber ausgeführt und wird,
auf schwarzem Samt aufgestickt, auf der rechten Brustfeite
des Tatars getragen.

Aus Stadl und Land
' Oldenburg , 2. Oktover l936

Oldenburger LandeStdealer
Die Pressestelle teilt mit:

Kleine Spiclplanvorscha»
Heute abend wiederholt unser Landcsiheatcr das

bezauberndeLustspiel vom fröhliche» Zusammenstost zwischen
der norddeutschen und der süddeutschen Welt : „ Schwarz¬
brot und Kip sel " , das bei seiner Erstaussührung in
Oldenburg ungeteilten Beifall fand , und in immer steigen¬
dem Maste herzliches Lachen anslöste.

Am Sonnabend folgt eine niederdeutsche Komödie,
die bei ihrer Oldenburger Uraufführung vor acht Tagen
gleichfalls durch ihre hcrzcnswarme Fröhlichkeit die Z» -
schaucr begeisterte: „B r a d h e r i n g s "

, ein Spiel von der
Lstsccküstc und von der ehrlichen alten Segelschissahrt.

Und wen» die eine Woche so heiter auSklingt , so soll die
nächste, unsere Oldenburger Kramermarktswoche , ganz im
Zeichen der Fröhlichkeit stehen : Heiterkeit und Fröhlichkeit
ist nun einmal die Parole des Kramcrinarkts , und von
Heiterkeit und Fröhlichkeit ist die beschwingte Johann-
Siranst Operette „E i n e N a ch t i n V e n e d i g " erfüllt , die
am Sonntag abermals unsere Oldenburger in das liebcs-
sclige nnd traumhafte alte Venedig entrücken wird — mit
seinem Maskenspiel galanter Männer und schöner Frauen.

Und dann wird es lustiger von Tag zu Tag : Am M o n-
tag die Erstaussührung des musikalischen Schwanks
,K n r i tz - P v r i tz

"
, am Dienstag läuft noch einmal der

UsiappenhaS" in alter Jugcndsrischc über die Bretter
seines Erfolges ; am M i t t w o ch n a ch m i t t a g und am
Donnerstagabend abermals „Eine Nacht in
Venedig "

, und dann am Mittwochabend wiederum
„ K v r i tz - P » r i tz " . Und am Freitag folgt ein auster-
gewöhnliches Ereignis : Eine Opcrnpremierc in der Kramer¬
marktswoche — LoryingS komische Oper „Der Wild¬
schütz"

, die das Lied von Heiterkeit und Fröhlichkeit in un¬
sterbliche Melodie» gebracht hat.

Alles in allem : Das Landcstheater bietet den Kamer-
markisbcsncherneine Platte der köstlichsten Gerichte sür jeder¬
mann a » S Stadl und Land.

„KrciS der Freunde des Lnndestheaters"
Z » der Sonntagmorgen 1l Ubr stattsindcnden

Wiederholung des Tanzabends
der Tanzgruppe

erhalten die Mitglieder Karten mit 50 Prozent Ermästigung.
Es empfiehlt sich , Karten sofort zu bestellen.

NL Kulturgemcindc und NLG „Kraft durch Freude"
Wir cmpseblcn unseren Anreclstlcrn den Besuch der Wie¬

derholung deS erste » Tanzabends der Tanzgruppe des Lan-
dcslbeaicrs. Karten mit 30 Prozent Ermästigung aus die
ohnebin niedrigen Preise in unseren Dienststellen.

Niederdeutsche Vüdne
Kappen Nlcr Bradbering is mi inne Möt lopen,

'n Baas
van Kccrl . He wccr bannig inne Fobrt : „Nir as Arger denn
ganzen Dag : ritt jo gor nich af." Wi schriewt dal Johr Achtein-
bnnnertnänzig. Alcr Bradbering fobrt as Kappen sie » cegcn
Scilscbipp , de Pccrmastbark „Anna Maria Karolina " . De ganze
Welt bell be umseilt, öwcrall kennt man denn Kappen. Sie»
Vaddcr un Groolvaddcr sobrn all cbr eegen Schäp. Scilschäp
verstecht sich nich son ölen Slootkastcn, as d ' r nu in Mode
kann . Alcr solch sick blot an Burd to HuS; an Land holl be dat
nich in . Gees uck jo ' n Barg Fracht to sobrn, Holt von Riga
or Nurwcgcn . Knrn van de La Plata un Wat nich all . Un dat
droch jir Geld in . Alcr wccrn riken Mann . Man n» keemcn
de Fnnkenspuckcr »p , de Dainpcrs , de verdrcibten Dübelskasten.
Os de Wind kunirär wccr, of dat Wäcr slccht weer, dat wccr de
ganz glick. Brückt son Seilschipp acht Dage for de Fobrt , wenn
de Wind good weer, denn sohrt son Dainper in dree Tagen
den , moch de Wind verkamen, wo be wull. Wat ' n Wunuer , dat
de Reeders de Dampers leewer harr » aS de langsamen Seil¬

schaft. Männigcen harr all uplegt, de Teils intrucken . Kappen
Bradbering barr bit sowiet dörkoln , harr üinmer noch to dohn
bard , man nur weert rein ut . Kien Fracht to kriegen . „Dor
schall doch glick . . . schölt usc smuckcii Schäp de Teils intebn for
son Funkenspuckerd" Un darto denn Arger mit de Teerns.
Miken un Annlics seit äbrn Kopp up. „Himmel, Sturm un
Wolkcnbruch! " Opa un Hanne Peters , de Husbollersch, krccgcn
ähr Tchafuder: „Wenn ibr 's noch nich kapiert habt , was Kin-
nererziebung bcistt , den» so mnh ich daS wohl mal rekapitu¬
lieren , so beet dat ja woll."

Un wo dat un asloopcn deibt , dat kan » jedcnccn Sunn¬
abend in ' n L a n n e s t b e a re r beläbcn. Gabt man soors
na de Kass ' un halt jo ' » Kort, de kost nich väl . Väter is aber
» och , wenn ji jo ' n Anrecht bestellt sor sies Vorstellungen, denn
iS dat noch väl billiger . Tisse Korten gist dal bi de NI Kultur-
gemec » , Lange Straat , Ecke Schüttiugstraat . Dal ward awer
Ticd!

Achtung.
Eigentümer von KcaMahrzeugen!
Der Eigentümer eines Kraftfahrzeugs must der Zu-

lassungsstclle Anzeige erstatten , wenn er seine Wohnung
wechselt, das Fahrzeug veräußert , es umbaut oder außer
Betrieb setzt . Zieht er mit dem Fahrzeug in den Bezirk einer
anderen Zulassungsstelle , hat er sich bei der einen abznmel-
dcn und bei der anderen anzumeldcn . Wechselt er seine Woh¬
nung im Bezirk der gleichen Zulassungsstclle , sind die An¬
gaben über die Wohnung im Kraftfahrzeugbrief und -schein
und in den amtlichen Karteien zu berichtigen. Es ist auch der
Zulassungsstelle zu melden , wenn technische Aeuderuugen am
Fahrzeug vorgenommcn werden , z . B . der Motor ausge-
wcchselt, der Aufbau geändert , zu einem Kraftrad ein Bei¬
wagen beschafft wird . Dabei ist immer der Krastsahrzeug-
bries vorzulegen . Wird das Fahrzeug — nicht nur vorüber¬
gehend — außer Betrieb gesetzt , so sind Kraftfahrzeugbrief
und - schein abznliescrn.

Ohne pünktliche Erfüllung dieser Verpflichtungen durch
die Eigentümer der Kraftfahrzeuge ist die richtige Führung
der Krafifahrzcugkartei bei den Behörden nicht möglich.
Nachlässigkeit der Kraftfahrzeughalter bei diese » Obliegen¬
heiten must daher streng bestraft werden , und zwar niir

Geldstrafe bis 150 RM oder mit Hast bis 6 Wochen . Jeder
deutsche Eigentümer eines Kraftfahrzeuges sollte aber aus
eigenem Antrieb diese Pslichtcn gegenüber dem Staat , der
den Kraftverkehr vielfältig fördert , ersüllen . "

DienWunden der Stadtverwaltung
Für die städtische Verwaltung ist sür das kommende

Winterhalbjahr die Beibehaltung der sür das Sommcrhalb-
jahr 1936 festgesetzte » Ticnststunden angeordnet worden . Tie
Büros der Stadtverwaltung bleiben weiterhin an den Mitt¬
woch - und Sonnabcndnachmittagen geschlossen.

Weitzkohl. Rotkohl und Sauerkohl!
Tie Kohlernte ist in diesem Jahre besonders gut aus¬

gefallen. Eine große Menge von besten Sorten an Weiß¬
kohl , Rotkohl und Sauerkohl steht zur Verfügung in den Ge¬
schäften des Gemüse- und Lebensmittel Einzelhandels , und
zwar zu billigsten Preisen . Hier hat es die Hausfrau in der
Hand , bei der großen Ausgabe „Kamps dem Verderb " mit-
zuhelsen. In den Zeiten der Kohlerntc ist es eine besondere
Verpflichtung für die Hausfrau , bei der Ausstellung des
Küchenzettels den Verbrauch von Kohl in stärkstem Maße zu
berücksichtigen. Schmackhafte Gerichte können hier auf bil¬
ligste Weise hergcftellt werden ; kostet doch Zb Kilogramm
Weißkohl nur ä bis 5 Pf -, und tzh Kilogramm Rotkohl 5 bis
6 Pf . Die Kohlsorteu können zu den verschiedenstenGerichten
beim Mittag - und Abendessen Verwendung finden . Be¬
sonders bemerkenswert ist , daß der Genutz von rohem
Sauerkohl ebenfalls sehr gesund ist . Wir bitte» die Ver-
braucherschast, insbesondere aber die Hausfrau , in der näch¬
sten Zeit in stärkerem Maße bei der Herstellung der Gerichte
die reichlich vorhandenen Kohlsortcn zu verwenden , um da¬
mit zu erreichen, dast die gute Ernte im vollen Umsange
der gesamten Verbraucherschast zugute kommt, und aus an¬
deren Gebieten dadurch eine Entlastung eintritt . Tie ver¬
antwortungsbewußte Hausfrau wird also dementsprechend
handeln.

Kann man Pilze züchten?
Diese Frage must ich als Pik -sachverständiger oft hören.

Antwort : Ja . Aber sür unser wcchsclvollcs Klima — heute
warm , morgen kalt — ist es nur ein unsicherer Sport . Das
bedeutsamste Hindernis für Anzucht der Pilze besteht aber
darin , dast die EntwicklungSbcdingungcn derselben zu wenig
oder gar nicht bekannt sind. Trotz vieler Versuche ist cs z. B.
bisher nicht gelungen , die Sporen der Röhrenpilze zum
Keimen zu bringen

Eine erfolgreiche Kultur des Champignons ist schon
länger bekannt und soll hier näher erläutert werden.

Geeignete Räume für die Anzucht sind Keller, Schuppen
und Gewächshäuser ; sie dürfen dunkel sei » . Tie Temperatur
darf nicht unter 10 Grad Celsius sinken und nicht über 17
Grad steige » . Lüstling ist notwendig ; Zuglust dars aber nicht
entstehen. Der gewählte Raum must vorher sorgfältig ge¬
reinigt und mit Kalkmilch ausgespritzt werden . Um die Pilz-
sliege scrnzuhalten , die schon öfters ganze Anlagen verseucht
hat , gibt man dem Kalk einen Alaunzusatz.

Ausschlaggebend sür die Kulturzeit sind die Wärme¬
verhältnisse der Räume , je nachdem wählt man da den
Frühling oder den Herbst. An geschützten, schattigen Stellen
können Zuchtbecte auch im Freien angelegt werden , unge¬
fähr von Ende Mai ab.

Der zur Anlage benötigte Pscrdednng dars nicht frisch
verwendet werden , sondern must so oft ningeschichtetwerden,
bis der stechende Geruch verschwunden ist, must aber noch
eigene Feuchtigkeit besitzen.

Durch die Verarbeitung wird nebenbei erreicht, dast der
Dünger sick nickt mehr stark erhitzt. Nach der Abgärung
wird er mit kurzgeschnitlcner» Stroh und Lehm vermischt.
Cbampignonbrut bestellt man in einer Samenhandlung . Die
Brut ist in Dünger gezogenes Pilzgeflecht . Kostenpunkt:
sür je 2 Quadratmeter Bectsläche etwa 3 RM . Tie Brut
wird eingesetzt, wenn die Wärme des Beetes nur noch 25

Gold im Mülleimer
Hier soll nicht die Rede sein von Gold , Geld oder Wert¬

sachen. die ein glücklicher Finder aus Asche und Absall ans
Tageslicht gebracht hat . Viel Bedeutsameres , außerordent¬
lich Wertvolles gegenüber dem obengenannten ist es , was
als „Gold im Mülleimer " hiermit aus Asche und Abfall her-
ausgcholt und der ganzen breiten Oeffentlickkeit offenbar
gemacht werden soll . Tagein , tagaus werden , unerkannt und
unbeachtet , aus säst sträflicher G c d a n k e n l o s i g -
keil und auch aus Bequemlichkeit große Werte
in den Mülleimer geworfen . Das sind einmal die fälsch-

Kamps dem Verderb
deihl : Unsere Einfuhr entlasten und damit
Devisen sparen

licherwcise als „Absall " bezeichnet,: ,, Reste landwirtschaft¬
licher Erzeugnisse, wie sie immerzu und allenthalben in der
Hauswirtschaft und in Betriebe » , die der Verpflegung und
Beköstigung dienen , entstehen. Das sind zum andere» Reste
von Nahrungsmitteln und von Speisen , deren rechtzeitige
Weiterverarbeitung leider versäumt wurde und die nun als
„verdorben"

, ohne dast man sich darüber viel Vorwurs macht,
weggeschüttetoder weggeworscn worden sind. Ja , es kommt
sogar nicht selten vor , daß derartige , zum weiteren Ver¬

brauch ganz gewiß noch verwendbaren Reste einfach ver¬
nichtet werden , weil sic angeblich „ » nanschnlich" wurden,
oder, weil man sich zu erhaben dünkt, die Reste zu verwen¬
den , da ja genügend Frisches beschafft werden kan» . All diese
Sachen verschwinden einfach im Mülleimer oder sonst wo,
und damit hat man dann der Ordnung Genüge getan ! Ge¬
dankenlos vergeudet hat man damit Werte , deren Erzeugung
viel Fleiß , deren Beschaffung viel Geld gekostet hat . Man ist
sich dabei bislang so gut wie gar nicht darüber klar gewesen,
dast die Ersatzcrzcugung und die Ersatzbcschafsung zuzüg-
lichen Einsatz an Fleiß und an Geld erforderlich macht, und
dast diese Mehrleistung an Fleiß und Geld für die Be-
schassung anderer , der allgemeinen Volkswohlsahrl dienenden
Werte dringlichst benötigt wird.

Dieser wahrhaft ungesunden „Großzügigkeit " soll in be¬
sonderem Hinblick aus den vom Führer Adolf Hitler aus
dein Reichsparteitag 1936 verkündeten neuen Vierjahres-
plan , der » . a . eine weitere Einschränkung der Lebcnsmittel-
einfuhr entschließt, dnrch die Aktion „Kamps dem Verderb"
wcitmöglichstcr Einhalt geboten werden.

Befleißige sich daher ein jeder des haushälterischen Um-

ganges mit den viclartigcn Erzeugnissen der deutschenLand¬
wirtschaft , bemühe sich ein jeder , auch im kleinen noch einen
Wert zu sehen, der nutzbar gemacht werden kann . Erweise
ein jeder der deutschen Landwirtschaft damit seinen Tank sür
die unter Sorgen und Mühen geborgene Ernte , deren Wert

mehr den je dem Golde gleich,» setzen ist!
Goldabergehörtnichti » denMülleimcr.
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3i»mGe1reidewirts»astSjalir 1935/3«
Oldenburg , 2 . Oktober.

ym Gctreidewirtschaflsjahr >935/36 ha , drr olde»
burgischr Bauer sein Ablieferungssoll so gut wie 100-
prvzrniig rrsüllt und damit unter Beweis gestellt, daß erdie Notwendigkeit dieser Maßnahme voll erkannt hat.
Nunmehr tritt für das kommende Getrridcwirlschafisjahrdie neue Pflicht für dir Sicherstellung der Brolversorgungan ihn heran . Für manchen Betrieb erscheint eü hart,Roggen , den er in der eigenen Wirtschaft als Autler be
nötigt , abzuliefern . Aber in Anbetracht der Sicherstellungder Brotversvrgung unseres Volkes ist dies unerläßlich . Ich
glaube mich nicht zu täuschen in drr Einstellung der ge¬samten oldrnburgischen Landwirtschast , daß sie, genau wieim vergangenen Jahre , ihrer Ablieferungspflicht in diesem
Jahre nachkommt.

Weil der Roggen in der hiesigen Landwirtschaft fürdie eigenen Betriebe in großem Maße als Futter Ver¬
wendung findet , ist beabsichtigt, im nächsten Wirtschaftsjahr
für die Erfüllung der Ablieferungspflicht eine Form zu

finden , die auch die bewußt nicht Brotgetreide anbauenden
Bauern in diese Pflicht einbezichl.

An dieser Stelle mache ich noch darauf aufmerksam, daß
die Bauern verpflichtet sind, bi» zum 15 . Oktober l936
,1ü Prozent ihrer Pflichtmenge zur Ablieferung zu bringen.

Leider habe ich festfteUcn müssen, daß in einem sonst
nicht üblichen Maße ein Handel mit Futtergetreide vom
Erzeuger direkt zum Verbraucher eingesetzt hat nur mit dem
Ziele , den Festpreis zu umgehen . Dieser vorsänliche direkte
Verkauf vom Erzeuger zum Erzeuger bzw. zum Verbraucher
widerspricht jeglichem Pflichtbewußtsein und verzögert die
Sicherstellung der Brotversvrgung de« deutschen Volkes und
ist einzustellrn . Der Eetreidrwirtschaslsverband wird in
allen Fällen , wo ihm eine Preisüberschreitung bzw. Ver-
lrhung des Festpreises in irgendeiner Form bekannt wird,
Vorgehen müssen und Vorgehen. Denn die Sicherstellung
der Ernährung des deutschen Volkes mit Brot ist die erste
und selbstverständlichste Ehrenpflicht des deutschen Bauern
Ich erwarte daher von jedem Bauern , daß er sich dieser
Verpflichtung voll bewußt ist . H o b b i c.

bis 28 Grad Celsius beträgt . Man macht in Entfernungvon etwa 20 Zentimetern singerticse Löcher, steckt da etwasBrut hinein und verstopft sie fest mit Dung Die Beeimaffemutz so eben seuch » sein und wird mit Stroh oder dünnen
Säcken bedeckt , um das Austrocknen zu verhindern.

Rach etwa drei Wochen ist alles mit Pilzsäden durch¬
zogen . Tann entfernt man die schützende Decke und belegtdie Beete 3 Zentimeter hoch mit guter Erde . Schon nach drei
Wochen zeigen sich die ersten Pilze . Die Beete dürfen nur
feucht, nicht natz gehalten werden . Nach Bedarf werden sieleicht übergebranst . Die zu erntenden Pilze schneidet man
nicht ab , sondern dreht sie vorsichtig aus der sprossenden
Nachkommenschaftheraus . Rach drei bis vier Monaten mutzdie Anlage erneuert werden . I . D u i s.

Ieitungsgutfchein für jeder» neue Ehepaar
Das regelmätzige Zeituugslesen gehört zum modernen

Haushalt . Das haben immer wieder Volksgenossen zu ihrem
Leidwesen erleben müssen, die keine Zeitung beziehen und
daher über wichtige Anordnungen und Mitteilungen der Be¬
hörden oder von Staat und Partei usw . nicht rechtzeitig
unterrichtet waren . Die Folge waren verschiedentlich sogar
Gerichtsverfahren wegen Verstöhe oder Vergehen . Wenn der
Angeschnldigte dann erklärte , er sei unschuldig , weil er die
Anordnung ja gar nicht gekannt habe , dann haben die
Richter immer wieder geantwortet , datz das Zeitungslesen
eben heutzutage wichtig sei , und datz auch hier der Satz
gelte : „Unkenntnis des Gesetzes schützt nicht vor Strafe . "
Aber auch in den Verfügungen der Behörden selbst kommt
immer deutlicher zum Ausdruck , wie wichtig das regelmäßige
Zeitungslesen für jeden Volksgenoffen ist. ^ :ie Betreuung
der Volksgemeinschaft aus diesen, Gebiet zeigt sich,wiederuM.
besonders klar in einem Erlaß des Reichsinnenministers an
die Landesregierungen , worin , wie das nckr weiter meldet,
festgestellt wird , daß der Standesbeamte von nun an jedem
Ehepaar bei der Eheschließung einen Gutschein zum unent¬
geltlichen Bezug einer Zeitung aus die Tauer eines Monats
auszuhändigen hat , nachdem er die Namen der Eheleute
und den Tag der Eheschließung eingetragen hat.

Der möblierte Herr
„De Klau « ! Ich komm« w«g«n d«s möblier ««» Zimmers " - s»
strllt« si<b ein netter Herr mit kederkoffer vor , und Hase 'n war'«
sebr angenehm . Der nette Herr fand « äußerst wohnlich , er blieb

gleich da und zahlte IO Mark an. War Hase « anbetrifft, di«

gingen hocherfreul in« Aino . . .
Zwei Stunden später fanden st« die Wobnung leer und Schränk«
und Behälter durchgewühl «, nnd auch Herr Klau« war längst über
«sie Serge „War woll ' n Sie "

, sagt man aus der Polizei, »vor
diesem sogenannte « „Doktor" war doch längst gewarnt, er stand
doch überall genau beschrieben ." Nur Hase weiß von nicht« . . .

Tja — hätte er Zeitung gelesen!
Di« »arm beizkiten: Sie » di» «or, sonst ha» '» dt» « - »»er über« Obek

* 360 000 Drillichanzügc und 2 Millionen Handtücheraus dem Spendrnslachs . Die Adolf Hitler - Flachsspcnde der
deutschen Bauern , die dein Führer am 4 . Oktober auf dem
Bückeberg symbolisch überreicht werden soll , hat ein stolzes
Gesamtergebnis erzielt : Etwa 2000 Hektar geeigneter Bo¬
den, 36 v . H. der Gesamtanbaufläche des Jahres 1033 , wur¬
den für Spendenslachs zur Verfügung gestellt. Aus dem
Ernteansall lasse » sich rund 1600 Tonne » Faser ausarbeiten,aus denen wiederum 360 000 Drillichanzüge und 2 Millionen
Stück Militärhandtücher hergestcllt werden können. Diesem
freiwilligen Opser der deutschen Bauern haben sich die eben¬
falls zum Reichsnährstand gehörenden Sparten der Auf¬
bereitungsindustrie angeschlosscn.

* Dir deutsche Landwirtschaft in drr Statistik. Im Wirt¬schaftsjahr 1935 36 bat die deutsche Landwirtschast Nahrungs¬mittel im Werte von 1l,6 Milliarden RM erzeugt. Davonwaren Nahrungsmittel im Werte von etwa 8,8 MilliardenRM für den Absatz an die deutsche Bevölkerung bestimmt,denn für 2,8 Milliarden RM der Erzeugung wird in den strei¬
fen der Erzeuger selbst verzehrt. 60 v . H . des Wertes der er¬zeugten Nahrungsmittel entfällt auf Tiere und tierische Pro¬dukte . Der Wert der deutschen Schwcincerzeugung macht den
Betrag von 2,5 Milliarden , der der Nindererzcugung etwa 1,1Milliarden RM aus . In Gewicht ausgedrückt macht die Er¬
zeugung von Schweinefleisch (Lebendgewicht» etwa 2 .24 Mil¬liarden Ng ., die Erzeugung von Rindfleisch 0,98 Milliarden
Kg ., die Erzeugung von Kalbfleisch 0 .22 Milliarden Kg ., unddie Erzeugung von Schafsleisch 40 Millionen Kg . aus.

* Lehrlingscinstellung zu Ostern 1937. Zur Förderungdes planmäßigen Arbeitseinsatzes der Jugendlichen werden
alle Betriebsführer gebeten, die zu nächsten Ostern frei wer¬
denden Lehrstellen baldmöglichst dem Arbeitsamt Oldenburg,
Abteilung Berufsberatung , schriftlich oder fernmündlich aus¬
zugeben . Das Arbeitsamt weist den Betrieben dann ge¬
eignete Jugendliche zu. Ueber die Einstellung hat selbst¬
verständlich der Betriebsftihrer die sreie Entscheidung.

* Berussbrrntung und Lrhrstellenvermittlung . Im
Oktober beginnen wieder die auswärtigen Sprechstunden des
Arbeitsamtes Oldenburg . Die Sprechstunden finden statt:
An jedem ersten Dienstag im Monat in Bad Zwischenahn
von 14 .30 bis 17 .00 Uhr in der Volksschule. An jedem
zweiten Dienstag im Monat in Wildeshausen von 14 .30 bis
17 .00 Uhr in der evangelischen Volksschule. Im Arbeitsamt
Oldenburg hält die Berufsberatung werktäglich Sprech¬
stunden in der Zeit von 15 .00 bis 17 .30 Uhr ab , außer Diens¬
tag und Sonnabend.

* Das zweite Lied, das die Sängerin aus dem vor¬
gestrigen Kringabend sang , hieß : „Dörpentanzweise " und
war nicht von Goethe , wie die Künstlerin sagte, sondern von
Scheffel, mit dem Kehrreim : „Ter Heini von Steter ist wieder
im Land " .

* Versetzungen. Der Hanptlchrer Langhorstin Mos¬
lesfehn , der dort seit einer Reihe von Jahren an der Kath.
Schule wirkte , ist zum Hauptlehrei in Varel ernannt . An
seiner Stelle wird Lehrer Kruse von Märschcndors (Lohne)
nach Moslesfehn versetzt. Gleichfalls versetzt wird mit Be¬
ginn des Winterhalbjahrs die Lehrerin Fräulein Schade
aus Oldenburg nach Lohne.

* 96 Jahre alt . Heute feiert Fräulein Anna Albers,
Osternburg , ihren 96. Geburtstag . „Tante Anna "

, wie sie
allgemein genannt wird , ist körperlich und geistig noch sehr
rege. Sie ist wohl eine der ältesten Lsternburgerinnen mit.
Ihren Lebensabend verbringt sie bei ihrer Schwester, Witwe
Marie Taddicken, Cloppenburger Straße 236. Die beiden
Damen sind über 50 Jahre treue Anhänger der „Nach¬
richten" .

* 84 Jahre alt . Frau Cäcilie HövedeSbrunken,
Osternburg , Stedinger Straße 94, feiert heute ihren 84. Ge¬
burtstag . Sie ist eine langjährige Leserin der „ Nachrichten" .
Seit 27 Jahren ist sie Witwe . Sie führt ihren Haushalt noch
allein und ist geistig und körperlich noch sehr rüstig.

* Evangelisch -lutherische Kirchengrmeinde . Am Sonntag
wird in den Kirchen das Erntedankfest gefeiert . Der festliche
Charakter des Gottesdienstes wird hcrvorgehobcn werden
durch eine Gottesdienstordnung , die am meisten gebräuchlich
ist in der Deutschen Evangelischen Kirche.

* Auö der Deutschen Arbeitsfront . Dieletzte Wili¬
sch a f 1 s k u n d l i ch e Fahrt der weiblichen Jugend
umfaßt 24 weibliche Lehrlinge aus der Abteilung Hand¬
werk, vorwiegend aus der Zunft der Schneiderinnen aus
dem Gaubereich . Sie machen ein« achttägig« Fahrt ins
Westfälischeunter der Leitung der in Wk -Fahrten bereits be¬
währten Mitarbeiterin der Gau -Jugendwaltung , Gerda
Köhnr. Nachdem sie sich in der hiesigen Jugendherberge
getroffen . Bekanntschaft geschloffen und di« letzten Auwei-
sungen erhalten halten , wurden sie von der Gan -Jugend-
referentin der DAF , Cbrimhild Janicke, in feierlicher
Weis« verabschiedet. Rednerin setzte den jungen Mädchen
auseinander , daß sie nicht nur Freude erleben , sondern in
erster Linie sich für ihren Berus weiterbilden sollen. Es
gilt daher , die -lugen offen zu halten und sich das Gesehene
anzueignen , um es im Arbeitsleben verwerten zu können.
Mit guten Wünschen und einem Gruß an den Führer ver¬
abschiedete Rednerin die Fahrtteilnehmerinnen , die ihre
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Reise mit dem Autobus antraten , der sie zunächst nach Biele¬
feld bringt , wo die Oelker-Werke , mehrere Wäschesabrikenund die Anstalt Bethel besichtigt werden . Letztere Besich¬tigung dürfte in Verbindung mit einem rassepolitischen Vor¬
trag sehr eindrucksvoll sein. — Die WK - Fahrten der
männlichen Jugend sollten eigentlich bereits ab¬
geschlossen sein . Doch hat sich die Gauwaltuug , ermutigtdurch die bisherigen Erfolge , entschlossen , eine solche Fahrtzu der Jahresschau für das Gaststätten- und Beherbergungs¬gewerbe und das Bäcker- und Konditorenhandwerk zu unter¬
nehmen , der ein internationaler Wettbewerb »Tie Kücheder Welt" angegliedert ist . Die Ausstellung ist vom7 . bis zum 18 . Oktober beim U -Bahnhof Kaiserdamm inBerlin.

* Das NSV -Erholungsheim Sandkrug auch im Oktober
noch in Betrieb . In Ergänzung unserer gestrigen Notiz wirduns milgeteilt , daß das NSV -Erholungsheim in Sandkrugin diesem Jahre erstmalig auch im Monat Oktober noch inBetrieb bleibt . Es sollen noch einmal hundert Kinder ausder Stadt auf vier Wochen im schönen Sandkrug Erholungfinden , die ihnen hier neben einer guten Kost in so reichemMaße geboten wird . Wenn sich dieser erstmalige Versuch be¬
währt , wird vielleicht in Zukunst daran gedacht werdenkönnen, den Betrieb im NSV -Erholungsheim in Sandkrugdas ganze Jahr hindurch aufrecht zu erhalten.

* Der Trollibusbahnhos auf dem Rathausmarltpiatt.Die Trollibusbahn nach Kreyenbrück fährt seit einigen
Tagen . Eine Fahrt mii dieser neuen Bahn ist angenehm und
bequem , wie es eben von einem zeitgemäßen Verkehrsmittel
neuesten Stils verlangt wird . Aber nicht nur die Wagen der
Trollibusbahn sollen zweckmäßig und bequem sein, sondern
auch die anderen zu einem Straßcnbahnbctrieb gehörenden
Einrichtungen sollen gleichfalls der Annehmlichkeit der Fahr¬
gäste entsprechend beschossen sein. Deshalb wird jetzt auf dem
Rathausmarktplatz ein „Bahnhof " angelegt , dessen Bahn¬
steige aus hölzernen Pritschen bestehen und bezwecken , daß
die Fahrgäste ungefährdet aus den Wagen der für sie maß¬
gebenden Linie warten können. Tie neuen Bahnsteige er¬
strecken sich über die ganze Länge des Marktplatzes parallel
zur Lambertikirche. Ter Ausbau der Trollibusbahn geht mii
Macht voran . Was irgend noch zum Kramermarkt fer¬
tiggestellt werden kann, das soll geschehen . Die sämtlichen
Haltestellen in der Stadt sind berciis durch Emailleschilder
gekennzeichnet. Somit ist alles bestens in Ordnung und
Oldenburg wird für den neuen Straßenbahnverkehr sich
durch reichliche Inanspruchnahme der Verkehrseinrichtnng
erkennilich zeigen . Vielleicht steht zu erwarten , daß nun auch
die überdachte Wartehalle auf dem Rathausmarktplatz noch
gebaut wird , um damit einem lange schon gehegten Wunscheder Fahrgäste Rechnung zu tragen.

* Am Stau herrscht Hochbetrieb. Gleichzeitig hatten
drei holländische Motorschiffe scstgemacht , um ihre Ladung
zu löschen , nämlich die Roiierdamer „De gode Verwachting"
und „De dies Gebroeders "

, sowie das MS „Verandering " .
Ausfallend groß war die Zahl der Torfschisse, die den guten
Brenniorf und die wertvolle Torsstreu anbrachien ; in den
letzten Tagen zählte man allein elf Torsschutcn. Schmucke
Segelschiffe zierten das Bild . Darunter einige Dreimaster,
wie der „AniareS " . Auch waren Segler darunter , die seit
Jahren nicht hier gewesen waren . Sie brachten Getreide
und Futtermittel aus den Ostseehäfen. Riesige Motorschiffe
brachten gewaltige Mengen Waren . Das größte war die
„Thedinghausen IV " mit 1126 Kubikmeter Auch die „Ba-
dcnia 52 " saßt über 1000 . Dennoch wurden beide übertrofsen
von der Riesenschritt „Dorothea " mit 1452 Kubikmeter, und
auch die „Minden 26 " ist mit 1042 Kubikmeter eine sehr
stattlich« Schute . KieS - und Sandschiffe liefen nicht weniger



als 16 ein mit einer Gesamtleistung von über 3150 Tonnen:
Hochbetrieb!

* Appell der rlicm , 19. Dragoner . Im großen Saale des
„Fürst Bismarck " waren gestern abend die ehein. Angehö¬
rigen des ruhmreiche» srühcren Oldenburger Dragoner-
Regiments Ar . >9 zum allmonatlichen Appell versammelt , an
dem auch einige Kameradensrauen , denen besonders herzliche
Bcgrüßnngswonc galten , teilnahmen . Kameradschaslssührer
Lcheuermann ervssncle de » Appell , woran anschließend die
Verlesung der Aiedcrschrist über den Verlaus des September-
Appells ersolgte . Aach Bekanntgabe einer Reihe von Neu -
anincldungen und N e u a u s n a h m e n von » ame-
radcn in die Dragoncr - Kanicradschast und einigen Mittei-
liingcn über den vevorslckenden Besuch des Flieger¬
horstes Oldenburg gab der Kameradschaslssührer
einen Bericht über de » Verlaus des Ansmarsches der
Kameradschaften des eben, . Amtskriegerverbandes

lde » burg am 6 September 1936 in Wardenburg.
Es crfolgle sodann eine kurze Besprechung des S t i s t u n g s-
sesteS der Kanleradsckiasl, das am 11 . Aovember im Hotel
„Gras Anton Günther " staltsinden wird . Des weiteren wurde
über die Instandsetzung und die Pflege des Dragoner-
Ehrenmals gesprochen und der Bitte Ausdruck gegeben,
durch Spenden die Turcksübrung der Tenkmalspslege zu
» nlersiützcn. Bezüglich der A e u b e a r b e i t u n g der Regi¬
me » t S g e s ch i ch t e der 19 . Dragoner bat Kameradschafts-
sührer Scheuermann um bereitwilligste Hergabe von
Darstellungen persönlicher Erlebnisse der Kameraden in
Kriegs- und Friedenszeite » . Zum Abschluß der Tagesord¬
nung warb sodann der Schicßwart der Kamcradschast,
- chulz, sür eine noch regere Beteiligung der Kameraden
am Kleinkaliber - Schießdienst. Kameradschafls-
sührcr Scheuermann forderte dann noch aus , durch Kauf
von Losen der ArbeitsbeschassungSlotterie tat-
kräsiig mitznhelsen am Ausbauwerk der Ration . Er nahm
weiter Gelegenheit , mit eindringlichen Worten sür eine noch
stärkere Förderung der Ansgaben der Krieger - Fecht-
anstalt, die im besonderen der Unterhaltung der Waisen-
bciiue des Reichskriegerbundes dient , zu werben . Rach Schluß
des offiziellen Teils blieben die Kameraden , die sich beson¬
ders über den Besuch einiger Rasteder Kameraden freuten,
die mit ihren Frauen anwesend waren , bei Sang und Klang
und herzlichster Unterhaltung zusammen.

* Die großen Viehmärkte finden jetzt in den nächsten
Wochen im Lande statt . ES ist das die Zeit der großen Vieh-
abtricbe von den Weiden , die einsetzt, sobald die Nachtfröste
beginnen, die dem Graswuchs schnell ein Ende bereiten . Der
Bauer der Marsch hat nicht genügend Stallung , um den
Piebstapel seiner Weiden unterzubringen . Deshalb muß er
i »> Herbst diesen Viehstapel absetzen. Dazu sind an den ein¬
zelnen Orten die Vicbmärkte angefeyt , die mit dem Vechtaer
Dioppelmarkt ihren Anfang nahmen und mit dem Zeteler
Markt im Aovember beendet sind. Die meisten der großen
Piehmärkte finden im Atonal Oktober statt und haben eine
Bedeutung , die ihrer Tradition entspricht.

* Ferkel- und Schwcinemarkt . Mit dem gestrigen Markt¬
tag bat der Ferkel- und Ichweincmarkt von seinem jahr¬
zehntelangen Platz , dem Rathausmarktplatz , Abschied ge¬
nommen. Wenn der Markt am nächsten Donnerstag noch
nicht aus dem neuen Marktplatz , ans dem Schloßplay , statt-
siudcn kann, dann wird er erst noch einmal auf dem Theater¬
wall und der Gartenstraße stattfindcn , aus Anlaß des
Kramermarkles, um dann in der anderen Woche endgültig
nach dem Schloßplatz überzusiedeln . Die käuser hatten es
nur aus die allerbeste Ware abgesehen . Sie konnten mit
Ruhe ihre Auswahl treffen , da die Konkurrenz der Käuser
nicht sehr groß war . Das Geschäft verlief also in durchaus
mäßigen Bahnen . Es brachte auch nicht ganz die Räumung
des Austriebes. Immerhin war der Handel nicht schlechter
als in der letzten Woche, denn die alten Preise konnten sich
gut behaupten. Das ist als ein Zeichen dafür zu werten , daß
die Verhältnisse aus dem Aerkelmarkt in Kürze wieder auf-
wärtsgehcn werden . Das ist aber auch notwendig , damit die
Ferkelaufzuchl wieder rentabel wird.

* Mehrere Vcrkchrsunfälle ereigneten sich gestern bei
Beginn der Dunkelheit und mit dem Einsatz des leichten
Regens. Durch den Regen haben sich die Radfahrer ver¬
schiedentlich verleiten lassen, nicht auf den Weg zu achten,
sondern nur vor sich hinzuschauen . Dabei blieb den Rad¬
fahrern das verborgen , was sich vor ihnen aus der Fahrbahn
sonst noch am Verkehr beteiligte . An der Ecke Amalien - und
Poststraße mußte diese Unachtsamkeit ein Radfahrer schwer
büßen, indem er mit einem Personenkraftwagen zusammen¬
stieß , zu Boden geschlendert und dabei so schwer verletzt
wurde, daß er in ein Krankenhaus gebracht werden mußte.
Dieser Radfahrer hat sich einen Oberschenkelbruch zugezogen.
Wer die Schuld an diesem Unfall trifft , mutz allerdings im
einzelnen noch geklärt werden . — An der Ecke Ofener Straße
und Herbartsiraße , vor der Herbartbrücke im Zuge der Peter¬
straße, wurde ebenfalls ein Radfahrer von einem Personcn-
kraslwagen angesahrcn . Dieser Fall ist jedoch glimpflicher
verlausen als der Unfall an der Poststraße , denn der Rad-
sahrer ist noch mit leichten Verletzungen davongekommen . —
Einen weiteren Verkchrsunfall gab es dann noch bei
Ullmanns Ecke dadurch , daß ein Personenkraftwagen den vor
ihm parkenden Kraftwagen von der Langen Straße zur
Ztanlinie hin überholen wollte , als der Verkehrsposten die
Durchfahrt gesperrt hatte . Dabei hat der überholende Kraft-
wagen das parkende Fahrzeug gerammt und beschädigt.

* Diebftahlschronik . Von einem Kinderwagen , der in
einem Hausflur an der Ritterstraße für kurze Zeit untergestellt
worden war , wurde eine blaukarierte Wolldecke gestohlen.
Von den im Bootshafen des Oldenburger Nachtklubs vor
Anker liegenden Segelbooten ist eines in der letzten Zeit von
Dieben ausgeräubert worden . Tie im Boot befindlichen
Gegenstände, wie blaue Jacke , blaue Hose, grauer Pullover,
grauer Winterulsler , weiße Sportmütze , kleines Prismen¬
glas , eine Taschenuhr , eine Tischlampe , sind gestohlen worden.

* Schweren Schaden erlitt ein Junge , der auf dem
Wege vom nördlichsten Teil der Aleranderstraße bis zur
Slaulinie eine Geldbörse mit etwa 30 RM Inhalt verloren
hat . Hoffentlich gerät die Börse in die Hand eines ehrlichen
Finders.

* Aus dem letzten Polizeibericht ist ersichtlich , daß im
Verlaus der ersten Wochenhälfte insgesamt zehn Fahr¬
räder, darunter ein Damen - und ein Knabenfabrrad , ge¬
stohlen worden sind Das ist eine so große Zahl , wie sie
lange nicht zu verzeichnen war . Allem Anschein nach ist augen¬
blicklich eine Bande gewerbsmäßiger Fahrraddiebe an der
Arbeit , die die Fahrräder stiehlt, wo sie ihrer habhaft werden
kann, um die Beute hernach so umzuarbeiten , daß die Geschä¬
digten ihr Eigentum nur dann wiederzuerkennen vermögen,
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wenn sie die Nummer ihres Fahrrades kennen. Hieraus er¬
hellt, wie wichtig es ist, die Fahrradnummer zu wissen, zumal
diese Tatsache auch der Polizei die Nachforschungen erleichtert.
Als gesunden sind von der Kriminalpolizei in dem
gleichen Zeitabschnitt drei Fahrräder sichergestelll worden.
Es handelt sich um ein Herrenfahrrad „Hamburg "

, gesunden
am Damm ; um ein Herrenfahrrad ohne Marke , gesunden i»
der Fichtenstraße : sowie um einen Hcrrensahrradrahmen der
Marke „ Janus "

, gesunden in einer Weide in Tweelbäke. —
Wegen Betruges ist eine Person f e st g e » o m m e n
worden . — Tie 2 ch u tz h a s t erstreckte sich aus acht Per
soue» . Drei Personen wurden wegen Obdachlosigkeit und
fünf Personen wegen Trunkenheit in Schutzhaft genommen.

*
— „ Nadorst.Die Sricgerkameradschas, Nadorst hielt am Sonnabendabend in > . Anderster Hos " bei Herin. .Hennings eine erwcilerle

Amtswallersitzung unter Leitung von Adolf Klceinann ab.
- er Kameradschaslssührer gab eingangs die Richtlinie» für die
Werbung neuer Mitglieder bekannt und forderte die Mitarbeitder Gruppenführer und darüber hinaus aller Kameradschast«-
mtiglicder . Während im nächsten Jahre das große Kreis-
krtegerverbaudsscst in Oldenburg abgehalten wird , findet 1936das Bezirks-Kriegerverbandsscst des früheren Bezirksverban¬des Oldenburg in Nadorst statt. Als nächste Veranstaltungwurde die Abhaltung eines Manöverballs sür den
- !> vorgesehen. Die Durchführung will man dem am
1l >. Oktober statlsindendcn Kamcradschastsappell Vorbehalten.
Im übrigen sollen die KameradschastSvcrsammlungen nichtmehr Lonntagsabends , sondern am Sonnabend durchgesührtwerden , damit der Sonntag den Familie » verbleibt. AdolfKleemann hat sich um die Besichtigung des FlugplatzgelänveSfür die Kamcradschast bemüht, die in nächster Zeit vor sich
gehen soll . Um einen ungesühren Ueberblick über die Beteil »-
gung zu haben, sind Meldungen an die Gruppenführer avzu-
geben. Es können auch Familienangehörige sich hieran beteili¬
gen. — Am Sonntagvormittag fand ein Kleinkaliber-
schießen der Kameradschaft aus de» Zchießständcn beim . Pa¬
tentkrug" unter guter Beteiligung statt. Die besten Schütze»waren in je drei Schutz liegend, kniend und stehend in 50 Meter
Entfernung : Im Fiencke - Wanderpreisschießen: 1 .Wil¬
helm Lange 67 Ringe ; 2. Hern,. Hennings 86,- 3. G. Quatsasel
66 Ringe : im Landesverbandsschießen: 1 . W . Ollmanns
^ Ringe ; 2 . W . Lange 83 , 3 . G . Quatsasel 81 ; 4. Tode» 80;
A . EilerS 78 Ringe.

Peters ' ehn.
Die hiesige Kricgcrkameradschafthat auf idren Äleinkaliber-

schießständcn ein Fortseyungsschictzen um den
E h r e n w a n d e r p r e i S ab , daS wiederum gute Beteiligung
fand . Trotz des diesige » Wetters wurden gute Resultate erzielt.
Dieses Schießen soll noch zweimal wieder fortgesetzt werden,
zum erstenmal wieder am 11 . Oktober und noch mal wieder an
einem noch näher sestzusctzenden Tage . Am t >. Oktober soll
auch gleichzeitigein Aalschietzen wieder veranstaltet werde» , das
im letzten Jahre so großen Anklang fand . Abends in der
Monatsversammliing wird die Preisverteiluiig vorgenonimen.

Klein - Scharrel.
Eine große Arbeitstagung der NSV > Ortsgruppe Jedde-

loh fand in E . Mügges Gastlws statt, die vom Ortsgruppen-
amtsleiter Pg . Pöpken geleitet wurde . An dieser Arbeits¬
tagung , die in bezug aus die ArbeilsauSrichtung in den kom¬
menden Wintermonaten richtungweisend war , nahmen teil
sämtliche Amtswalter der NSV , Führer der Gliederungen der
Partei , die NS Frauenschaft und die Führer der Verbände und
Vereine . Pg . Pöpken sprach einleitend über die Ausgaben
der NSV in den kommenden Wintermonaten und erläuterte die
umfangreichen Arbeiten , die für die Durchführung des kom¬
menden Winterhilfswerks notwendig sind . Um eine reibungs¬
lose Durchführung aller Arbeiten zu ermöglichen, soll ein großer
Helferstab eingesetzt werden ; für die einzelnen Zellen wurden
Prüfungsausschüsse ernannt . Im Zuge einer neuen Mitglieder-
werbuna soll in den Zellen Jeddeloh I und Klein-Scharrel eine
große Aktion durchge,ührt werden , weil hier vielfach die Anf¬

ällen der NSV noch nicht richtig erkannt werden und eine
eihe Volksgenossendie Mitgliedschaft in der NSV noch nicht

erworben haben. Tie NS -Frauenschaft hat wieder die Aufgabe
bekommen, eine Nähstube einzurichtcn, und außerdem sollen
alle Einkäufe durch die NS -Frauenschast getätigt werden. Vor¬
gesehen wurde , im kommenden Winter wieder in Gemeinschaft
mit der Ortsgruppe der NSDAP ein großes WHW-Fest durch-
zusübren . Am Schluß der Besprechungen warben die anwesen¬
den Bauernsührer sür die Teilnahme am Erntedankfest auf dem
Bückeberg.

Rastede.
Wirkliche Volksgemeinschaft zeigte sich in diesen Tagen an

der Feldbreite , wo die silberne Hochzeit des Ehepaares Dröge
von der Nachbarschaft zu einem Freudenfeste gestaltet wurde.
Die Nachbarn des Jubelpaares batten die Feier würdig vor¬
bereitet , der Nachbar Gläsener stellte sein Haus zur Verfügung,
wohin am Abend des Festtages das Silberpaar mit Musik ein-

eholt wurde . Die folgenden Stunden wurden dann in gemüt-
ichem Frohsinn verbracht und eine Silberhochzeit gefeiert, wie

sie eben bei unS üblich ist. In vorgerückter Stunde wurde daun
die Krone fortgebracht, dahin , wo die nächste Silberhochzeit zu
erwarten ist . Fast ohne Ausnahme hat sich die Nachbarschaft
hier eingesetzt für Volksgenossen, die ohne dieses Zusammcn-
stehn keine so schöne Feier an ihrem Ehrentage erlebt hätten.

Nethen.
Eine KartoffcldSmpfgemeinschaft wurde hier am Dienstag

in Jnkens Gasthaus gegründet . Zwölf Bauern traten sofort
der Gemeinschaft bei , die geführt wird von den Bauern Georg
Stahiner , Friedrich Kuck und W. Wiese . Die Arbeit der Ge¬
meinschaft soll sofort beginnen . Eine fahrbare Tämpfanlage
wurde sofort bestellt . Mi » dieser Neugründung ist die Zahl der
Kartosfeldämpsgemeinschaften, die vom Norden der Gemeinde
ausgehend in den letzten Jahren gebildet wurden , wiederum
erböbt worden. Die Erfahrungen der zuerst gegründeten
Tämpsgemeinschaften haben wesentlich zu den Neugründungen
beigetragcn.

Hahn.
Zu den , tödlichen Verkehrsunfall vom DonnerSlagmorgen

wird uns in Ergänzung unserer gestrigen Mitteilung berichtet:
Der tödlich verunglückteJungbauer Eiters brachte mit einem
anderen jungen Mann zwei junge Pferde , die noch nicht auf
der Straße geführt waren , nach Varel zum Pferdemarkt . Der
andere junge Mann ging vor Eilers . Hinter beiden folgte ein
älterer Mann mit einem Fahrrad . Beide Pferde wurden aus
dem Sommerweg , rechts neben der Straße , geführt . Der aus
Oldenburg kommende Lastzug, ein Trekker mit zwei Anhän¬
gern , blendete hinter den Pscrdesührern ab und verringerte das
Tempo. Trotzdem scheuten beide Pferde . Eilers war von dem
Trekker schon überholt , als sein Pferd ihn » ach links drückte,
vielleicht tbn noch mit den Husen schlug und durchging. Der Un¬
glückliche kam dabei unter den zweiten Anhänger und war in¬
folge seiner schweren Verletzungen sofort tot . Gleichzeitig war
auch der »weite junge Mann durch das von ihm geführte Pferd
auf di« Fahrbahn vor den Trekker gedrängt worden . Als er das
Pferd nicht mehr halten konnte, ließ er eS los ; dabet kam er zu
Fall , glücklicherweise an der Sette der Fahrbahn . Der Fahrer
des Lastzuges hatte gleichzeitig seine Fahrzeuge zum Stehen
gebracht. Dabei wurde dann der schwere Unglückssall bemerkt.
Die Pferde wurden beim Hause des Landwirts Paacler auf-
gebalten. ES war sehr schwer , sie zu beruhigen . Genvarmerie-
kommtssarKruse kam kurz nach dem grausigen Geschehen mit
vr niecl . Bans« an der Unglücksstelle an , bald darauf auch
Lberwachtmeister Hoppen. Beide Polizeibeamte nahmen die
notwendigen Vernehmungen vor . Der Verunglückte wurde im
Lauft de- vormittags von Schlange« Gasthaus in das Eltern¬
haus nach Wemkendorf gebrach«. Allgemein wird den schwer

getroffenen Angehörigen das herzlichste Beileid entgegen¬
gebracht.

Bad Zwischenahn.
Beim Postamt ist vom 1 Oktober ab der Schaltervorrau »,

von 13.0 » bis 15.60 Uhr geschlossen . Diese Maßnahme wird
vielfach bedauert, da der Vorraum nicht nur zur Benutzung der
einzigen öffentlichen Fernsprechzelle am Ort und zur Ausgabe
von Telegramme» , sondern auch zur Erledigung der kleineren
Schriftwechsels benuo» wurde . Im besondere» Maße «risst das
sür die Fremden zu , so daß man hoffen möchte , daß die Maß
»ahme wenigstens sür die Tauer des Sommerkalbsakre « aus
gehoben wird . Zwischcnakns zunctnuender Fremdenverkehr
verdien» stärkste Berücksichtigungans allen Gebieten.

Eine Krcisardrilstngung der NSDAP , Kreis Animerland,
fand hier am Montagabend in Mcvers Hotel stall : an ihr
»atnnen sämlliche Orlsgruppenleiler , Arcisamtsleiler und
ttreisrcdncr , sowie die Kreissührer der Forinationcn n » d Ver¬
bände teil. Kreislciter Pg . Schneider ging eingangs von
dem Erlebnis des Reichsparleitages aus und betonte, daß es
» u» gestärkt mit neuen Kräften wieder in de» Kamps gebe.
Diese kommende Arbeit stellte er » nter einen Ausspruch des
Führers , der einmal sagte: „Sprecht mir nicht mehr von einem
Sieg , sonder» vom Kamps! " Hauptausgabe wird der weitere
Ausbau der Volksgemeinschaft und sür die Amtswalter die
wcllanschaulichc Schulung sein . Kreisleiter Schneider ging
näher aus dieses wichtige Gebiet ein und führte aus , daß sich
jeder Amtswalter , auch jene in den Verbänden und Organs
satione» , dieser wichtigen Schulungsarbeit unlerziehen müsse.
Kreisschuluugslefter Pg . Jeddeloh folgte mit grundlcqen
den Ausführungen über diese Schulmigsarbeit , wobei er die
einzelne» Grundschulgebiete behandelte und die Wege ihrer
praktischen Durchführung klarlegie. ES folgte dann eine län
gere Aussprache, nach der » och verschiedene organisatorische
Fragen behandelt und erledigt wurden.

Tic Gemeinde BTM Gruppe hielt am Dienstagabend im
„Ammerländer Hos " einen Gruppenabend unter der Leitung
der Gruppenfübrerin Ilse Vrösecke ab . Im Lause des
Abends erschienen die Untergausübrerin Gretel Schmidt und
die Rlngsührerin des Ammerlandes , Hildegard AIäverS. Tie
Uiltcrgaufübrcrin dielt ei » längeres Referat über allgemeine
BTM Fragen , in denen sie auch besonders ans die Bedeutung
des regelmäßigen Turnbeiriebcs binwics . Turnabendc finden
regelmäßig Donnerstagabends in der Zwischenakncr Turnhalle
statt. Tie Leitung hat Grete Frühling . Es besteht jetzt Aus
ficht , daß der BDM im Ort ei» eigenes Heim erhält . Der zur
früheren Buddensche» Brauerei gehörende Schuppen ist dafür
in Aussicht genommcn. Er wird voraussichilich ausgebaut und
sür den besonderen Zweck von den Mädels selbst eingerichtet
werden.

Der Reichslustschuhbund bat jetzt die Schulung der Hans-
luftschutzwarlewieder ausgenommen. Nachdem die Schulung in
den außenliegenden Reviergruppen bereits durchgesührt und,
lomml jetzt das Ortsiuncre an die Reihe. Es befiehl erneut
Veranlassung , daraus lnnzuweisen, daß die Teilnahme an den
Schulungsabenden Pflicht ist , auch sür die Frauen . Wo keine
Personen vorhanden sind , die die Voraussetzungen sür das
Amt eines Hausluftschuywarlcs biete» , können mehrere Häuser
zu einer Hausgemeinschaft zusainmcngczogen werden.

DaS Hcucrlingswcscn im Animerland ist Gegenstand ein¬
gehender Untersuchungen, die von dem Hochschulkreis Niedcr-
fachscn zu dem Zweck angestellt werde» , um die Studenten in
die nicdersächsische Landschaft hineinzustellcu und ihnen aus
der praktischen Anschauung heraus die wesentliche Voraus¬
setzung sür eine lebendige und volksgcbundene Wissenschaft zu
gebe » . Im Anschluß an die >m vorigen Jahr im Rheiderland
durchgesührlen Arbeite» besaßt sich der wichtigste studentische
Einsatz jetzt mit der Landarbeiterfrage in Oldenburg . Die
Untersuchungen wollen nicht allein nach Mißslänüeil suchen,
sondern vor allem auch Einblick in die gesunden, dauerhaften
Einrichtungen vermitteln . Als solche darf das amincrländische
HeuerUnZSwcsezi angefpsochen werden, dessen eigentliche Eba-
"akfe" '̂ ' ^ ^ ' --- - - ---
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mit der Untersuchung des Heuerlingswescns auf dem Amnicr-
lande besaßt, stellt eingehende Prüfungen an , die sich ins¬
besondere auf das Verhältnis zwischen Bauer und Heuermann,
auf die Arbeitsverpslichtung, Nebenbeschäftigung, Frauenarbeit,
Gegenleistungen, Verlragsdauer , Stellengröße usw. erstreckt,
um Answirkung und Werl und die Aussichten sür eine prak¬
tische Auswertung in anderen Gegenden an Hand möglichst
vieler Beispiele zu ergründen . Für die Lösung der sozialen
Aufgabe des Nationalsozialismus innerhalb der Landarbciler-
frage kann das Hcuerlingswesen aus dem Ammcrlande wert¬
volle Anregungen bieten.

Der Soldatcnbund der Gemeinde Zwischcnahn hielt im
„Ammerländcr Hos " einen gut besachlc » Kamcradschastsabcnd
ab. Da sich viele neue Kameraden eingcsunden halten , nahm
der Kameradschaslssührer, Pg . Straßburg, Gelegenheit,
eingehend auf Zweck und Ziel des Zoldatcnbundcs hinzu
weisen. Auf die vielfach erhobene Frage , weshalb neben den
vielen schon bestehenden Verbände» noch wieder eine neue
Vereinigung geschaffen worden sei und ob das nicht zu einer
Zersplitterung führe, gab der Redner die Erklärung ab, daß
der Soldatenbund aus Wunsch des Führers ins Leben gerufen
sei und daß an seiner Spitze der Oberbefehlshaber des Heeres,
Generaloberst von Fritsch, stehe . Schon daraus ginge die Be¬
deutung hervor, die dem Joldatenbund beigemessen werde.
Als erstes gelte es , unter den ehemaligen Soldaten den sol¬
datischen Geist und das Komcradschastsbcwußtsein wachzubal-
ten, die Erinnerung an die gemeinsam verbracht» Dienstzeit
zu Pflegen und in lebendiger Verbindung mit der aktiven
Truppe die großen Ueberlicscrunqen des Heeres aus Kriegs¬
und FriedenSzeitcn zu hegen und zu fördern . Im Anschluß
an die näheren Einzelheiten , die der Kamerabschaftssührer
bekannt gab, hielt Kamerad vr . Ioosten, Bad Zwischenahn,
einen interessanten Vortrag über die moderne Kriegsslieaer .- i,
angesangcn vom Beginn der Fliegerei , dem ersten brauchbaren
Militärflugzeug bis zu den modernen Luftstreitkrästen. Wie
gewaltig sich in alle» Ländern die Luftwaffe entwickelt hat,
geht allein ans der Tatsache hervor, daß es kein Land in
Europa gibt, das nicht innerhalb weniger Stunden von feind¬
liche» Flieger» mit Bomben belegt werden kann. Nach den
hochinicressanten Ausführnngcn brachte der Kameradschasts¬
sührer zum Schluß zum Ausdruck, daß sich alle seit 1921 in
Ehren aus dem Heeresdienst ausgeschiedcncn Kameraden in
dem Soldatcnbund zusammcnsinden möchten . Der Abend llang
mit dem Gruß an den Führer aus.

Elsfleth.
Sitzung der Schulkommtfston für die Seefahrtfchule. In

der zweiten Hälfte des September trat im Sitzungszimmer der
Scesabrlschnle in Elsfleth die Schulkommisston für die Sec
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Schnlkommission, Oberregierungsrat Carstens, sowie dem
salmschule zu einer Tagung zusammen, um über den Vor¬
anschlag 1037/38 zu beraten. Außer dem Vorsitzenden der

Protokollführer , Regierungsinspektor West erholt, waren
sämtliche Mitglieder erschienen : Der Leiter der Secsahrtschule,
Zeefahrtoberlehrer Kapitän Reick « , Direktor Bette. Nor¬
denham, Hafenmeister Kapitän Baake, Elsfleth , Wasserschout
Redeker, Brake. Außerdem nahmen als Vertreter der
Slaatsregierung teil Oberregierungsrat vr . Fischer und
Ministerialamtmann Mahlstedt. Nach einem einleitenden
Bericht des Leiters der Seesahrtschnle über die Entwicklung
der Schule, trat man in die Beratung über den Voranschlag
ein. Der Entwurf de » Schulleiters sab auch in diesem Jahre
größere Aufwendungen zur Ausstattung der Schule mit Lehr¬
mitteln und Inventar vor, die auch von - er Kommission ein¬
hellig als notwendig erkannt wurden . Sowohl von seiten der
Kommission wie auch des Regierungsvertretcrs kam der un¬
bedingte Wille znm Ausdruck, dte Secsahrtschule in jeder Be-
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1S36. Aus der Kreisbauer,ischast WZer marschwird uns geschrieben: Aur noch wenige Tage trennen uns vondem Erntedanktag , den das gesamte deutschc Volk am 4 . Oktoberau dem Buckcberg begebt. Die Kreist,-»,ernschast hat zur Teil-nalimc an diesem Festakt 860 Personen zu stellen . In allenOrtsgruppen sind aber noch genügend Karten zu haben . DerRreisbaucrnführer erwartet , daß vor allem jeder deutsche Bauerund Landwirt , den dies Fest doch in erster Linie angeh», hieranteilnimmt . Die verkehrenden Sonderzüge müssen unbedingtausgcnutzt und voll besetzt werden. Melde sich daher jederVolksgenosse, der noch keine Karte besitzt, umgehend bei der fürihn zuständigen Ortsgruppe.
—. . . . Barel.
Wiederbeginn der Winterarbeit in der Vareler Reithalle.Der ^ ommcrunterricht . insbesondere die Ausritte in Varels

schöner Umgebung, haben ganz besonders zur Förderung des
Reiterwescns beigctragcn . Nicht allein unsere hiesigen Reiterund Reiterinnen , sondern auch viele in Varel zur Kur weilende

..Vttder. die vor der Wett anklagen"
Mord und Brand , Schutt und Asche zeigen den Weg

des Bolschewismus in Spanien . Immer deutlicher wird das
grausame , grauenhaste und unmenschliche Wüten bolschewi¬
stischer Horden durch die aus Spanien eingehenden Bild¬
berichte, die durch nichts zu widerlegen sind.

Tie . Berliner Illustrierte Zeitung " veröffentlicht in
ihrer neue» Nummer vom 1 . Oktober eine Bildscrie : »Bil¬
der , die vor der Welt anklagen "

, die einen erschütternde»
Einblick in die Vorgänge aus spanischem Boden gibt.

Tie soeben eingetrosscnen Bilder sind von einer solchen
Eindringlichkeit , daß sie jeder Deutsche gesehen haben mutz.

fremden habe» die (Gelegenheit wahrgenommcn und aus dem
Rücke » der Pferde Varels Umgebung durchstreif«. Eine ganzeReihe Dankschreibendieser fremde» Gäste legen Zeugnis davon
ab, daß die Förderer des hiesigen Reiterwescns , Truppsüdrcr
Jan Roordenvorp, Steinhauscii , und Reitlehrer Kunde,Varel , aus dem richtigen Wege sind , immer neue Anhänger
dem edlen Reitsport zuzusühre» . Ende dieser Woche hört das
Sommerreilen nun auf , und am Montag beginnt sodann die
Winter Reitarbeit in der Vareler Reithalle . Dazu stehen wie
im Vorjahr wieder gut gerittene und sromme Pferde j » r Ver¬
fügung. Die bisher angemeldete Teilnehmerzahl , die sich nicht
allein aus Reiterinnen und Reiter aus hiesiger Gegend,
sondern aus dem ganzen Amte Friesland und
namentlich auch aus den Jade st adle n zusainmcnsetzt, ist
bereits so angewachsen, daß wöchentlich jetzt schon l2 Ab¬
teilungen eingerichtet werden müssen ! Es sei aber » och darauf
hingewicsen, daß alle diejenigen, die sich noch an dem Reit¬
unterricht beteiligen wollen, ihre Anmeldung sofort vornehme»
müssen , da späterer Eintritt bei der Einrichtung der Abteilun¬
gen aus Schwierigkeit stößt.

Tch >ve i.
Ortsgruppcnversammlung der NSDAP . In Fickes Saal

hielt die hiesige Ortsgruppe der NSDAP ihre Mouatsver-
sammlung ab. Lrganisationslcitcr Menze gab die Ncu-
einteilung der einzelnen Formationen bekannt. In den ein¬
zelnen Formationen sind zum Teil neue Amlsträger bestellt
worden , sie wurden vom Ortsgruppcnleitcr besonders aus
ihre hohen Pflichten hingewiesen und zur Mitarbeit aus-
gesordert. Ortsgruppculcitcr Stessens ermahnte nochmals
alle Amtsträger und Parteigenossen, weiierzuarbeiien zum
Wohlc unseres Volkes und damit des Vaterlandes.

Rastede. Ter Tonfilm , F r i c s e n n o t "
, eine der größ¬

ten Filmscvöpfungcn der letzten Jahre , wird von der Gaujilm-
stelle am Sonnabend in Rastede gezeigt. Sowohl die hervor¬
ragende Gestaltung des Filmes , als auch der zeitnahe Inhalt,
sollten jeden Volksgenossenund jede Volksgcnossinveranlassen,
diesen Filmabcnd der Bewegung zu besuchen.

Rastede . Die Fett karten für die Monate Oktober
bis Dezember 19W werden sür die Empfangsberechtigten mit
den Anfangsbuchstaben A— K beute, und mit den Buchstaben
L— Z am Sonnabcndvormittag von 8— 12 Uhr auf dem Ge-
meindcbüro ausgegeben.

Südbäke. Die Mitglieder des hiesigen Kegelklubs lei¬
steten dem Landwirt Pestrup in Kleibrok, dessen Ebesrau
bereits mehrere Monate im Krankenhause liegt, Hilfe bei der
Kartoffelernte . Einige Bauern stellten ihre Gespanne unent¬
geltlich zur Verfügung und die Kcgelbrüder besorgten das Aus¬
lesen . So war diese Arbeit innerhalb weniger Stunden beendet.

Südbäke. Zu einem deftigen Zusammenstoß kam
es in Lehmdermoor zwischen einem Motorradfahrer und einer
Radfahrerin.

Wiefelstcde. Tie Ausgabe der Fettkarten für die
Monate Oktober, November und Dezember 1936 erfolgt beute
von 8—12 Ubr und von 3—6 Ubr, und am Sonnabend , dem
3 . Oktober 19.36, von 8—12 Ubr, aus dem Gemeindebüro.

Bad Zwischenahn . Zu der Großveranstaltung
der NSDAP , die heute abend mit dem Pfarrer a . D. Münch-
mever in Mevers Saal stattfindet, sind umfangreiche Vor¬
bereitungen getroffen : die Ortsgruppen Zwischenahn . Mitte"
und . West " beteiligen sich geschlossen mit sämtlichen Gliederun¬
gen und Formationen . Außerdem nehmen die Verbände , wie
RLB , DLV, Kvffhäuser- Kameradschaften usw. teil.

Bad Zwischenabn . Am Erntedankfest wirkt der
Posaunenchor zur Ausgestaltung des Gottesdienstes in der
Kirche mit . Er wird drei Lieder spielen und dem Gottesdienst
damit eine würdige Umrahmung geben.

Bad Zwischcnahn . Die Berufsberatung und
Lehrstellenvermittlung des Arbeitsamtes Oldenburg , das in

den letzten Jahren auf diesem Gebiete hier mit ausgezeichnetem
Erfolg arbeiten konnte, werden jetzt wieder regelmäßig aus
geübt. Tie erste Sprechstunde findet am 6 . Oktober in der
Lwischcnahner Volksschule von 14.30 bis 17 Uhr statt, und dann
weiter an jedem ersten Dienstag im Monat.

Bad Zwischcnahn. Das E r n t c d a n k f e st der Orts¬
gruppe Zwiscbcnahn-Mitte findet am Sonntagabend im »Am-
merländer Hof " statt. Es erfährt eine schöne Gestaltung, für
die unsere Zellen Aue und Büke die Verantwortung übernom¬
men haben. Die NS Frauenschaft und BTM sind die ganze
Woche mit den Vorbereitungen beschäftigt.

Ocholt. Tie Wünsche der Ocholter auf Halten des ersten
Schnellzuges in Ocholt sind in dem Wintcrfabrplan wie¬
der nicht erfüllt worden , so daß die Reisenden weiter gezwun¬
gen sind , zur Erreichung des Zuges nach Bad Zwtschenahn zu
fahren . Schüler aus Richtung Bartzcl bekommen hier jetzt
einen drciviertclstündigen Aufenthalt , da der Frühzug noch
früher eintrisft.

Westerstede . Die Schieß stände des Westersteder
Schützeuvcrcius werden überholt : die Kosten sind mit 1296 RM
veranschlagt, die Srdarbeitcn werden im Hofdicnst ausgeführt.
Tie Stände sollen schon in 14 Tagen wieder in mustergültiger
Verfassung sein.

Westerstcde. Prediger Friedrich Hassclborn ist von
Westerstede nach Heilvronn am Neckar versetzt worden : er war
lange Jahre im Ammerland und Lstsricsland tätig . — Der
Justizaktuar H . Meier beim WesterstederAmtsgericht ist zum
Justizinspektor ernannt . — Rcgicrungsrat Tbven wurde zum
rechtskundigen Mitglied der Perkoppelungskommission berufen.

Westersted e. Tie WesterstederBadeanstalt, die in
diesem Sommer schon fleißig benutzt wurde , ist geschlossen . Sie
wird im nächsten Frühjahr nach den bekannten Plänen weiter
ausgcvaut , damit sie rechtzeitig zur nächsten Saison fix und
fertig ist.

Großenmeer. Weil der Führer des Sturmes IV/3/91
aus Berufsgründcn verhindert ist, seinen Dienst auszuführen,
hat der Sturmfiihrer Fritz Ludwig Stier seinen Abschied

genommen. Die Wahrnehmung der Geschäfte hat der Jung,
bann in Brake übernommen.

ElSsleth. Bei Kilometer 17, kurz oberhalb der Dreh-
brücke über die Hunte bei Huntebrück, havarierte der große
Rbeinmotorkahn » Rhenus 84 " mit zwei ivm entgegenkommen¬
den holländischen T »alle» , die mit Ziegeln sür Oldenburg be¬
stimmt waren . Die Hunte, die oberhalb der Brücke bei Hunte
brück mehrere scharfe Klüini» »» neu hat, besonders aber eine
gefährliche bei Kilometer 17. bietet vier sür die außcrordenllich
laugen Fahrzeuge, wie z. B . . Rhenus 84 " >uil etwa 79 Meter
Länge, eine nicht geringe Gctabr . Diese Schisse sollten sich der
heimischen mit den Gewässern vertrauten Lotsen bedienen.

Brak e . Der . W eserbote" in Brake. Verleger Adalbert
Lehmann, konnte auf ein Rljäbriges Bestehen zurückblickc » . Das
Blatt ist am 1 . Oktober 18 .36, als . Broker Anzeiger" gegründet
worden, am 1 . Oktober l8l >6 erhielt es seinen heutigen Namen
. Der Wescrbote" .

Brake. Um schon in jungen Jahren zum Sparen zu
erziehen, werden in den Broker Schulen in nächster Zeit Spar
karten cingesüvrt. Für gesparte Groschen bekommt das
Kind je eine Marke, die es in die Karte klebt . Wenn das Kind
in der Schule gespart und 39 Marken geklebt hat, hat die volle
Karte einen Wert von fünf Mart.

Brake. Am heutigen 2. Oktober feiert der Vorarbeiter
Hinrich L o g e m a n n fein 23jähriges Jubiläum bei der Spedi
tionssirma Karl Groß.

Brake. A » der verlängerten Haasenstraßc, in der Nabe
der Bahn , wird durch Maurermeister Renken ein Eiufamilicn
vauS errichtet. Der erst vor kurzer Zeit in Angriff genommene
Bau schreitet schnell voran und wird bald unter Dach sein.

Brake. Tie Broker Händler beginnen bereits mit der
Entgegennahme von Bestellungen aus W i n t e r k a r t o s s e l n.
Bevorzugt wird gewöhnlich die Tandkartoffcl aus der Toter
Gegend. Es werden Preise von 3,20 RM je Zentner frei
Keller genannt.

Brake. Aus einem Fenster in der Haascnstraße stür , > e
eine kranke ältere Frau , die sich nicht wieder allein erbeben
konnte . Vorübergehende sorgten für die Ausnahme ins Kran
kcnhaus.

Brake. Regiernngsrat Or. Brahms, der Leiter des
Broker Finanzamtes , wird » ach Auslösung des Finanzamtes
die Leitung des neuen in Nordenham übernehmen.

Nordenham. Einem Matrosen vom Fischdainpfer
. Juist "

, der am Midgardpicr bunkerte, wurde» aus dem Mann-
schastSlogiS 49,29 RM gestohlen.

Nordenham. Der Matrose Gustav D . erlitt an Bord
des Fischdampsers . Sprecufer " dadurch einen Unfall, daß bei
stürmischem Wetter das bochgebievte Schcrbrclt au Deck zurück¬
fiel und ihn traf . Mit schweren Verletzungen mußte er
in das Krankenhaus zu Harsiad eingelicfcrt werden.

Nordenham. In einem hiesigen Betriebe erlitt ein
Angestellter durch einen Unfall einen Beinbruch, der seine
Unterbringung im Krankenhaus notwendig machte.

Eckwarden. Der Volksgenosse Gerb. Eggerichs feiert
heute seinen 84 . Geburtstag . Er verbringt seinen Lebensabend
bei seinen« Schwiegersohn.

Varc l. Der Ebrcnobermeister der Vareler Bäckcrinnnng,
Ernst A m in c r in an n , kann auf eine 49iävrige Geschäfts¬
tätigkeit als selbständiger Bäckermeister zurückblicken.

Jever. Mit Rentner Ernst Daun, der wenige Tage
vor Erreichung seines 74 . Lcvcnsjadrcs nach längerer Krankheit
starb, ist eine bekannte Persönlichkeit der Stadt Jever und ein
allgemein geachteter jevcrländischcr Bauer , daviugegangcn.
Viele Jahre bat er führende Ehrenämter in der jcvcrländischcn
Landwirtschaft bekleidet . Im Jcverlandc und weit darüber
hinaus wird man Ernst Daun nicht vergessen.

Jever. Jungbannfübrer Schröder ist mit der Füh¬
rung der Jungbanne Wilhelmshaven - RUstringcn, Fricsland
und Wittmund , mit dem Tienslsiv in Wilhelmshaven , beauf¬
tragt worden.

Schortens. 89 Jabre alt wird heute Rentner E . Dö -
ring, der sich noch einer guten Gesundheit erfreut . Seine
Schwester, mit der D. zusammen wohnt , feierte zwei Tage vor¬
her ihren 83 . Geburtstag.

T e l m e n b o r st . Am 39 . September konnte Rektor Pov-
ken auf eine 23jährige Tätigkeit als Schulleiter an der Mäd¬
chenschule an der Stedingcr Straße zurückblicken . In dieser
langen Zeit bat er cs verstanden, das Vertrauen seiner Vor¬
gesetzten , Kollegen und Schülerinnen zu gewinnen.

T e l m e n b o r st . 1>r . mell. Kircbberg konnte am 1 . Ok¬
tober aus eine 23jäbrige Tätigkeit als Arzt in Delmenhorst zu¬
rückblicken . Als Betriebsarzi der Norddeutschen Woll- und
Kammgarnspinnerei wurde er nach hier gerufen, um nach dem
Zusammenbruch des Werks eine eigene Praris zu eröffnen.

Löningen. Beim Ucberbolcn eines Fuhrwerks kam der
Elektriker M . mit seinem Motorrad so u n g l ü ck l i ch zu F a l l,
so daß er sich Quetschungen zuzog, die seine Einlieferung in das
hiesigen Krankenhaus erforderlich machten.

Lohne Das 16. Kind wurde der Familie des Landwirts
Gottke - Haskamp, in der Bancrschaft Brockdorf, geboren.
Von diesen 16 Kindern befinden sich 14 am Leven . — Ter Fa¬
milie des BUrstenarbcitcrs Franz Nieman n in Lohne wurde
das 9 . lebende Kind geboren. Von den Kindern sind 5 Jungen
und 4 Mädchen.
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Tie Samarttcrkurse beginnen Mitte Oktober. Anmeldungen

und Auskunft : Ritterstr . 71 , 19—29 Uhr, vom 1. bis 1« . Okt .,
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Nun hat uns auch der September wieder verlassen,
und mahnt uns der Oktober a» den immer mehr in Er^
scheinung tretenden Herbst. Auch

das Wetter ist herbstlicher
geworden. Die Wärme verschwindet mehr und mehr und
macht kalten Nächten Play . Anfang Oktober und auch die
Tage nach Mitte des Monats bringen nicht selten die ersten
Vorstöße des Winters , die » ns oft noch recht plötzlich kom¬
men und dann überraschen , wobei sie viel vernichten können.
Was durch Frost leicht zerstört werden kann , muß also schleu¬
nigst abgecrntet werden . Dazu gehören im Garten vor allein
die Tomaten . Gurken , Kürbis und jungen Bohnen . Unsere
Feldsrückte sind im ganzen etwas widerstandsfähiger . Am
empfindlichsten für Frost sind die Runkelrüben . Auch die
verflossene Woche blieb nicht ganz trocken . Immer wieder
haben wir mehr oder niinder starke Niederschläge zu ver-
zeichnen , je nachdem ob die Gegend mit Gewitter bedacht
wurde. Die Niederschläge waren auch in diesem Monat
wieder sehr reichlich , und die säst täglich fallenden Rieder-
schlagmcngen behinderten

unsere Feldarbeiten
sehr . Die Tage nehmen schon merklich ab und die Zeit am
Tage, in der bei gutem Wetter gearbeitet werden kann , ist
sehr beschränkt . Tie kurze Tageszeit muß somit stark aus-
gcnuyt werden , zumal wir in unseren Breiten bei Sonnen¬
schein und klarem Himmel um diese Zeit mit winterlichen
Vorstößen zu rechnen haben . Vom volkswirtschaftlichen
Standpunkt können wir uns nur immer wieder einen recht
schönen Herbst wünschen, der die letzte Ernte und die ge¬
samten Bcstellungsarbeiten sehr fördert . Ueberall sehen wir
ja jetzt unsere Landleute bei

der Vorbereitung des Saatackcrs.
Und es ist recht so . Wir 'Rinnen das Saatbeet für

Wintcrgetrcide gar nicht früh genug Herrichten. Das gilt
ganz besonders für Roggen , dessen Aussaat jetzt schon be¬
denklich näher gekommen ist . Er will einen festen Boden
baden . Immer wieder aber erleben wir das Gegenteil,
denn die Unsitte des Pslügeus kurz vor der Aussaat will
noch immer nicht verschwinden . Das Land kann sich dann
gar nicht setzen , und dem aus das frisch gepflgüte Land
ausgesäten Roggen fällt noch dem Auslaufen der Boden
förmlich unter den Füßen weg . Dabei werden den jungen
Roggenpflanzen dann die Wurzeln abgerissen . Die Pflanze
hangt in der Luft , hungert und durstet , und als Folge davon
sehen wir dann die gelben Spitzen . Dann aber ist es zu
spät. Viel richtiger dagegen ist

die rechtzeitig gegebene Saatfurche.
Nur in diesem Falle haben wir die Gewähr dafür,

daß das Taalkorn später in einen genügend gesetzten Boden
gelangt und günstige Keimungsbedinguugen vorfindet . Das
aber ist das erste Erfordernis für die üppige Entwicklung
der sich bildenden jungen Pflanzen und für eine spätere
gute Ernte . Wer nun trotz aller Hinweise und Erfahrungen
immer noch die Saatsurche zu spät gibt , mit dem Pflügen
nicht fertig werden kann , woran in diesem Jahre aller¬
dings die Witterung zu einem Teil Schuld tragen kann , der
muß mit der Walze eine künstliche Festigung des Saat¬
bettes vornehmen. Wirkungsvoller , besser und günstiger als
das ist jedoch das natürliche Setzen des Saatackers . Darum
noch einmal , pflügt , sobald ihr ^ s könnt und es die Witte¬
rung gestattet, und sät erst dann , wenn sich der Boden
genügend gesetzt hat . Das gilt in ganz besonderem
Maße für

die zu bestellenden Kartosfelschläge.
Auch der Kartoffelacker wird noch immer mindestens

einmal, wenn irgend möglich sogar zweimal gepflügt . Dann
erst erfolgt die Aussaat des Roggens in das auf diese Weise
gründlich gelockerte und lose Land , ohne auch nur im ent¬
ferntestenan ein vorheriges Tickten durch Walzen zu denken.
Wenn man ein einmaliges Pflügen des Kartoffelackers
gegebenenfalls noch verstehen kann , namentlich dann , wenn
zuviele Kartoffeln bei der Ernte im Boden bleiben , so ist
dagegen das wiederholte Pflügen eines derartig an und für
sich schon losen Ackers völlig von der Hand zu weisen.
Bei Verwendung geeigneter , gut arbeitender Kartosselrode-
maschinen und bei Heranziehung von nur guten Sammlern
bei der Kartoffelernte erübrigt sich auch das einmalige
Pflügen . Wir schädigen uns nur selbst ; denn die oben im
Boden gebliebenen Kartoffeln bekommen wir auch mit der
Egge bei den Bestcllungsarbeiten heraus , für die junge Saat
aber ist das gepflügte Land sehr , sehr ungünstig . Ueberall
sollte man also, wenn irgend möglich, von einem Pflügen
des Kartoffelackers abschen . Muß es geschehen, dann folgt
dem Pflug die Walze . Als ein weiterer Erfahrungsgrund-
satz zur Herbstbestellung unserer Winterfrüchte gilt , das
Zaatbctt nicht zu sein krümelig zu machen.

Lat mi n Klutcn , achter de ick mi kann dukcn.
Tchon von altersher war c>s bei unseren fortschrittlichen
Bauern und Landlcute » Sitte , den Acker für die Wintersaat
nicht zu sein zu machen. Sie wußten schon , warum sic das
taten. Wenn später im Winter die Kahlfröste kommen, dann
haben die jungen Pflänzcvcn einen guten Schutz. Auch bleibt
bei geringen Schneesällen der Schnee dort länger liegen , und
so sind die zarten Pflänzchen in eine warme Decke eingrhüllt.
Ties gilt besonders für den schweren Boden . Im nächsten
Frühjahr dagegen lassen sich diese Klnten bei den Pflege¬
arbeiten sehr leicht ebnen , bedecken die etwa bloßgelcgten
zarten Wurzeln und fördern somit die Bestockung. Auf die
unbedingt notwendige

Reinigung und Beizung des Saatgutes
wurde schon in der letzten Nummer hingewiesen . Wir müssen
l» diesem Jahre leider die Feststellung machen, daß infolge
der vielen Regensälle das Korn im allgemeinen schlecht keimt.
Die ungünstige Witterung im verflossenen Sommer , die an¬
haltende Dürre und hernach die feuchte Witterung haben
dazu geführt , daß viele Körner unnormal ausgebildet sind.
Wir haben sehr viele Schmachtkörner. Alle diese nicht voll¬
wertigen Körner müssen mit Hilfe unserer neuzeitlichen Rri-
nigungsmaschincn ausgemerzt werden , damit nur ein voll¬
wertiges Korn als Saatgut Verwendung findet . Durch die
ungünstige Witterung während der diesjährigen Ernte ist
ferner zu befürchten , daß die vorhandenen Körner in starkein
Matze von dem „ Fusariumpilz - befallen wurden und nun
angesteckt bzw. infiziert sind. Das aber kann eine sehr große
Gefahr für die kommende Roggenernte bedeuten , wenn nicht
jedes Korn , das ausgesät werden soll , vorher gebeizt wird.
Wer in diesem Jahr noch »«gebeiztes Saatkorn verwendet,
macht wissenlich große Fehler , stellt die kommende Roggen¬
ernte in Gefahr und schädigt sich und unsere deutsche Volks¬
wirtschaft . In unser aller Erinnerung sind noch di« groben
Schäden , die wir vor wenigen Jahren durch den „Schnee¬
schimmel- hatten , der damals in geradezu verheerender
Weise unsere Roggenschläge befallen hatte . Das darf unter
keinen Umständen wieder erfolgen . Aber auch das Weizen¬
korn müssen wir beizen gegen Steinbrand , ebenso wie die
Gerste gegen die Streifenkrankheit . Es muß daher von jedeen
umsichtigen Bauern unbedingt Disziplin gefordert werden,
d. h . in diesem Falle , daß jeder jedesSaatgutreini-
gen und beizen läßt. Nur wer das tut , kann sich frei¬
sprechen von der Schuld , wenn trotzdem seine Saat im kom¬
menden Jahr nicht so steht, wie man es erwarten muß.

Die Kartoffelernte
schreitet infolge der wenig günstigen Witterung nur sehr
langsam vorwärts . Die meisten Sorten sind nun ausgereist.
In der letzten Nummer sind uns einige Schreibfehler unter¬
laufen , die der Berichtigung bedürfen . Der Praktiker jedoch
wird sie von selbst schon berichtigt haben . Für ihn ist es
nämlich eine Selbstverständlichkeit, daß die Kartoffeln erst
dann geerntet werden sollen, wenn das Fell nichr
mehr lose, sondern sestsiyt . Dann aber sollte man nicht
mehr zulange warten , weil sonst die Kartoffeln im Boden
zu vielen Ansteckungs- und Fäulnisgefahren ausgeseyt sind,
besonders bei dieser Witterung . Die übrigen Hackfrüchte,

Kohl und Rüben,
haben sich in diesem Jahr noch recht gut entwickelt und ver¬
sprechen einen guten bzw . recht guten Ertrag überall dort,
wo ihnen zu jeder Zeit genügend Nährstoffe zur Verfügung
standen , und wo diese durch wiederholte Pflegemaßnahmcn
ständig mobil gemacht wurden . Die Hackfrüchte bilden nach
wie vor ein ideales Grünsutter im Winter . Das gilt auch
von dem „ Grün -

, den Blättern dieser Früchte . Allein schon
aus diesem Grunde ist es daher falsch, schon jetzt die Blätter
abzupslücken und zu verfüttern . Wir erleben es immer wie¬
der, daß die Kühe die Blätter stets sehr gierig ausfressen, be-
sonders dann , wenn das Gras knapper wird . Wer dann als
Tierhalter keine Vernunft annimmt , kann erleben , daß er in
14 Tagen alles Fleisch vom Tierkörper wieder herunter-
gesüttert hat , was im Sommer so schön heraufgesüttert

Tief wendet die Pflugschar das markige Land,
der Pslugbaum führt sicher in schwieliger Hand;
stumm schreitet der Bauer , und groß ist sein Schritt,
der brandende Sturm und die Wolken zieh n mit.

Sein Tag ist dem Dienst an der Scholle geweiht,
sie ist ihm Altar , dem er opferbereit
und gläubig die Kraft seines Blutes hingibt,
weil er alles Sein durch die Erde nur liebt.

Es laufen die dampfenden Furchen durchs Feld,
die Adern des Ackers, für Neusaar geschwellt;
ein Merkmal der Arbeit , wie s hart und beredt
dem Bauern als Rune im Angesicht steht.

Willi Siemer.

wurde . Die Tiere bekommen bei zu starker Grünsütterung
Durchfall und magern ab . Viel richtiger ist es daher , dieses
wertvolle Futter durch Einsäuerung für den Winter zu
retten , um Sastsutter oder Grünsutter zu jeder Zeit zur
Verfügung zu haben . Aber auch aus einem anderen Grunde
ist das Abblättern falsch . Wir berauben die Pflanzen durch
diese Maßnahme ihrer sämtlichen Verdauungsorgane , brin¬
gen somit ihr Wachstum künstlich zum Stillstand , verringern
also dadurch die Erträge , vor allem auch den Gehalt . Das
um so eher, je länger wir sonniges , warmes Wetter haben.

Schon in der letzten Nummer haben wir daraus hin¬
gewiesen, daß augenblicklich

die Nachtzuchlbesichtigungen und Luenenschauen
des Oldenburger Herdbuchvereins stattsinden . Diese werden
auch in der kommenden Woche durchgesührt . Sämtliche Ter¬
mine liegen in den Geestbezirken, dem Bereich des früheren
Oldenburger Herdbuchvereine, und zwar beginnt die Besich¬
tigung morgen in Tweelbäke und endet in Hude . Am Mon¬
tag und Dienstag ist es der Telmenhorster Bezirk, in dem die
Vorführungen stattfinden . Der Mittwoch ist frei , und es fol¬
gen am Donnerstag und Freitag die Termine um Wildes¬
hausen herum . Abschließend am Sonnabend werden die
Tiere um Oldenburg herum vorgesührt , beginnend in Blo¬
herfelde und endend in Hahn . Unsere Oldenburger Rind¬
viehzucht hat sich in den letzten Jahren wesentlich gebessert;
ganz besonders gilt dies von den Zuchten der Oldenburger
Herdbuchgesellschast. Das zeigte sowohl die Ausstellung
„Bauer am Werk-

, als auch die letzthin durchgeführte Ver¬
steigerung . St « lasten deutlich erkennen, was durch plan¬
mäßige Zucht, sowohl auf dem Gebiete der Formen - , als
auch ganz besonders der Leistungszucht zu erreichen ist . Die
Nachzuchtbesichtigungen sind deshalb so besonders wertvoll,
weil sie den Wert der im Bezirk ausgestellten Vatertiere
unter Beweis stellen und eine Beurteilung der eingeschlage¬
nen Wege erkennen lassen. Die Ouenenschauen aber sollen
als Ergänzung dazu , mit dazu beitragen , daß nicht nur ein¬
seitig die guten Vatertiere bewertet werden , bzw . auf ihre
Zucht allein ein zu großer Wert gelegt wird , sondern , daß
auch das beste Kuhmaterial für die Zuckt gesichert bleibt.
Nämlich nur dann , wenn sowohl das männliche , wie auch
das weibliche Zuchtmaterial einwandfrei ist , d . h . den An¬

Vielfach trifft man noch die Ansicht, daß nach Schluß
der Getreideernte auch die Schädlingsbekämpfung ihr Ende
erreicht habe . Daß dies ein ganz falscher Standpunkt ist,
geht aus der Tatsache hervor , daß durch die Vernichtung
der Schädlinge im Herbst großer Schaden im nächsten Früh¬
jahr vermieden wird , weil die Tiere dann keine Möglichkeit
mehr haben , sich nach der Ueberwinterung wieder fort-
zupflanzcn . Der herbstliche Abwehrkampf gegen tierische
und Pilzliche Schädlinge ist daher nicht überflüssig , sondern
eine Notwendigkeit.

Jeder denkende Bauer und Landwirt wird es daher
als eine Selbstverständlichkeit betrachten , besonders die
Ernterück st ände, in denen sich mit Vorliebe pflanz¬
liche und tierische Schmarotzer aufhalten , zu vernichten.
Dazu gehören alle Unkräuter , die man bei den Erntearbeiten
entfernt hat , und auch sonstige Rückstände im Garten und
Feld , wie z . B . die Kohlstrünke. Das Beste ist hierbei immer
das Aufhaufcnwerscn und Verbrennen dieser Abfälle.
Keinesfalls bringe man sie aus den Komposthanscn oder
ackere sie gar unter . Auch viele Auswinterungsschäden
machen sich manchmal bemerkbar , denen man am zweck¬
mäßigsten durch Vorbeuge abhilst . In Betracht kommt hier
hauptsächlich der gefürchtete, vor allem Roggen befallende
Schneeschtmmel, der durch Fusariumpilze hervor-
gerusen wird . Hier muß eine sorgfältige Saatgutauswahl,
Bodenbearbeitung und Herbstdüngung einsetzcn, auch eine
Beizung ist hier am Platz , die einen späteren großen Aus¬
fall von vornherein verhindert . Auch die Getreide¬
fliege macht sich öfters bemerkbar . Wo ihre Larven auf-
getreten sind, muß man möglichst bald den Acker schälen,
worauf alsbald aus den ausgefallenen Körnern wieder
Keimlinge ausschicften, die dann als Fangpflanzcn wirken.
Diese muß man hieraus spätestens 14 Tage nach dem Aus¬
laufen tief einpflügen . Wo beim Raps Schäden bemerkbar
waren , verbrenne man die befallenen Stengel restlos , um
einer weiteren Verbreitung vorzubeugen . Bei verspätetem
Auftreten des Rapsglanzkäfers wende man noch die be-
kannten Bekämpfungsverfahren an . Auch umherliegendes
Kartoffelkraut vernichte man ebenfalls , um eine Verbreitung
des gefürchteten Kartoffelkäfers zu verhindern . Dank
den durchgreifenden Abwehrmaßnahmcn des ReichSnähr-

standes ist diese Gefahr ja sofort bei ihrem Auftreten an
einzelnen Grenzgegenden behoben worden , doch muß , so¬
lange sich noch Kartoffelkraut aus den Feldern befindet,
immer noch auf ein etwaiges Auftreten des Schädlings ge¬
achtet werden , der sich übrigens auch gern aus Tomaten¬
pflanzen aushält . Daher ist cs Pflicht jedes Bauern und
Landwirts , seine Feldbestände daraufhin sorgsam zu orüfen.

Da die herbstlichen und pflanzenschädlichen Insekten im
Erdreich überwintern , muß man aus ihre dortige Vernich¬
tung sein besonderes Augenmerk richten. Das geschieht am
besten, indem man Erdgrüben spatenties und -breit aus¬
hebt , in die man strohigen Dünger füllt , der sestgestampft
und wieder mit Erde bedeckt wird . In diese warmen Ver¬
stecke ziehen sich bald Unmassen von Schädlingen zurück , wie
Engerlinge , Schnecken, Erdraupen , Drahtwürmer und
Tausendfüßler . Bei Einsetzen wärmerer Witterung im
Frühjahr kann man dann diese Gräben wieder ausheben
und den Inhalt vernichten . Man wird erstaunt sein, wie
viele schädliche Kleintiere sich dorthin im Laus des Winters
verzogen haben.

Eine starke Schädigung an den Wintersaaten bildet auch
der Schneckensraß. Besonders in der Nähe von Wäl¬
dern kommt er vor , wo die Tiere eine sichere Zuflucht finden.
Außer dem E i n s a m m e l n der Schnecken unter künstlichen,
feuchten Schlupfwinkeln (hochliegende Breiter , Dachziegel,
ausgehöhlte Rüben usw .) , kommt noch die chemische
Bekämpfung in Betracht . Dazu bringt man möglichst
in der frühen Morgendämmerung an windstillen , trockenen
Tagen zweimal täglich in Abständen von 20 bis3V Minuten
frisch gelöschten Kalk (3 bis 4 .5 Dz .-Hektar) aufs Feld , ver-
mischt mit Staubkainit (4,5 bis 6 Dz .-Hektar) , Kalkstickstoss
( 1 bis 1,5 Dz . -Hektar) und feinpulveriges , wasserfreies Kupfer-
Vitriol (9 Kg. -Hektar) . Das Ausstreuen kann mittels Tüngcr-
streumaschincn erfolgen . Nicht zuletzt seien auch noch die
Feldmäuse erwähnt , zu deren Bekämpfung jetzt die
günstigste Zeit ist . Der Erfolg hängt von einer einheitlichen
und gleichzeitigen Durchführung der Maßnahmen ab , die
besonders in Auslegen von Giftgetreide und Ausräuchern
besieht. Vorher trete man alle Mauslöcher zu , damit man
am nächsten Tag nur die frisch geöffneten , sicher befahrenen
Löcher zu behandeln braucht . A . Schulz.



forderunge » entspricht, die das Zuchlziel an sie stellt , kom-men wir weiter mi, der Zuck» . deren letztes Ziel stets seiniu ruckten, das bei gröbter Leichisütteriakei«unter Ausnahme möglichst großer Mengen wirtschastseigenen
hervo !bring ! ^ ^ undheit eine hohe Milchfettletstung

Der kommende Sonntag wird das deutsche Landvolk nnddarüber hinaus viele, viele deutsche Bolksgcnossen aus derStadt zum
Erntedank auf dem Bückrberg

Vereinen. Sie alle wollen durch ihre Teilnahme ihre Dank¬barkeit dem Führer gegenüber bekunden, wollen ihm zeigen,daß sie die von ihm getroffenen Maßnahmen anerkennenund ihm Helsen wollen , die Ernährung des deutschen Volkessicherzustellcn. Was aber kann es wohl Schöneres geben, alseine treue , aus Tod und Verderb verbundene Gefolgschaft? !

Das deutsche Landvolk aber , daS weit über den Rahmen her-ausgestellt wurde , hat dem Führer gegenüber eine ganz be¬
sondere Dankespslicht. Viele, viele Rechte sind ihm in den
letzten Jahren eingeräumt worden . Wo aber Rechte sind , da
sind auch Pflichten ! Auch sie werden sich von Jahr zu Jahrvergrößern . Mögen sie zu jeder Zeit von unserem gesamtendeutschen Landvolk gern und freudig übernommen werden!Es dient damit ja schließlich dem ganzen deutschen Volk.
Dieses aber will in seiner Gesamtheit am kommenden Sonn¬
tag in den Kirchen dem Allmächtigen danken für seine Güte,auf dem Bückeberg aber dem Führer für seine Taten . Und
so dürfen wir hoffen, daß auch aus unserer Landesbauern-
schast recht viele Teilnehmer mit den Sonderzügen , deren
Abfahrzeiten in den Tageszeitungen bekanntgemacht sind,
znm Erntedankfest aus den Büekeberg fahren.

ErntedankistBolkSdank!

schließen. Die Gärfutterbereitung macht unabhängig vom
Erntewetter , mindert die Nährstofsverluste und erschließtneue Futterquellcn , indem Pflanzen der Fütterung dienstbar
gemacht werden , die erst durch die Einsäuerung praktisch ver¬wertbar werden . Ter Gärfutterbehälter ist der Spartops des
Futterhaushalts und das Ausgleichsreservoir der Futter-

In der Hauptversammlung der Göttinger Tagung desForschungsdiensles hielt Pro, . Or. Wocrmann , Halles . 2 .,einen Vortrag über „Betriebswirtschaftliche Maßnahmen inder Vorralswirtschaf, -
. Nach einem Bericht des Fachblattesdes Reichsnährstandes für Marklberichtcrstattung lenkte derVortragende dabei die Aufmerksamkeit der praktischenLand¬wirtschaft auf folgende Zukunftsausgaben : „In der Vor-ratswirtschast sind zwei wichtige Ausgaben zu erfüllen:l . einen Ausgleich zwischen guten nnd schlechten Erntejahrenherbcizuführen ; 2 . die jahreszeitlich bedingte periodischelandwirtschaftliche Erzeugung mit dem regelmäßigen Ablaufdes Nahrungsmittelverbrauchs in Einklang zu bringen.Ter Staat hat zwar die Möglichkeit, die jahreszeitlichen

Angebotsschwankungen dnrch Vorratshaltung auszugleichcn,aber die Lagerfähigkeit der verschiedenen Nahrungsgüter istsehr unterschiedlich. Im Gegensatz zum Getreide und z»einigen Vercdelungserzeugnissen ist Fleisch nur beschränktlagerfähig , so daß Angebot und Nachfrage laufend zum Aus¬
gleich gebracht werden müssen. Den größten Anteil an der
gesamten Fleischversorgung hat das Schweinefleisch mit 66
Prozent . Tie Hauptüberschüsse für die Versorgung der Groß¬märkte werden von den Kartosselmastgebieten des Ostensund von den Getreidemastgebieten des Nordwestens geliefert.Beide Gebiete haben nach Maßgaben ihrer Futtergrundlageeinen verschiedenen Erzeugungsrhythmus . Die Anlieferungenaus den Kartoffelmastgcbietcn gehen in den Sommer¬
monaten regelmäßig zurück , während die Getreidemastgebietein der gleichen Zeit eine Zunahme zu verzeichnen haben.Mit dem Rückgang der Mastsnttermitteleinsuhr mußtenauch die nordwestdeutschen Schweinebestände eingeschränktwerden , damit vergrößerten sich die Angebotsschwankungcnund die Verknappungen in den Soinmermonatcn . Ein Aus¬
gleich ist durch verstärkten Kariosfelbau und durch vermehrte
Einsäuerung möglich. Außerdem mußten Kartoffeln und
Futterrüben zum Teil in Trockenware verwandelt werden,um regional einen Futterausgleich schaffen zu können und
gleichzeitig jahreszeitliche Schwankungen und Schwankun¬
gen zwischen schlechten und guten Erntejahren auszugleichen.

Sehr ausführlich behandelte der Vortragende dann die
Schwankungen im Futtervorrat der Rindviehhaltung , die je
nach Struktur der Futtergrundlage verschieden aussallcn . Er
kam zu folgendem Ergebnis : Tie neutzeitliche Weidetechnik
gibt da » Mittel in die Hand , bei intensiver Düngung höch¬
sten Futterwert mit höchster Leistung von der Flächenheit
zu verbinden . Die Umtriebweide spart an Fläche, ermöglicht
Anpassung an die tierische Leistung und schafft die Voraus¬
setzungen, in Zeiten des günstigsten Futterwnchses Vorräte
zu speichern, um damit später auftretende Futterlücken zu

Oldenburger r
Aus MM Mklebeeg!

Der 4 . Oktober ist der große Tag des deutschen Bauern¬
tums . Am Bückebrrg werden wieder Tausende von Volks¬
genossen zum Erntedankfest weilen . Oldenburger ! Schließ
auch du dich an!

Bon Oldenburg sährt ein Sonderzug am 3 . Oktober um
LO . lO Uhr, der am 5 . Oktober um 3 .00 Uhr hier wieder rin-
trifsi. Die Fahrt kostet nur 4,30 RM : da» sind je Kilometer
l Pfennig . EinzeichnungSlisten für Teilnehmer liegen aus
in allen Ortsgruppcngeschäslsstcllen der NSDAP ; außerdem
werden Fahrkarten und Ausweise von allen Zellenleitrrn und
Blockleitern ausgegebrn.

Quartiere zur Uebernachtung stehen in ausreichender
Zahl zur Verfügung . Die Teilnehmer werden in gut ge-
heizten Schulräumen untergebracht.

Wirtschaft. Der Zwischenfruchtbau endlich ist der große
Hebel, den Futteransall wesentlich zu vergrößern , ohne den
Hauptfutteranbau zu erweitern und dem Nährfruchtbau
Flächen zu entziehen. "

« dt. v . Oldenburger Herdbuchgclellschnft
Quenentchau tn Avbevautcrgroven

Vorgetührt wurden l « Luenen , an die eine 1 ., tuet 2-, zwei IPreis « und süns Anerkennungen »ergeben wurden:
« eitere KlasseLuene der Aug. HSpken -AbbchauIergroben 1. Preis : desselben 2, Pr . :des Anion Harzmann -Adbehaulergroden Lnerk ., des Paul Ahlhorn-Abbehausergroden Anerk., der Aug. HSpkcn -Abbchaufergroden Anerk., desWilh. PelerS -Abbchauscrgroden Anerk.
Jüngere KlasseLluene deS Friedr . Bllstng-Abbebaulcrgioben 2. Pr . , deS Aug. Höhte»Abbehausergroden 2. Pr ., deS Sufi . Müller -Burggroden L. Pr ., desKarl Schröder-Heering Z. Pr ., desselben Anerk.

Quenenschau tn EsenshammQuene der H . Büsing-Hofte izwetmal) I . Pr ., des Edo Hustede-See-selberaußendetch 2 . Pr ., des Ehr . LUdken -EIenShamm 2. Pr ., deS Io » .EorncliuS -Havendors 3 . Pr ., des Hcinr . Haase-EIenSbomm 3 . P ., desSerh . Nagel -SsenShamm Anerk. , de » Otto Tabben -WaddenS Anerk..deS Edo Hustcdc-Seesclbciaußendetch Anerk., deS Benno Döse -Haben-dors Anerk.
NachzuchrbcfichtigungdeS Bullen Ansiedler. Bes. I . Mever

BorsUhrungSpIah Treuenselb
A . Hochtragende Quene n:

Quene des Herm . Lsterlob -Wivtzensiet 1 . Pl ., de» - inrill» Habelcr-Trcucnscid 1. Pr ., der Jan Mever-Trcuenseld 2 . Pr ., derselben 2. Pr .,des Hcinr . von Häten-Sroßensiel 3 . Pr ., des I . Mever-Trcuenseld3. Pr ., desselben 3 . Pr.
Jüngere KlasseQuene des Ed . Landen -2licdlenkron I . Pr ., des I . Mever-Treuenselb

1. Pr ., - de » Ed . Tantzen-Sltcdtenkron 2. Pr ., der H . Hadeler-Treuen-
seld 2 . Pr . , deS Ed . Tantzen-Sltcdtenkron 3. Pr ., deS Joh . grankscn-Snlebuhr 3. Pr ., der H . von Häscn-Sroßenstel Anerk., des - . Hadeler-Treuenfeld Anerkennung.

Ku » k » lber
Kuhkalb deS I . Mever -Trcuenseld l . Pr ., deS Ed . Tantzcn-Zticblen-krön I . Pr . , des I . Mcvci -Trcucnscld A Pr ., des I . Lvringcr -Wroßen-
siel 3. Pr . , der Frau Bcckcr -Tongcr 3. Pr .. deS I . Meher-Trcuenfcld
3. P -, derselbe Bes. Ancr ., Vers . Bes. Anerk.

InSgesami wurden vergeben sechs I ., süns 2., achr 3 . Pr ., vierAnerk. : vorgesiihrl 23 Nachk.
Nachzuchlbeslchiigungder Bullen Ehevalier , Bes. : Bullen-

hallungsgenoffenschail Abbehaulergrode»
Jungrtnder:

Jungrinder deS Gust. Müller -Burggroden t . Pr ., deS Liilh . PetcrS-
Advedalliergioden 1 Pr ., der Friedrich Büstng - Abbehausergroden
2. Pr ., des Johann Höpkcn-Butrerburg 2. Pr . , des Hermann Kahle-
Abbchausergroden 3. Pr ., des Eiuslav Müller -Burggroden 3. P -, der
ssriedrich Hemken-SIenSbammergrobcn 3 . Pr ., der Job . Höpken-Bultcr-
burg Anerk. , der H . Kable-Abbehausergroden Anerk., desselben Bes.Anerk., deS Joh . - Spkcn -Abbchausergroden Anerk.

Kuhkälber
Kuhkalb deS Joh . Höpken-Buliervurg I . Pr .. d«S Robert - elmS -LIie.leeseld 1 . Pr ., d«S gram Lslendors -llbbehausergrod«» 2 . Pr ., der Rvr
HelmS-Lslerseeseld 2. Pr ., der Joh . - öpke » Bullcrburg 2. Pr ., des
Iran , Lstendors-Abbedausergroden 3 . Pr ., de « Wtth. PelerS -Abbehau
sergroden 3. Pr ., der Franz Qstendors-Abbcbautergroden 3 . Pr ., des
Wilh . PeierS -Abbchausergroden 3 . Pr . , d«S Iran ; Lslendors-Abbehausergroden 3 . Pr . des Ticdrich Tudr Abbehausergroden 3 . Pr ., deSl.Bel . Anerk. , deSl. Bes. Anerk., des Wild. PeierS -AbbehausergrodenAnerk. — Insgesamt wurdcn vergeben vier I ., sechs 2 ., sieben 3. Pr .,Neben Anerk. — ES Handel! sich um einen Bullen von dem zum erstenMale die Nachzucht »orgclübrt wurde . Vorgesiihrl 2t Nachk.

NachzuchibestchiigungdeS Earuso , Bel . Bullh .-Sc » . Leeseld,
Vorsührungsplah Lecscldcrschaarl

A . Jungrtnder
Jungrtnder der Müller und Fels -Rorderseetcld l . Pr . , des WilhelmToldewev-Seeselderaußendeich I . Pr ., der Fritz Rodde-Norderseeseld1. Pr . , de« Will» Lampe-Augustgroden 2. Pr ., deS Ttedr . Wetlermann-Leclcid 2. Pr ., deSl. Bes. 2. Pr ., der Müller und FelS-Norderseeseld3. Pr ., der Ernst Hcdden-Secscld 3. Pr ., der Aug. Weilcrmann -Tee-
seid Anerk. , des D . Weirermann -Leescld Anerk., der Müller und gelr-Nordcrsecseld Anerk.

Kubkälber
Kudkalv der Frau Fr . Hebden-Moorgrobcn l . Pr . , des T . Wetter¬mann -Leeseld l . Pr ., des Erich - esemeyer-Lecseld 2. Pr ., der FrauFranz - cdden-Moorgroden 2. Pr ., des Gerhard Burvop Leeseld 3. Pr .,des Erich Hesemcher-Lceseld 3 . Pr ., der Müller und FelS-Nordersee-seid 3. Pr ., des G . Burdov -Teeseld Anerk., der Müller und FelS-Nor-derscescld Anerk., des Ernst Hedden-Lceseld Anerk.

Füns l . , süns 2 .. süns 3. Pr ., sechs Anerk., 23 Nachkommen »or-gesührt. es handelt sich auch hier um einen jungen Bullen von demzum ersten Male di« Nachzucht vorgcsühit wurde.
Quenenschau tn - ahenwärs bet Rodenktrcherwur»

Aeltere Klasse
Quene deS - inr . - aale-Rodenktrcher-Qbcrdeich 3 . Pr „ deSs . Bes. 3. Pr .,desselben Bes. Anerkennung.

Jüngere » lasse
Quene deS Heinrich GerdeS-Rodenktrcher-Lbcrdcich l . Pr ., der GeorgRamten -Alte Canzlei 2 . Pr ., des H . Haase-Robcnkircher-Qberdeich 2.Pr ., de» Georg Ramten -Alte Tänzlet 3. Pr ., des Heinrich Werder-Rodcnktrcher-Lbcrdetch 3. Pr ., des Georg Ramten -Alte Eanzlet 3 . Pr .,des H . Haase-Rodcnktrcher-Qberdetch Anerk. , des Th . Rabben -HavenwärsAnerk., deS H . Haase-Rodeuktrcher-Lberdeich Anerk., deS S . Ramten-Alte Tänzlet 3. Preis.

Quenenschau In Geeselderschaart
Aeltere Klasse

Quene deS Ttcdrtch Wetlerniann -Tcescld 2. Pr ., des Will». Robbe-Morgenland 3 . Pr . , des Wild . Eoldewcv-Leesclderaußendeich 3. Pr .,derselbe Bes. Anerk.

Ssndeerüse rum Erntedankfest ViMeberg Hameln
4. vttobee 1SSS

Aus dem Gau Weser-Ems verkehren am Erntcdanklag
zum Sraatsfeleralt aus vom Bückcbcrg nachstehende Sonder¬
züge mit 75pro ; enligcr Fahrpreisermäßigung — l Pf . Pro
Kilometer , so daß allen Volksgenossen Gelegenheit
gegeben wird , an den Feierlichkeiten teilzunchmen.

Tie Fahrkarlen für die Sonderzügc sind nicht an den
Fahrkartenschaltern der Reichsbahn zu erhalten , sondern nur
ourch die Kirsscnleitcr der Partei bzw. durch diese eingerich¬
teten Verkaufsstellen, die durch PlnlalauShang und Presse
bekannigcgebcn werden . Tie Fahrkarten gelten für Hin-
und Rückfahrt nur für die aus der Fahrkarte vermerkte»
Sonverzüge.

Für die An- und Abfahrt mittels fahrplanmäßigen
Zügen zu den Zonderzügen gewährt die Reichsbahn gegen
Vorzeigung der Sonderzugsahrkarte ebenfalls eine Fahr¬
preisermäßigung von 75 °/> — l Ps . Pro Kilometer aus
allen Stationen der Reichsbahn im Umkreise von 100 Klm.

Tie Sonderzüge werden wagenweise von vorn nach
hinten besetzt . Für einwandfreie Abwicklung ist der jeweilige
Transportleiter verantwortlich.

Ten Anordnungen der Bahnbeamten . des Transport-
leiters und seines Begleitpersonals ist unbedingt Folge zu
leisten. Das Ein - und Aussteigen darf nur aus Anordnung
veS Transportleiters erfolgen.
Zug Ba 308/808 ab Leer sBunde)
Llaiioncn : Absatz !! :
Bunde . 3 . l0. 16 47
Weener . 17. 14
Hilkenborg . 17.17
-Zhrüove . 17-^
Norlinoor . 17-56
Filsum . 1606
SlickhausenVelde . 18.13
August sehn . 16.23
Apen . 16.20
Owoll iAnschlnß » ul Plan-

zügen . 1630
-liv .enabn . 1" .5l
» ar i . guferiel» . 16
Vieh . N>.07
Olvendurg .
Sandkrug . l» -' -
Hunllosen . 1049
Großenlneien . 10-59
« hlborn . - - 20 ' <1
Hameln an . . . 4. 10. 1.08 ab

Ankunft:
5. 10. 6 .26

6.07
6 .04
5 .58
5.31
5 .21
5.13
5.<t6
4 .56
4.50

4 .40
4 .29
4 .22
» 14
4 .03
3.4»
3.39
3 .31
3 .23

4.10. 23.13

FabrvrelS:
5.80 RM

5 .40 RM

5,00 RM

,/N RM

4 .30 RM

Zug Ba 300 809 ab Oldenburg
Llalionen:
Oldenburg
Höltinghausen .
Eloppenbur,
Nutteln
Hemmelte . . .
Essen. . . .
Brockstreek . .
Quatcnbrück
Badbergcn . .
Langen . . .
Bersenbrück . .
Alfhausen . .
Hesepe . . . .
Bram,'che . .
Osnabrück . .
Hamelnan . -. —

« Anschluß von und nach FrtcSovtbe Mt » labrvlanmäbtgen Lügen.

Zug Ba 3l2/8l2 ab Wilhelmshaven

Abfahrt: Ankunsl: Fahrpreis:
3. 10. 20.10 5 . 10. 5.0«i 4,30 RM
. . 21 .08 4.07
. . 21.18 3 .57 3^0 RM
. . 21.27 3.50
. . 21.34 3,43
. . 21 .44 3,31 3,20 RM
. . 21 .53 3.24
. . 22.00 3.17 3,10 RM
. . 22.11 3.09
. . 22 .19 3.02
. . 22.29 2 .53
. . 22.40 2 .44

22 .50 2.34
2 .27

. . 23.31 1.47
4 .10. 23.43

Wilhelmshaven . 3 . 10. 19.50 5. 10. 6 .56
Rüstringen . 19.54 6.51
Marienstel . 20.02 6 .45
Zaade . 20.lt9 6.36
Ellenserdamm * . 20 .20 6.29
Dangaft . 20.29 6 .21
Varel . 20 .37 6.13
Jaderberg . 20.49 6.03
- ahn . . 20.59 5 .55
Rastede . 21.06 5.47
Ofenerdiek . 21.16 5.37
Oldenburg . 21.27 5 .19
H a m e l n an . 4 . 10 2 .49 ab 5 .10. 0.58

» Anschluß mit sabrptanmäßtgen Lügen.

5,40 RM

4 .90 NM

Zug Ba 315/815 ab Norden
Llanonen Adtabrt : Ankunst: Fahrvieis
Jever . -'«-53 8.34 5 .50 RV
veidmühle . . . . . . -'1.03 8.24
Ostiem . 21 .08 8.19
Sanderbusch . 21 .16 8.10
rande . 21 .30 7.55
H a m e 1 n an . 4 . 10 3.41 ab 5.10. 2.38

Zug Ba 32» 820 ab Delmenhorst
Delmenhorst . . . 3.10. 22.40 5. 10. 11.01 4,30 RM
Dwoberg . 22.46 10.55
Ganderkesee . 22.57 10.46

Stationen: Absahrt : Ankunsl: Fahrvrct »:
Immer . 23.06 10.36
Breltorf . 23.18 10.27
Dötlingen . 23.26 10.20
Wildeshausen . . . . 23.38 10 .10 3,80 RM
Düngstrup . 23.49 10.01
Rechicrield . 23.56 9.55
Goldenstedt . 4. 10. 0 .05 9 .47
Lutten . N. 15 9.38
Hol,Hausen . 0 .22 9.31
Vechta . 0.39 9.16 3,30 RM
Krimpensorr . 0.49 9.06
Lohne . 0.59 9 .00
Mühlen . 1 .10 6.50
Steinseld . 1.18 8.43
Holdors . 1 .30 8 .34
Nellinabos . 1 .40 8.25
Neuenkirchcn . 1 .49 8.05
Rieste . 1.58 7.50
Hesepe . 2. 11 7.39
Bramsche . 2 .35 7.31 2.50 RM
Hameln an . 4. 1» 5.12 ab 5.10. 4 .53

Zug Ba 323/823 ab Blexen
Stattonen : Abfahrt : Ankunft: Fatzrvret« :
Blexen . 3. 10. 23.11 5. 10. 12.56 5,60 RMEinswarden . 23 .16 12.51
Friedrich August-Hütte . . . 23.24 12.44
Nordenham . 23.33 12.34
Kleincitsicl . 23.47 12.27
Rodenkirchen . 23.56 12.15
Sürwürden . 4 . 10. 0.03 l2.11
Golzwarden . 0.10 l2 .06
Brake . 0.18 12.01 5,10 RM
Kirchhammelwarden . . . . 0.26 ll .55
Hammelwardcn . 0.34 N49
Elssleih . 0.52 ll .41
Berne . l .03 II .3,
Neuenkoop . l . ll N24
Hude . l . l '., 11 .15 ' 6NRM
Grüppenbnhre» . 1.29 11 .08
Schierbrok . l .3»i >1.01
DelincnliorsI . 1 .45 >0.52
Heidkrug . 12»3 10 .46
Huchting . 2.00 10 .39
Bremen . 2 .10 10 .20
Ham « 1 n an . 4. 10 6.35 ab 5.10. 5L0
Quartiere stehen in gutgeheizten Schulen zur Verfügung.



Jüngere Klasse:
Ouene der Franz Hedbcn, Wwe .-Moorgroben 1 . Pr ., der Erich Heb-
dcn -Tecselderaußenbetch 2 . Pr ., de » Dicdr . Wettermann -Seefelb 2 Pr
des Gust. T -dwarttngSeeseld 3 . Pr . . de « Emil Felr -Norbersecleld
z. Pr ., de« Erich Hedden-Leeselderautzendetch 3. Pr ., de« liedr Wel-

termann . Leeseid 3. Pr ., de« Wtlb . Eoldewch -Seeselderaubendeichz . Pr .,
de « Heinrtch Tienken-Stescideraukenpeich Anerk., der Wwt . Hedden.
Moorgreden Anerk., derselven Bel . Anerk., derlelben Bel . Anerk. . de«
? , ^ Wctlermann - reeleld Anerk.. de« W. Lainpc-Augustgroden Anerk.,de« T . Wellerniann -Seeseld Anerkennung.

(Schluß)
S0. Ureno R 7343. v . PrSfldeni 20 R SSM, M . Zaruma 19349 , Z „

Bel . Waller Braue -Ranzenbüttel , 73 P
52 . Tvrann 2« W 7344 , V . Tyrann 8499, M . Zabala 21220. Z u

Bel . Jod . Wührmann -Neuenbrol , 7L P.
»3 . Uldo R 7345, « . Prlmu « 18 R 6487, M . Zada 21223, Z . u . Bes.

Jod . Wührmann -Neuenbrol , 7d P.
57. Tdrann 29 W 7346, V . Tdrann S499 , M . Zhlade 21S18 , Z . Georg

Wtcchmann>Borwerk « vol, Bel . Herm . Metners -Barbensletb , 7S P.
58 . Tdrann 30 « 7347, « l>l>. wie zu 57, Z . Georg Wiechmann-Vor-

wcrttdol , Bel . Herm . Mclner « -Bardensle >h . 74 P.
63. Tiberiu « 7 7348. B . Liberi »« 6687, M . Libelle 6 21462 . Z . u.

Bel . Bernh . Bulling -Butzhaulen , 77 P.
64 . Ttiu « 3 M 7349, B . Titu » M 6482, M . Zttonella 21525, Z u

Bel . Frledr . BedrenS -Bardenlleld , 78 P.
67. Maller 22 P 7350, v . Maller 6478, M . Zähre 2 21512 , Z . u. Bes

Wild . Hespe, Wehrder , 72 P.
73 . Tdrann 31 W 7351 , B . Tdrann 6499, M . Wimper 2 20987 , Z . u . Bel.

Joh . Nloppenburg -Oldenbrok , 74 P.
74 . Tdrann 32 W 7352, Abst. wie zu 73 . Z . li . Bel . Joh . Kloppcn-

burg -LIdenbrok , 75 P.
77 . Tdrann 33 W 7353, « . Tdrann 6499, M . Sigillaria 3 20923, Z

Edo Bolle -Nordermoor . Bes. Hetnr . Mohrhulen -Sal,endeich . 80 P.
93 . Urdano « R 7357, B . Präsiden , 20 R 6502, M . Zebu 2 21586. Z.

u . Bes. - . Schclling-Belltngbiihrcn , 76 P.
97. Ttderut « 8 7358, D . Tiberiu « 6687 M . Staffage 6 21459, Z u.

Bel. Gust. Wenkc-Katsendüttcl . 73 P.
98 . Tiberu « 9 7359, Abft. wie zu 97, Z . u . Bes. Gustav Wenke-

Katienbüttel , 72 P.
402 . Urenko R 7360. B . PrSstden , 20 R 6502, M . Zapolia 19348 , Z.

u . Bes. Waller Braue -Ranzenbüttel , 76 P.
105 . Tiberiu « 10 7361 , D . Tiberiu « 6687, M . Libelle 4 21259, Z u.

Bel. Beruh . Bulling -Butzhausen , 72 P.

112 . Ulwi 5 7362 , V . Pirai 11 B 6481 , M . Zaduna 21575, Z . u . Bel.
Andrea « Böning -Sleuenbrok, 72 P.

113. Untku» 5 7363 , Avsl. wie zu 112 , Z . u . Bel . Andrea « Böning-
Neuenbrok. 72 P.

114 . Tobel 7 B 7364 . B . Tobel v 6509, M . Wandora 2 19338 , Z . « .
Be ?. Gull . Würde,nann Grüneburg b . Berne , 72 P.

" 5 . « bst . wie zu 114 , Z . u . Bel . Gust. Wllrdemann-
Grüneburg , 71 P.

117 . Tobel 9 « 7366, Abst. wie zu 114 , Z . u . Bes. Gust . Würdemann.
Grüneburg , 73 P.

119 . Tobel 10 B 7367 , Abli . wie zu 114 , Z . u . Bel . Gustav Würdc-
mann -Grüncburg , 70 P.

120. Tobel 11 P 7368, B . Tobel V 6509, M . Bivtda 2 21176, Z . u.
Bes. Pros . Tr . Burk Bettingbühren , 76 P.

121 . Tobel 12 V Abst. wie zu 120 , Z . u , Bel . Pros . Dr . Burk -Betting-
blihren , 72 P.

122 . Tobel 13 B 7370, Z . u . Bel . Pros . Tr . Burk -Beilingbsthren , Ab¬
stammung wie zu 120 , 73 P.

123 . Tobel 14 V 7371 . Abst. wie zu 120 , Z . u . Bel . Pros . Dr . Burk-
Bettingbühren , 70 P.

124 . Tyrann 34 W 7372, B . Tyrann 6499, M . Arlesia 21869, Z . « .
Bes. Friedr . Bunneniaun -lluhlen , 70 P.

125 . Tyrann 35 W 7373, Abst. wie zu 124 , Z . u . Bel . Jrtedr . Bunne-
man » Kuhlen 73 P.

126 . Tdrann 36 29 7374 , Abst. wie zu 124 , Z . u . Bes. Ir . Bunne-
mann -Kuhlen 76 P.

127 . Tdrann 36 W 7375, Abst. wie zu 121 , Z . u . Bel . Friedr . Bunne-
mann -Kudlcn 73 P.

131 . Taucher 5 W 7376, P . Taucher 6518 , M . Attika 21874, Z . u . Bel.
H . G . Ran .ttn -Oldenbrok . 70 P.

132 . Taucher 6 7377 , Abst. wie zu 131 , Z . u . Bel . H . G . Ramien-
Oldenbrok , 70 P.

,

135 . Taucher 7 W 7378, « . Taucher 8518, M . Wattung 2 21611 , Z . u.
Be, . S . I . Lüersttn -Oldenbr - k. 70 P.

136 . Taucher 8 7379, « bst . wie zu 135 , Z . u Bel . « . I . Lüerlsen-Olden-
brok, 72 P.

137. Taucher 9 7380. Abst. wie zu 135, Z . u . Bei . S . I . Liierssen-
Oldenbrok, 75 P.

138 . Ultt,« 7381 , V . RSmer 4 6197, M . Cordula 4 21253, Z . u . Bel.
Heinr . Meyer -Hekeln, 73 P.

139 . Unster» idielem iungen Eber war nümlich von einem ander »» der
Schwan , abgebtllen — daher Unster» , Abst. wie zu 138 , Z u.
Bes. Heim . Mever -Hekeln, 70 P.

141 . Tdrann 38 « 7383, B . Tdrann 6199, M . Zadana 21218, Z . u.
« tl . Gedr . Suhr -Ecksleth , 74 P.

Ferner wurden hier gekSri:
Für Delmenhorst »emeldel, Kalaiog -Leste 73 . ?ir . 62 Tobe ! 5 7354,
« . Tobel B 6509, M . Zoll« 20014. Z . Karl Wieling -Warllelh . Bel
Wilh . Wieling Warsletb . 72 Punkle , und Nr . 63 Tobel 6 7355, « bll.
wie zu 62 , Z . Karl Wieiing -Warsleih . Bel . Wilh . Wirling -Warlleih,
74 Punkle.

Seile 110 sür Oldenburg gemeldei : Nr . 72 Fedor 48 7356 , V . Scdor
5911 , M . Zell 3 21772, Z . u . Bes. H . Timme -Lldenbrok , 73 P.

Prümiterle ältere Eber:
I . PrLmie Kal .-Nr . 1 Master 6478 , Bel . Herm . Wardenburg-

Reucnhunlors.
1. Prämie Kal .-Nr . 3 S - krale« 10 de« B . Bulling -Budbaulen.
2 . Prämie Kall .-Nr . 2 Tyrann 6499 de« Georg Wiechmann-Bor-

werk« hos.
3. Prämie Kall .-Nr . 3a Präsiden « 16 R de« Georg Wiechmann-

Vorwerk« hos.
P

1a-Pr . Kall .-Nr.
Salzendeich.

Ib -Pr . Kall .-Nr.
Vorwerk«hos.

Ic-Pr . Kall .-Nr.
BorwerkShos.

Id -Pr . Kall . -Nr.
Talzendeich.

3a-Pr . Kall .-Nr.
Hausen.

3b -Pr . Kall .-Nr.
dühren.

rLmiierle lüngere Eber:
19 Master 18 P 7332 de « Heinr . Mohrhulen-

8 Master 12 P 7326 de« Georg Wiechmann-

6 Maller 11 P 7325 de « Georg Wiechmann-

77 Tyrann 33 W 7353 de« Heinr . Mohrhulen-

63 Tiberiu « 7 7348 de « Bernh . Bulltng -Butz-

93 Urdano « R 7357 de« H . Schclltng-Bclttng-

Nsnüeklett Her
Naelirlcdiev mr Sisin nna l -snü"

Nummer SV« — Freitag , »e« 2. Oktober >83«

Berlin , 1 . Okl. Die Börse eröslnele aus allen Gcbiclen de « Ak-
tienmarkle« in sester Haltung . Ta « HaupigesprächSihema bildcie
naturgeinäß die gestrig« Rede vi Schacht« vor dem Zenlralau « schus >.
Die KurSbeselligungen gingen über 10, Pzl . nur in einigen Speztal-
werlen hinall « . Da « Geschäsl war ansänglich verhältnismäßig lebhaft.
Zu den starker gebcllerlen Werten gehörten Siemens , die bisher etwa«
vernachlässiglcn Deullchen Kabelwerke und Junghan « sowie Eleklrizt-
lat«-Lieseruna« -Geselllchall, die je 2 Pzl . höher einlevlen . Meiall-
gclelllchast erhöhten ltch ebenso wie Bekula um je 10 «, HEW , Klöckner,
Levpoldgrubc. Geslürel . Hoelch und Rheinsiahl cröllnclcn je 10 . Pzl.
Voder . — Tie Jarvcnaklte blieb mit I70l/ . unverändert . Tessaucr Ga « ,
Erdöl. Rcichsbank und BMW je I Pzl sester. Bemberg , die schon ge¬
stern lehr lest lagen , erschienen mit dem Plus -Plus -Zeichen, Avge-
schwächi waren Lonli Linoleum und Laurahülle , die 1 bzw. 0. Pzl.
verloren. Aku unverändcrl.

Am Renicnmarkl zeigte Reichrallbesih sehr feste Haltung und
eröllnele Mil 115 ° / . nach 114,90. Retchsbahn -Borzügc blieben mit 123 '/,
unvcrandeil . Bon Auslandsrenten wurden Lproz. Mexikaner >/, Pzl.
niedriger scstgcsc - l.

Barel , 1. Okl. Pferde - , Füllen - und Viehmarkt. Der
gewaltige Austrieb an Plerden und Rindern halte zur Folge , »atz da«
Angebot die Nachträge iibertras , wa « eine nalürltche HandclSslaue
zur Folge Halle und Preisrückgänge nach sich zog . Bei de » Rindern
waren hauptsächlich gute Luenen gcluchl, die bi« zu 500 RM kosteten,
Milchkühe begangen bi« zu 450 RM , hochtragende Kühe dt« zu 550
RM , geringere Ware nalllrlich weit billiger — Bei den Pferden
herrschte Begehr nach guten Stutentern , die denn auch im Preis ver-
valiNismastig am höchsten lagen . So kosteten gute Slutenler 550 bi«
800 RM . Hengftenter bi» zu 600 RM . Stutsüllen bi« zu 450 RM,
Stillen 1000 RM und mehr , je nach Güte . Arbettrpseide je nach Giile
di« zu 800 RM , Schlachtplerde 80— 120 RM l- nach Güte.

Bremen, I . Lkt. Tendenz : Mangel « Angebote« aller begehrten
Futtermittel ruhig. WeizenNete, Roggenkleie, Weizensuttermehl , Ger-
ftensuttermchl, RctSfutlermehl : Angebote fehlen. Kartoffelstöcken, Lsg.
Lkl.-Jan . 9,25 RM , Parität Ttolp , Lsg. Okt .-Jan . 10 .25 RM er Wag¬
gon Bremen, inst. Papierlack . Erblenluttermehl , König« berger Fabr .,
Lsg . Okl . 11 .75 ab Brcmen -Halendezirk . Erbsenluttermehl , Fabrikat
Siidcbrandi . Lfg. Lkt . 11,40 RM ab Groß -Hamburg . Haserschälkletc,
Bremer Fahr, , prompt 5,80 RM ab Bremen -Mühle . Hascrichalcn,
Bremer Fabr ., prompt , ohne Sack 3 RM ab Bremen -Lager . Schweine-
mischsutter , je nach Zusammensetzung und Qualität von 9,50 bi« 11,50
RM ab Bremen -Halenbezirk . Oelhaltige Milchsulter : Angebote fehlen.
Oclhaltige Futtermittel werden nur gegen von den Kieisbauernschaften
ausgegcvcne Bezugscheine geliefert , und gelangten während der letzten
Tage an die Sroßverteiler zur Belieferung.

Berlin , 1 . Oktober , sieImarkI. (Feftgeftillt von der amtlichen
Eternoliciungslvminiision .I Die Preiie verstehen sich IN Rvt le Slück
ab Waggon oder Lager nach Berliner Usance» . Jnlandseier:
Gr. 1 svollsrilchel, Sonderklaffe 65 Sr . und darüber 12 , A unter
65—60 Gr . 11 , D unter 60— 55 Gr . 10 , C unter 55—50 Sr . 9 .25,
D unter 50— 45 Sr . 8,50. Sr . 2. Irisch «, Sonderklasse, 65 Sr . und

darüber 11,75 , A unter 65— 60 Gr . 10 .75 , B unter 60 — 55 Gr . 9,75, a
unter 55 — 50 Gr . 9 , D unter 50 —45 Gr . 8,25 , auSsorlierte , absallend«
Ware 9 . — AuSlandreier : Holländer , Dänen , Schweden, Norweger,
Finnen , Belgier , Estiänder , Irländer , Lettländer , Ltiauer , Polen
S 11 .25 , A 10,25 , B 9,25, E 8,50, D 7,75. Bulgaren , Ungarn , Jugo-
slawen , Türken , Argentinier S 11 , A 10 . B 9 . C 8,25 , D 7,50 : Bul-
garen Original 8,75. KühlhauSeier : S 10. A 9,50. B 8.75 , S 8,25,
D 7,75.

Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen heimk. 30 . 9 . Eristobal nach
Antwerpen — Donau heimk. 1. 10 . Kode — Elbe heimk. 30 . 9 . Ham¬
burg — Europa heimk. 30 . 9 . ab Newhork — Gnctscnau nach Ostasten
1. 10. Bremerhaven — Memel heimk. 30. 9. Bishop Rock p . — Min¬
den bcimk. 30 . 9 . Bremerhaven — München heimk. 30 . 9 . Nordenham
— Potsdam nach Ostasien I . IO . Singaporc nach Manila — Sevilla
(Sharlerd .) heimk. 30 . 9 . La« Palma « »ach Antwerpen — Scharnhorst
heimk. 1. 10 . Singapore nach Penang.

Hamburg Amerika-Linie seinschltctzlich Deutsch-Austral - und Kosino»-
Linien .» Westküste Nordamerika : Oakland ausg . 29 . 9. ab Eristobal
nach Puniarcnas — Seattle au« . 1 . 10. Plissingcn paff , nach Anl-
werpen — Mittelamerika , Westindien : Eordillera heimk. 30 . 9 . ab Ply¬
mouth nach Amsterdam — Ortnoco ausg . 30 . 9 . ab Cherbourg nach
La Coruna — Caribia ausg . 30 . 9. an Euracao — Kreta ausg . 30 . 9.
Blissingen paff, nach Barbados — Südasrika , Australien , Niederl .-Jn-
dien : Bttierscld heimk. 30 . 9 . ab Sydney — Naumburg au « g. 30 . 9.
an Turban — Frctburg beim». 30 . 9. ad Djibouti Pertm pass , nach
Suez — Hanau heimk. 1 . 10 . ab Singaporc nach Penang — Uckermark
ausg . 30 . 9 . Aden paff, nach Bclawan — Ostasten : Ramse« heimk. 30.
9 . Port Sudan nach Suez — Leverkusen ausg . 1. 10 . ab Antwerpen n.
Rotterdam — Kulmerland heimk. 30 . 9 . an Kobe — Srmland auSg.
30 . 9 . ab Hongkong nach Schanghai — Sauerland heimk. 30 . 9. an
Rotterdam — Neumark heimk. 30 . 9 . an Ecbu — Oldenburg au«g . 30.
9. an Port Said — Preußen heimk. 30 . 9 . ab Rotterdam n . Hamburg.

Deutsche Asrika Linie (Woermann -Ltnie — Deutsche Oit -Atrika-tsini«
— Hamburg -Bremer Asrika-Ltnte.) Westasrika: Wameru heimk. 28 . 9.
ab Libreville — Süd - und Ostasrika : Watussi ausg . 30 . 9 . ab Las Pal-
ma« — Urundt heimk. 28 . 9 . ab Bcira — Usarama au« g. 29 . 9 . ab
La« Palma « .

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Deutsche Levanle-Linte Hamburg
Akttengesellschas, — Atlas - Levante - Linie Akiiengcscllschast. Bremen .)
Adana heimk. 30 . 9. in Terince — Angora ausg . 30. 9. Istanbul paff.
— Arladia heimk. 30 . 9 . von Alexandrien nach Oran — Baden heimk.
30 . 9 . von Antwerpen nach Hamburg — Bochum au « g. 30 . 9 . von Bre¬
men nach Jassa — Dertndjc ausg . 30. 9. Gibraliar pass . — Fulda
heimk. 30 . 9 . in Trabzon — Iserlohn heimk. 29 . 9. Oueffant paff. —
Kvvhissia heimk. 30 . 9 . von Alexandrien nach Izmir — Larissa heimk.
30 . 9 . in Istanbul — Milo « heimk. 30 . 9 . von Rotterdam nach Bre¬
men — Morca heimk. 29 . 9. von Oran nach Rotterdam — Porto
heimk. 30 . 9 . Dover paff. — Samo « heimk. 30 . 9 . von Oran nach Rot-
lerdam — Thestalia heimk. 30 . 9 . von Triest nach Bari.

Deutsche Dampstchiffaftrk« Ges. „Hansa ", Bremen . Shrensel « heimk.
30 . 9 . von Rotterdam — Lievensels 30. 9. von Rotterdam heim«. —

Ehartcrd . Older « 30 . 9 . Lissabon — Siolzensels 30 . 9 . von Rotter¬

dam heimk. — Sturmsel « 1 . 10 . Rotterdam — Traulensel « 30. 9. Pe-
rim p . ausg . — Wariensel « 30 . 9 . Beira nach Karachi — Weitzenscl«
1. 10 . Hamburg.

Dam»sschtssahrt»-S!e,. „Neptun ", Bremen . . Achilles" 30 . 9 . Bergen
n . Ltavangcr . . Alton " 1. 10 . Valencia n . Alicanie . . Attas " 30 . 9.
Lissabon n . Bremen . . Bacchus " 30 . 9 . Köntgsdcrg n . Rotterdam.
. Diana " 30. 9 . Emmerich p . n. Köln . . Elin " 30 . 9. Köln. „ Fanal"
30. 9. Königsberg . . Feronia " 1 . 10. Karlshamn n . Norrköping . . For¬
tuna " 1. 10 . Lobith p . n . Rotterdam . . Helios " 1. 10 . Rotterdam.
. Hermes " 29 . 9 . Lines n . Anlwerpe » . »Hero" 30 . 9 . Riga n . Bremen.
. Irene " 30 . 9 . Lübeck . . Jupiter " 1. 10 . Elbing n . Rotterdam . „Leda"
30 . 9 . Brunsbüttel p . n . Kopenhagen . Luna " 30 . 9. Köln. n. Rotter¬
dam. . Mercur " 30 . 9 . Elbing n . Rotterdam . . Naval " 1.10 . Holtenau
p . n. Emde». . Ncrus " 30 . 9. Emmerich p . n. Köln. . Niobe " l . lO.
Stettin n . Königsberg . . Palla « " 1 . lO . Königsvcrg . .Pax " 1 . 10.
Emmerich p . n . Köln . . Pluto " 1. 10 . Oernsköldsvik n . Sundsvall.
. Pollux " 1. 10 . Kopenhagen n . Lübeck . . Talurn " 1. 10 . Lissabon.
. Stella " 30 . 9. Gedingen . . Venus " 30 . 9 . Köln n . Rotterdam . , Vul-
can " 30 . 9. KöntgLberg n . Rotterdam.

Argo Reedcret AG , Bremen . . Conhor " 1 . 10. Rotterdam . . Fasan"
1. 10 . London . . Greis " 1. 10 . London n . Hamburg .b . Meise" 1. 10.
Ktngilynn . . MSwe" 1 . 10. London n . Bremen . »Orla " 30. 9. Rotter¬
dam . . Osiara " 30 .9 . Königsberg n . Slralsund . . Phoenix " 1.10 . Hüll.
. Reiher " 1. 10 . Hamburg . . Schwalbe " 1. 10 . Antwerpen . . Specht"
30 . 9 . Gent n . Korsör . . Sperber " 1. 10 . Memel . . Slraub " 1. 10.
Kolla . . Wachlel" 1 . 10 . Wiborg.

Hendrik Ftffcr AG , Emden . Martha Hendrik Fiffer 30 . 9 . Rotter¬
dam nach Lulea — Konsul Carl Fiffer 30 . 9 . Emden nach Narvik —
Franctika Hendrik Fiffer 29. 9 . London.

Oldenburg Portugiesische DamtzlschilsSRhedcrei , Hamdurg . Tanger
29 . 9 . ausg . Ftntsterre paff — Melitta 30 . 9 . ausg . Oueffanl paff. —
Lisboa 30 . 9 . eink. Oueffanl paff. — Eeula 30 . 9 . eink. Finiftcrre pas¬
siert — August Schultze 30 . 9 . eink. in Anlwcrpcn — Tcncrise 30 . 9.
ausg . in Bremen — Scbu 30 . 9 . von Hamburg nach Antwerpen.

Braker Schtsssverkehr sPier und Hasen) . Motorseglervcrkehr . An-
gekommen: MS . Tina " mit 70 To . Sand von Blumenlbal , MS
. Kehrewicder" mit 28 To . Tors von Eltsabethsehn , MS . Vorwärts"
mit 1 To . Eilen von Nordenham . MS . Jda " mit 98 To . Haler von
der Ostsee , MS . Malta " mit 100 To . Roggen von Rostock , MS . Eli¬
sabeth" mtt 121 To . Roggen von Laulerbach, MS . Johanne « 2" mit
100 T« . Haler und 20 To . Gerste von der Ostsee. — Abgegangen:
MS »Jda " leer nach Bremen , MS »Maria " leer nach Bremen , MS
. Jobanne « 2" leer nach Bremen . MS . Eaiharine " leer nach Ham¬
burg , MS »Han« Grete " leer nach Hammelwaide » . MS . Cornelia"
leer nach Bremen , MS , Ems -Jade " leer nach Farge , MS . Marlin
Therese" leer nach Oldenburg , MS . Kcbrcwicdcr " leer nach Warfleth,
MS . Vorwärts " mtt 15 To . Walsiickmiehl nach Tllsicldors . — Letchlcr-
vcrkchr: Angekommen: L . . Minden 91 " mil 477 To . Kies von Nien¬
burg . Abgegangen : L . . Kemnade" mit 271 To . Haler und 20 To.
Gerste nach Münster . — Erwartet wird sür deute ein Bremer Leichter
zur Uebernavme von gesacklenr Gelreide nach Lberwcierslalioncn . —
Dampserverkehr : Angekommen: nichl« . Abgegangen : T . »Olga Sie-
merS" mit 4875 To . Koblen nach Königsberg . — Pier der Fellrassi-
nerie . Motorleichlerderkehr : Angekommen : ML . Harburg " mil 260
To . Erdnußöl von Harburg . — Abgegangen : Nicht« .
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sollen « Lciilüpssr
1 - 0 2. 10 2-30

Lammen 3t« ansevon ru

Velö - irnil KMolil
empfiehlt

Kriedr . Laschen , Ohmstede 3.

hepaar sucht 2—3 -A . -Wohn . in
^ wischenavn. Ang. unt . R V
an die Geschäftsstelled . Blattes.

Lu verm . 2 leere Räume , Wohn
kiiche und Lchlaskamm. im Zout.
an ber.iät . Frau . Amalienstr . Ä).

Pünltl . Miete,abler (allst. Herr)
sucht zum 15. 10. oder I - 11. l-
leere Zimmer od . Wohnung mit
Bad (sep . Eingang ) , evtl, auch
möbliert . Ang. unter SA 80-
an die Geschäftsstelled . Blattes.

Sof . od . 15 . Olt . fr . m. Zimmer
;u verm. Heiligengeiststrabe 4 l.

Ein, . Dame sucht 2 oder 3 leere
Zimmer in gut . Lage auf gleich
oder spät. , evtl. Halde Etg . Ang.
unt . R U 804 an d . Gesch . d . Bl.

Suche zum 15 . 10 . oder 1. 11.
3—4 >Zim . Wohnung für 3 erw.
Pers . Lu mcld. b . B . Mönnich,

Oldenburg , 1 . Feldstrabe 23.

und Zubehör zum 1 . Il . od spal
gesucht . Angebote unter R P 800
an die Geschäftsstelled . Blattes.

loti »nek« krelMercienäv

Wohnung mit kartenland
zu miet. gcs . Ang. unt . S E 811
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

, of . od . später zu verm . behagl.
möbl. Zimmer mit Balkon und
Badbcnuvg . Auguststrabe 881.

Lu verm . zum 1 . Nov. « in gr.
schön . Zimmer m . Glasveranda,
Nähe Minist., an berufst , oder
cinz. rub . Dame. Mbl . od . unm
Näh. in der Geschäftsstelled . Bl.

Zu vermieten
IMiuins lrNM Ltrsbe

(8 Räume , Bad , Küche ) , auch
paffend sür Uüroräume . Miet

preis 85 RM.
3—ZVr Zimmer Ruh . Meyer, deeid . Dersteig.

Aus sofort möbliertes Zimmer
mit voller Pension zu vermieten.

Zicgclhofstrabe 83.

^
I» jeder «Zrvüe - od Le«i»i» ,»- - - - 24t . tg Mädchen sucht zum 1 . 11.

- und ditto um Soldat « » . Stell , als Stütze oder zur selbst.
I k Ui N»» » L»dll»p«dltioo Führ . e . HauSh. Gute Zeugntffe
I I , N . Löd «Itr»v »port vorbanden . Angcb. unter N 154
» Lptmdok.pl. t- 8 - Del«ko° 374l >an Bischofs « A .-A., Osternvurg.

Suche sür m . Tochter, 19 Jahre,
AelliW Ä8 Aiilre

der Hausfrau zur weiter . Aus
vildung bei Familienanschl. und
Gebalt . Angebote unt . R T 803
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Züngere
sucht Stellung zu sofort oder
später. Maschin.schreiben , Kurz
schritt, Buchführung, gute Hand
schritt . Angebote unter S E 809
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

Männliche
Lkrllliier LMulscher

mit guten Zeug« , sosort gesucht
Willi Rüge, Bäckerei , Ahlhorn.

Stelle sosort
jüngeren IMergelellen

ein.
I . Baumann , Bäckermeister,

Nordenham , Babnhofstrabe S8.

DetdUche
Juche für die Kramermarttszeit
rmei nette juime MMen
sür Verlaus in Konditorei . Zu
melden Yrcitagnachmittag von 3
vis 5 Udr Pserdemarkisplatz,

1 . Reih« links , Ecke.
Peter Klümann.

Gesucht zum 15 . Oktober eine
riMiMse

am liebsten vom Lande.
Ferdinand Saul , Osternvurg,

Kanonierstrabe 1.
Suche krankheitshalber auf

möglichst bald ein
lreMIüior junger Wiktien
bei Gebalt und Famil .anschlutz.

w. Wulss, Norderschwei.

rülhtlge. erj. Slllisgeyillin
nicht unter 20 Jahren,

m Lillenhaubhalt josort
gesucht . Guter Lohn. Zweites
Mädchen vorhanden . Zu mcld.
Ammerländcr Heerstrabe 201,

Telephon 2366.

Für mitielgr . erstkl . Pension«
haus wird nach Oberdayern
leldltändige MrtlAstenn

zum 15 . Oktober gesucht . Nach;
in der Geschäftsstelle d. Blattes

verlrelerlMN
für unsere tkorsell - slrlikel gesucht,
»te ffch eine Leben. ffellung schaffen
t»» llen. Leöingungen : Gute Er»
schelming, tadelloser Ruf, Reöege-
« andthrtt, miermäöliche sirbeit«-
krast , Erfahrungen in » er Knnöen-
bröienung. Flirr zwischenZ0 ynö
401ahrrn .8ranchenkenntniffenicht
rrsor » erlich . Sechswöchige flu,»
diltung erfolgt kostenlo « tm Werk,
weitgehende Unterstützungseiten»
öe» Stammhauses wird zugesi¬
chert . Bewerbungen mit neuestem

Lichtbild erbeten «n

Leipzig S r» nochstratz » irr

Jüngere Morgcnytlfe gesucht.
_ Uscrslrahe 34 I._

Gesucht werden tüchtige

für unser AenderungS Atelier . Bewerbungen vormittags biS
All Uhr oder abends von 6 bis 7 Uhr.
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Strotze über das Meer
Bor der Einweihung des Rügrndamm«

Noch t' rc >inhr, «cr Bm,,ci . ist der Rügendamm . der diebeu' Iche Insel mit dem Festland verbindet,serilggestelll worden . Die Einweihung , bei der tumerstenmal zwei festlich geschmückte ll -Züge aus Deutsch.- cki'.vcvcn fahrplanmäßig die neue Rügen-dammsirccke be,ahrc» werden, wird am 5 . Oktober durch(Äeneraldlrektor l) r. Dorp Müller vorgenommen.Die Geschichte des Rügcndamms reicht beinahe bisüber die Jahrhundertwende zurück. Schon 1695 war ge-plant , eine 3U Meter über dem Wasser liegende Hochbrückezu bauen , die die Stadt Stralsund mit der Insel Rügenverbinden sollte. Die Höhe von 30 Metern war eine Mindest,sorderung der Kapitäne und Reedereien , die im andern Fallfürchteten, ihre Fracht - und Passagierdampfer nicht mehrdurch den Strelasund und in den Stralsunder Hafen zubekommen.
Man begann das Projekt durchzurcchnen. Aber schonnach kurzer Zeit stellte sich heraus , daß der Kostenanschlagder Ingenieure die finanzielle Einsatzbereitschaft selbst der

gewaltigsten Geldmänner weit überstieg . Das Projekt der
Hochbrücke wurde zu den Akten gelegt und auch in der
Folgezeit nicht mehr hervorgeholt.

Dann stand der Tunnelbau unter dem Sund zur De¬batte . Aber schon eine einfache Untersuchung ergab derart
ungünstige Bodenverhältnisse , daß mit einem mindestens35 Meter unter dem Meeresspiegel liegenden Tunnel ge-rechnet werden mußte . Die Kosten für einen solchen Bau
hätten sich noch wesentlich höher als für eine Brücke gestellt.
Auch aus diesem Wege war eine mit den Jahren immer
dringender werdende Forderung des Verkehrs mit den
nordischen Staaten nicht zu lösen. Während Dänemark den
Bau der großen Hochbrücke über den kleinen Belt bei
Fredericia in verhältnismäßig kurzer Zeit durchführte und
sich somit die schnellste Eisenbahnstrecke nach und von den
nordischen Staaten schuf , wurden die deutschen Projekte aus
finanziellen Gründen immer wieder zurückgestellt.

Erst verhältnismäßig spät wurde der Bau eines Rügen-dammS geplant . Tie finanziellen Bedingungen für die Aus¬
führung eines solchen Damms , der von Stralsund über den
schmaleren Teil des Strelasunds führen und dann von der
Insel Tänholm , dem einzigen natürlichen Stützpunkt , über
den größeren , noch gut einen Kilometer breiten Sund nach
Rügen vorstoßen mußte , waren gegenüber den vorangegan-
gencn Plänen sehr günstig.

Jahrelang wurde um diesen Damm gekämpft. Fast
schien im Herbst 1932 der Bau unter schwedischer Beteili¬
gung gesichert, als die Abwertung der schwedischen Krone
das Projekt noch einmal zum Scheitern brachte. Erst 1933
wurde die Bausumme von 26 Millionen Reichsmark auS
Mitteln der Arbeitsbeschaffung zur Verfügung gestellt. Als
Bauherren traten die Deutsche Reichsbahn und die Provinz
Pommern aus.

Wer vor dem Damm selbst steht, ist zuerst ein wenig
verwundert . Er findet eine riesige Brücke vor , die sich über
den Ziegelgrabcn zur Insel Dänholm hinüberschwing «. Der
eigentliche Tamm , eine starr durchgesührte und keine Durch-
sahrtmöglichkeit für größere Schiffe bietende Konstruktion,
beginnt erst hinter der Insel . Um die Schiffahrt im Strela¬
sund — und damit sür Stralsund — nicht zu behindern,
führte man den ersten, kleineren Teil des Dammes bis zur
Insel Tänholm als Brückcnkonstruktion durch. Eine große
Klappbrücke im ersten Abschnitt gibt auch größeren Schiffen
die Möglichkeit, durch den Sund zu gelangen.

Schlechte Untergrundverhältnisse im Sund , der vor der
Eiszeit höher als der '

Meeresspiegel lag und ein großes,
mooriges Tal bildete , machten den Bau gerade dieses ersten
Abschnitts schwierig genug . Es war unmöglich, die Brücken¬

fundamente einfach in den Meeresboden zu setzen . Erst als
man ungeheure Mengen von Stahlrohren , in die man Beton
füllte , in den Weichen Untergrund getrieben hatte , konnte ein
sicheres Fundament sür die schweren Konstruktionen ge¬
schaffen werden . Die Bedingungen des Untergrunds machten
eS auch notwendig , den Dänin , in zwei dicht neben¬
einander liegenden Brücken auszuführen , von denen die eine
sür den Eisenbahnverkehr , die andere sür die sechs Meter
breite Autostraße und den zweieinhalb Meter breiten Fuß-
gängerweg bestimmt sind.

Die Insel Dänholm — ihren Namen trägt sie von einer
Belagerung der Stadt Stralsund durch die Dänen im Jahre1429 — wird von dem Damm nur in ihrem äußersten west¬
lichen Zipfel geschnitten.

Auch für den über die Insel nach Rügen vorstoßenden
zweiten Abschnitt des Dammes , der unter seinen acht Meter
über dem Wasserspiegel liegenden Brückendurchfahrten nur
niedrigen Schleppschiffen ungehinderte Durchfahrt gewährt,waren sehr wesentliche Schwierigkeiten zu überwinden , eheman an die Aufschüttung gehen konnte. Riesige Bagger
mußten erst Schlickmassen von oft drei bis vier Meter Stärke
auS dem morastigen Untergrund beseitigen, ehe man den
Damm vortreiben konnte ; über eine Million Kubikmeter
Boden wurden umgelagert und sür Neulandgewinnung west¬
lich der Insel Dänholm ausgeschüttet , ehe Dämme und

Wegweiser durch die Technik
Kennen Sie den Witz mit der Großmutter und dem

Dreikäsehoch? Wie die alte Dame mit ihrem fünfjährigen
Enkelchen spazierengcht und zu ihm sagt : sieh mal da — das
schöne Töfs-Töff ! Woraus der Dreikäsehoch prompt zur Ant¬
wort gibt : Was Töfs-Töff , das ist doch ein Mercedes , fünf
Liter , mit Kompressor und Spiralfeder - Schwingachsen und
Schnellgang!

Haben Sie einmal darüber nachgedacht, daß diese
lustige Geschichte unendlich charakteristischfür unser Zeitalter
ist , daß darin der ganze Unterschied zwischen zwei oder so¬
gar drei Generationen zum Ausdruck kommt, und daß in
diesem unscheinbaren Witz eine ganze Philosophie liegt?

Die Technik ist so schnell und so gewaltig über das
zwanzigste Jahrhundert hereingebrochen, daß nicht alle
Menschen mit ihr Schritt gehalten haben . Die Jugend hat
es leichter. Ihr strahlen Höhensonne und Lautsprecher schon
an der Wiege, sie wächst mit tausend technischen Begriffen
aus , ihr sind Fernsehen und Atomzertrümmerung keine un¬
faßbaren Wunder mehr . Aber damit nicht genug . Die Er¬
findungen reißen nicht ab , unser Weltbild erweitert sich un¬
aufhaltsam , und eigentlich wird es von Jahr zu Jahr
schwerer, ein „ gebildeter " Mensch zu sein, nämlich das alles
zu fasten und zu begreifen.

Aber es ist auch nicht unbedingt nötig , alles genau zu
Wissen , es genügt , einen Ueberblick zu haben . Die heutige
Zeit hat auch dem unter chronischem Zeitmangel leidenden
Vielbeschäftigten ein Bildungsmittel geschaffen, von dem er
in dem Maße Gebrauch machen soll , in dem er aufnahme¬
fähig ist : die Zeitung ; ihre täglichen Dosierungen an Bil-
dungsstofs sind gerade richtig bemessen und fügen sich all¬
mählich zu einem Weltbild zusammen.

Um zum Einzelfall zurückzukehren: Technische Dinge be¬
kommen für den einzelnen meist erst dann näheres Interesse,
wenn sie in erreichbare Nähe rücken , wenn sie Eigentum
werden . Die Hausfrau will erst in dem Augenblick etwas
über daS Funktionieren des Staubsaugers wissen, wo sie
sich solch einen bequemen Apparat anschassen kann. Und der
Herr der Schöpfung studiert erst dann die Vorteile des Fall¬
stromvergasers oder die Reparaturmöglichkeit eines ein-
gesrorenen Kühlers , wenn er sich ein Auto kaufen will , oder

Spundwände Halt und Sicherheit gewannen . Gewaltige
Fundamentklötze wurden ins Meer eingelagert , ungeheure
Rammen schlugen Spundwände , Versteifungen und Ver¬
strebungen in den Boden , bis kein Nachgeben und kein Ab-
sinkcn mehr den Dänin , erschüttern konnten.

Dicht bei der Fähranlegestelle Altefähre , von der bis
jetzt die großen Trajekte die Züge über den Sund brachten,
erreicht der Damm die Insel Rügen . Eines der größten
verkehrstechnischcn Bauwerke des neuen Reiches — neben
den Autobahnen vielleicht das größte Bauwerk überhauvt —
findet an dieser Stelle seinen Abschluß. Die Strecke Berlin-
Oslo ist sür Schnellzüge um fast eine, für GUterzüge um
fast zwei Stunden verkürzt. Tie alte , 1863 hergestellte Fähr¬
verbindung zwischen Stralsund und Rügen wird damit
außer Dienst gestellt.

Die wirtschastliche Notwendigkeit des neuen Dammes,
bei dem 15 Millionen Reichsmark sür die Eiscnbahnanlagcn,
11 Millionen sür die Straßenbauten umgclegt wurden , ist
leicht zu beweisen. Nicht nur , daß Deutschland wieder im
Besitz der schnellsten Strecke über die Ostsee ist . Tie Kosten
des Fährbetriebs zwischen Rügen und Stralsund betrugen
bisher anderthalb Millionen Reichsmark im Jahr , so daß
die Beförderung aus dem Wasser sich für den Kilometer
dreizehnmal so teuer wie aus dem Lande stellte.

Udo Wolter.

wenn er eins hat und die ersten Reparaturen kommen . Da
aber die technischen Gebrauchsmittel immermehr Allgemein¬
gut werden — denken wir nur an die Motorisierung — , wird
es in dem gleichen steigenden Maße notwendig , sich über
diese Seite des modernen Lebens zu unterrichten.

Ein Beispiel : das Auto . Wie sollten die Krastsahrer von
neuen Verkehrsvorschristen, von gesperrten Straßen und von
technischen Neuerungen erfahren , wenn nicht durch die Zei¬
tung ? Woher sollten sie von den alle krastsahrenden Zeit¬
genossen interessierenden Fortschritten des Autobahnbaus
wissen? Die Zeitung ist einer der eifrigsten Schrittmacher
der Motorisierung ; dazu gehören auch die Berichte über die
zahlreichen Auto - und Motorradrennen , deren ständig stei¬
gende Besucherzissern das beste Barometer sür das wachsende
Interesse an der Krastsahrt und ihrem Sport sind.

Es ist heute nicht mehr allein das Vorrecht des Mannes,
sich um technische Dinge zu kümmern. Seitdem Elektroherd
und Staubsauger ihren Siegeszug in den modernen Haus¬
halt angetreten haben , will sich auch die Hausfrau über alle
Neuheiten unterrichten , die ihr die Arbeit erleichtern.
Hunderterlei Heinzelmännchen wollen ihr in der Küche Hel¬
sen , sie muß sie nur zu finden wissen . Und sic findet sie —
in den Spalten der Zeitung . Die Technik greift immermehr
in das Privatleben ein , auch in den Haushalt , und die Zei¬
tung ist dabei ein vielseitiger und praktischer Wegweiser.

Ueber die Ersordernisse des Alltags hinaus weitet sie
dem Leser aber auch den Blick sür die Großtaten der Technik.
Bei jedem technischen Ereignis in der Welt sind Journalisten
die ersten, um ihren Lesern die Einzelheiten zu schildern. Sie
machen sür sie die erste Fahrt des neuen Luftschiffs mit , sie
fahren in die Bergwerke ein und klettern aus Schiffswerften
herum , sie sind auf den Baustellen der Reichsautobahncn
und gehen durch die Fabriken , sie sind Tag und Nacht unter¬
wegs und sorgen dafür , daß ihre Leser mit beiden Beinen
im zwanzigsten Jahrhundert stehen.

Die Zeitung sorgt dafür , daß die Technik Allgemeingut
wird , daß jeder sich ihre Errungenschaften zunutze macht . Sie
weckt das Verständnis für Dinge , die sonst in unerreichbaren
Fernen lägen . Denn die Technik soll kein Geheimnis sein.
Wir alle müssen sie kennen, wenn wir sie beherrschenwollen.
Und wir müssen sie beherrschen, wenn sie unser Diener
sein soll.

Mutter Lachs
Von

Josef Wenter
Den folgenden Abschnitt entnehmen wir dem Roman
„Lai kan" von Joses Wenter, Verlag Kösel und
Pustet in München. Es ist nur die heldenhafte
Geschichte eines Fisches — aber der Dichterbeschwört
die geheimnisvolle Welt des Wassers, von Fluß
und Meer heraus. Alles, was dort unten lebt, ist in
die Erzählung eingegangen, jedes mit seiner rätsel¬
haften, dumpsen Lebensweise, unter dem unerbitt¬
lichen Gesetz der Schöpfung. Wenters Tiere treten
als Haar - und Pogelleute auf , als Schlamm- und
Panzerkerle , als Fischmänner und Fischsrauen.

Es geht gegen Simon und Juda , und das Wasser wird
kälter ; der Schatten des großen Ahorns über der Nestmulde
liegt jetzt Weiler unten aus dem Bach ; die Seichte hat nicht
mehr so viele Sonncnstundcn , und der warme Schein dauert
jetzt länger am drübercn Ufer. So verlegt der Lachs seinen
Nachmittagsschlaf aus die andere Bachseite.

Tie dortigen Verwandten nehmen gleich Reißaus , und
er ist wieder Herr einer schönen, kiesigen Seichte. Jetzt tanzen
auch wieder die Mücken; Libellen segeln öfters übers Wasser
und werden in genauem Sprung heruntergeholt , denn sie
sind nicht mehr so fahrig wie im Sommer . Hin und wieder
treibt ein purpurnes Blatt vorüber , was der kleine LachS
zum erstenmal sieht; und wenn goldgelbe kleinere kommen,
dreht die Strömung sie sacht vorbei . Dann findet er zuweilen
eine winzige Schnecke oder eine Spannerraupe aus ihnen;
die schmecken nach bitterem Gras.

Und eines frühen Morgens , als die ersten hauchzarten
Nebel des Jahres über das Wasser gleiten , kommt Mutter
Lachs in die Gewässer ihrer Kindheit und ihrer Kinder . Ein
großer Schrecken geht vor ihr her . Schattenhaft und pfeil¬
schnell flieht alles aus Tümpel und Strudel , auS Seichten
und Winkeln ; stürzt bachaus und bachab, und eS ist ein
großer und feierlicher Bannkreis um die stolz einherziehende
^ " '

Sie trägt festlichen Staat . Dunkle Verbrämung des drei-
ten und gewaltigen Rückens brandet an das blitzende Silber
der Flanken . Auf den riesigen Kiemenschilden, die tief Atem
holen brennen rote Male und säumen den herrlichen Leib
aleich

'
« arsunkelgcschmeide. In den großen , grauen Augen

west noch ein Schein von der Weite und dunklen Ties« des
Meeres Geruch des Meeres ist noch um st « her und macht
sie fremd allem Getier und voll Geheimnis zwischen den

schmalen Ufern des jungen , so kurz erst seinen Quellen ent¬
sprungenen Rheins.

Sie hat ihre Söhne und Töchter lange erkannt ; sie will
ihnen nicht bös und nicht gut . Sie weiß , daß die nach dem
ersten Schrecken wieder in ihrer Nähe sich tummeln werden,
wenn sie erkannt haben , daß diese majestätische Frau keine
Mahlzeiten hält . Sie sieht, daß einige von ihnen größer sind,
einige klein und schwächlich , und sie zweifelt , ob die je das
Meer atmen werden . Daß die große Kinderstube recht dünn
bevölkert ist , gewahrt sie auch; aber sie bedauert nichts . Alles
ist in Ordnung , wie es ist.

Der kleine Bursch, der bis zur letzten, nicht mehr über¬
windbaren Schnelle aufwärts gefahren ist , kommt gegen
Abend zögernd wieder . Um eine Userbiegung lugend , ge¬
wahrt er Mutter Lachs, die inmitten des Baches auf dem
weißen Kies kauert. Unverwandt starrt er sie an , und sie hält
seinen Blick aus . Er hat keine Empfindung davon und weiß
nicht, daß sie seine Mutter ist . Aber ein stolzes Gefühl über¬
kommt ihn , wenn er sie anschaut. Denn soviel weiß er gleich:

Gastspiel Evvind Laholm
Durch Verpflichtung namhafter Künstler macht unsere

Intendanz in bezug aus die noch schwebende Tenorsrage aus
der Not eine Tugend . Man läßt sich diese Lösung von Herzen
gern gefallen , zumal , wenn dadurch Ausführungen von starker
künstlerischer Wirkung ermöglicht werden , wie es auch in der
letzten Wiederholung der „ Meistersinger" der Fall war.

Den Walther von Stolzing sang diesmal Evvind
Laholm von der Charlottenburger Oper , dem ein guter
Mis als Wagnersänger vorausgeht . Laholm versügt über
emen ausgesprochenen Heldenienor von großer Tragkraft und
stimmlichem Glanz . Eine leichte Indisposition — der be¬
kannte Tribut an unser Oldenburger Klima — wurde im
Laufe des Abends überwunden , so daß das Preislied aus der
Festwiese als Höhepunkt der Leistung anzusehen war . Hier
zeigte sich die volle Schönheit dieses klangvoll-starken Organs.
Der darstellerischen Leistung wäre etwas mehr seelische Per-
tiefung und Einfühlung zu wünschen gewesen. Stark über
zeugend und hinreißend war wieder die von gesanglicher
Schönheit und menschlicher Wärme erfüllte Darstellung des
Hans Sachs durch unfern Tschurtschenthaler. Edith
Ludwigs Evchen hatte an Sicherheit im musikalischenAus¬
druck noch gewonnen . Generaldirektor Ludwig wußte di«
Vielstimmigkeit des Tongewebes aufs Feinst« heraus,vorbei-

daß er zu ihrer Sippe gehört ; viel näher zu ihr als zur
Forelle . Und Ahnung erfüllt ihn , daß auch er einmal so
herrlich angetan , in solcher Stattlichkeit und Würde, aus
großen und weisen Augen die Welt anschauen wird.

Die Strömung trägt den Nachdenklichen nahe an seine
Mutter heran ; Witterung des Meeres saugt er beklommen
ein. Unbestimmte Sehnsucht überfällt ihn jäh und schwindet
hin . Ganz nahe treibt er an ihrer großen Säge vorbei ; aber
er fürchtet sie nicht. Ihre Augen sind ohne Hunger , und ein
anderer Glanz als von Grausamkeit ist in ihnen . Eine sehr
kurze Weile steht er rudernd still vor diesen großen , grauen,
weisen Augen . Tann kommt er an ihrer Flanke vorüber und
erzittert vor Schreck und Stolz , als er die gewaltigen Flossen
sieht, an deren Wurzclknorpeln noch ein grüner Schimmer
des Meertangs hastet . Vorsichtig umschwimmt er das mäch¬
tige Ruder , das unbeweglich in der reißenden Strömung
ruht , und dem er erschauernd anerkennt , durch wieviele Ge¬
fahren , und durch ein wie langes Leben es diesen mächtigen
Leib gesteuert hat.

ten und lebendig zu machen. Das Orchester wurde unter
seiner Führung zu einem glänzend disziplinierten Klang¬
körper. Jedem der Unsichtbaren da unten sei sür seine künst¬
lerische Wirksamkeit ein herzliches Lob zuteil. — So gab es
wieder eine Gesamtleistung von hohem künstlerischem Wert,
den das Publikum mit wärmstem Beifall anerkannte , o.

DaS Ersatzmittel
Professor v . Bambergcr prüfte im Eramen und fragte einen

angcbenden Medizinmann nach der Bcvandlunasweiic der
Migräne . . Ich verordne Kossein "

, erklärte der Kandidat. —
» Das Medikament ist richtig gewählt, bat aber einen Febler:
cs ist zu teuer. Sie haben die Migräne aucb bei weniger wobl-
babendcn Leuten zu behandeln." Verlegen schwieg der Kan¬
didat . . Nun , Sie müssen aus etwas Billigeres , das die gleiche
Wirkung auSübt, also aus ein Ersatzmittel sür Kossein bedacht
sein ." — . Ich hab' S, Herr Prosefsor!" — . Nun ? " — . Eichorie."

Gutes Geschäft
Viele Jabre vor dem Kriege erschien in der Universitäts¬

klinik von Kiel ein stämmiger Landmann — anscheinend Mitte
der vierziger Jahre — und bot dem Gcbcimrai v . Esmarcb
sein Skelett zum Verkaus an . .AVer mein Bester" , meinte
Esmarcb, . da würden wir am Ende doch ein wenig zu lange
warten müssen , bis wir den Besitz antretcn könnten. — WaS
wollen Sie denn überhaupt mit dem Geld« ansangen? " — »Ich
will nach Australien auSwandcrn , Herr Geheimrat ."
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